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Maſſen heraus zur Abrechnun
Seute abend in Salle Maſſenaufmarſch nunter den Loſungen der gu

Wählt nur KPD., Liſte 5
KHalle, 10. Mai.

Die Flut der Verleumdungen der Parteien untereinander
und die Wahteenpregunarn an die Abreſſen der ach ſo leicht—
gläubigen Wähler wächſt ins Unermeßliche. Der Wahltampf
wird von allen bürgerlichen Parteien und von der Sozial—
demokratie benutzt, um durch möglichſt lautes Geſchtei die
alten Schandtaten 4 vertuſchen und durch Er—
weckung neuer Jlluſionen uind mit neuen Ver—
ſprechungen die Maſſen für ſich zu gewinnen. Von allen
ihten Verſprechungen werden dieſe Pa�rteien nichts halten.
Die Kommuniſtiſche Pattel macht dieſen Betrugsrummel

der Wählerſchaft nicht mit. Sie erklärt ganz offen, daß
allein im hürgerlichen Patlament das Los der Ärbeiterklaſſe
nicht zu beſſern iſt. e Arbeiterklaſſe kann ſich erſt dann
von den Feſſeln des Kapitalismus, der Ausbeutung und
Unterdrückung befreien, den Achtſtundentag erobern wirkliche
Lohnerhöhungen durchdrücken, wenn ſie im revolutio—
näten Klaſſenkampf an allen Frontabſchnitten
und nicht nur im Parlament der Bourgeoiſie entgegentritt.
In dieſem Kampf das Proletariat zu führen, innerhalb und
ußerhalb des Parlaments an der Spitze der Maſſen, für die
Rotwendigkeiten des Tages, ſowohl wie für 3 letzten
Jiele, die Diltatur des Proletariats und die Err
Sozialismus einzutteten, das verſpricht die Kom—
muniſtiſche Partei, das verſprach ſie und das hat ſie
gehalten.
Schärfſte tevolutionäte Kritit des bürgetlichen
Staates im Parlament, unermüdliches Vorſtohen
gegen die Schranken der bürgetlichen Geſehe, gegen

Schlichtungsſchwindel.
graph 218, gegen Joll-, Mlet� und Steuerwuchet, rückſichts—
loſe Entlarvung dieſer bürgerlichen Sheindemo—
kratie als der Klaſſenherrſchaft, der Diktatur der Groh—
bourgegiſite, Enthüllung der Bilrgerblock- ſowohl wie der
Koalitionspolitit als arbeitetfeindlicher Inter—
eſſenpolitit der beſlitgenden Klaſſe, uner—
ſchtockenſter Kampf gegen ſeden Verſuch, die Welt durch
neunen Krieg mtit neuen Strömen von Blut und Tränen
zu überſchütten, unermüdliche Agltation für die Sammlung
und Organiſfierung des Prtoletariat�s als
Klalſe unter Führung ihrer Klaſſenpartei, der Rommu—
niſtiſchen Partei das ſind unſere Loſungen, um
die wir beſonders dann recht kraftvoll im Parlament auf—
treten können, wenn auherhalb des Parlamentes, wenn
in Betriebund Gewerkſchaft, in den Wohnbezitken.
den Städten und Dörfern die Werktätigen mit uns den
J vffühten und ſich nicht auf die Handlungen unſerer
Führet im Varlament verlaſſen.

Wenn wit Euch verſorechen, rückſichtolos für Eure Inter—
eſſen einzutreten und dabei nicht den Einſatzn der Fteihelt und
des Lebens unſerer Spitzenfunltionäre zu ſcheuen, lo erwar�
ten wir von Euch umgekehrt das Vetſprechen, in den vor uns
ſtehenden Sturmtagen feſt zut Kommuniſtiſchen Partei
zu ſtehen und mlt ihr allen Verleumdungen und Verfolgungen
zum Trotz den Kampf durchzuführten bis zur größtmöglichſten
Erfaſſung der Maſſen in der ptoletartiſchen Ein—

ve

den

chtung des

gegen den Abtreibungs-Parta— fuh

heitsfrtont, bis n en Bildung des Bünd—
niſſfes zwiſchen Janduſtrie-und Landptoleta—
riat, zwiſchen Dorf und Stadt, bis zum Sturz det
bürgetlichen Diltatur, bis t Errichtung der
4544 ber Arbelter und Bauern, bis zum
ufbau des Sozialismus.

Gebt nicht nut morgen Eure Stimme ab für die Liſte 5,
für die Qommuniſtiſche Partel, jſondern kämpftemit uns
unetmüdlich für die Befreiung der Arbeitert—
klaſſe, und zwar in dem Sinne, wie ſchon die Begründer
des modetnen Sozialismus Marz und Engels e�s aus—
geſprochen und Wilhelm Liebknecht beſonders treffend in

etnem Vorttage vor Berliner Atbeitern i
eeg hatte:t Sozialiomus iſt keine
mehr, ſondern einfach eine Magl
tetnem Parlament:, die nur auf
7 Schlachtfeld zu löſen iſt, gleich jeder
rage.“
In dieſem Sinne macht den Wahltagh
tag der Arbeiterklaſſe gegen die Bourgeoe
waltigen Sieg der Partei der Arbeiterllaf— 9
Truſtboutgeoiſie, Realtion und—
Für uns iſt der Kampf mit dem 20 5—

Im Gegenteil! J
Der nächſte große Stoß erfolgt am N. R

mit uns in Betlin zun Relchstreffcg
marſchieren mußt!

Von Reithsbanner-Fulchiſten niedergeſthoſ
Ein Reithsbannermann von ſeinen eigenen Kameraden erſchoſſen die Reicthsbaunern

der Polizei verhaltet Ungeheure Empörung der hambutger Arbeiterſchai

(Eig. Drahtb) Hanburg,. 16. Mai.
Wohl an die 40 Laſtautos waren es, auf denen geſtern Tauſende

von toten Frontkämpfern und ſonſtigen tevolutionäten Arbeitern
und Arbeiterinnen Propaganda füt die Liſte b der Aommunl
Partei machten. Uebera in e kamen wurden ſie von
werktätigen Bevölkerung ch begrüht. Tauſende von Eym�
pathiſierenden begleiteten den S ug. echchöte riefen
immer wieder lihren Nahntuf: li Liſte 51“ Immer geöher
wurde die Begeiſterung ber Menge, als der JZug durch Barm
uhr.

Schließlich kam er auch in die Vogelweide und in die Valkodorfer
Sitraße. Hiert beflndet ſich die Kellerwirüſchaft von Willi Kraule,
das Vereinslotal der Spori�-Nige (lies Rolllommando) des Reichs—
banners. Ale das Auto in Sicht lam, traten eine Anzahl Reichs�
bannermitglieber vor das Lokal und

ä di dem Aute belindli ten

Dle auf dem Auto fahrenden Kameraden und Genolſen konnten
die Worte anfangs nicht verſtehen, und da ſie dieſelben für freund—
chajtlich hielten. riefen ſie noch ein kamerablchaftliches 32
tont!“ heillber. Die Spalier bildende Menge verbot den Reichs—
nnerleüten ihre Pöpeleien. Aber diele von ihren Führern auf—

J ten Elemente vöbelten und ſchimpften welter und ſchnittenie flegelhafieſten Grtimaſſen. Als die ertegte Menge ſie in derben
Worien jzurtchtwies,

ſchlugen die Reichebannermnliglieder aul die Bevölkerung ein.

J wurden die toten Frontlämpfer auf die prtovotato—
riſchen Ablichten dieler Elemente aufmerklam. Die Reichsbanner—
leuie behrien in die Wirtſchaft zurück. und als die Autos ü�ch in
Bewegung ſetten und wellerfuhren.

ertänien in ſchneller Folge 15 bis 20 Schlüſſe bie aus dem
eller von den Reichebannerleuten abgeneben wurden.

urchtbar war die Wirkung der einſchlagenden Geſchoſſe auf dem
vollbeſenten Auto. Sofort ſanten fünſ Kameraden ſchwer verletzt
nieder Wie niederträchtig der Ueberſall ausgeführt wurde, jeigt
ſich daran, dah der Vichal, Nliglieb des DV. wohn—

Eine Adreſſe an die Futterlrippen�soziuliſten
a Jqh lann es mit meinem Gewilſſen nicht vereinbaren, weiterhin in den

Reihen einer lolihen Paritel zu tehen...“

Ein Funktionär der Orisgruppe Bitterfeld it unter folgender
Ertklärung, die an den Parteiworſihenden der SPD. Lebbin,
Bitterfeld, gerichtet iſt, aus der SPD. ausgeiteten:
HDie Haltung der Partei wähtend des Wahllkamef
ihte Stellung zu allen politilchen und wirtſqhafit
Jagesfragen zeigt, daß die SPD. mit den Grundſäh
Marx und Engels nichts mehr zu tun hat.
Für Genolſen, die auf dem Voden des hiltoriſchen Nate—
tialismus ſtehen, iſt in der Sozialdemolratiſchen Partei

Deutſchlands kein Platg meht.

Der Wahltkampf und die politiſche Stetlungn ahme der Partei be�
weiſt, daß ihr der Kampf um ſiaalliche und dommunale Voli—

tionen bei weitem u iſt, als eine klate und eindeutig—

es und
lichen

en don

Intereſſenverttetung des Lroletarlgts. Aus dieſem Grunde ſehe ich
mich gezwungen, der SPD. den Rücken zu kehten, da ich von ihr
niht erwatten lann, dah die Sozialdemoktatie eines Voske und

juür die RPD. euilcheldet.Wels ſemals wieder eine Sozialdemoktatie von Bebel und
Liebtnecht wird.

Dies zur gefl. Kenntnisnahme

Bitterield, den 18. Mai 192s. gez Otte Schmerbach.“
Ju gleichet Zeit wendet ſich der aus der SPD ausgeſchiedene

Otto Schmerbach mit einer Erklärung an die Urbeiterſchaft,
die wir im Wortlaut wiederbringen:

„Währtend meiner Tätigleit als Redalteut an elner bütger—
lichen Jeitung reifte in mit mehr und meht der Gedante, daß ein
Menſch. der für Recht und Wahrheit kämpit, in die *3 des
Ptoleteriats gehött. Da nun die SPD heute noch in gtohen Be—
vöolterungsſchichten als Atheiterpattei bettachtet und angeſehen
wird, entſchloß ich mich dieſer Otganiſation beizutteten. Es gehött
Ticht allzuviel Jeit dazu, um zu erkennen, daß die SPD. mit einet
Intereſſenverttetung des Proletariats nichts zu tun hat

Während meiner Jugehörigkeit zur Sozialdemotratiſchen
Partei habe ich von Tag zu Tag mehe ertlennen müſſen.
dah der Weg dieſer Vartel nie jum Sotlalismnuns
führt. Es iſt das Ringen um die ſtaatliche und lommu�
nale Futterteilppe, was nan heunte in der SPD.

unter Sozialismus verſteht.

Das innerparteiliche Leben der SPD ſolegelt d erbärmlicheBild wider. Es iſt ein rü 7 gelu „den
man in der ſogenannten SWD. itreilbt. Angeelelt burch
ſtünde, über die welte Urbeiterkreiſe nicht inſormiert ſind und durt
den fortgeſetzten at an der arbeitenden Berolkeru kann
es mit meinem Gewiſſen nicht verei we in den
Reihen einer ſolchen Partei zu ſtehen und mich dadurtch mitſchubig

zu machen an den Verbtechen, dieJr dem VProletariat be—
gangen werden Ich ertläte deshalb meine Mligliedſchaft und
mnelne anderen Vezlehungen zur Partei ſowle Pteſſe als gelöſt. Ich
halte dieſen Schritt gerade jeht fuür notwendig, um denen die Augen
oöffnen, die heute noch glauhen, dah die SM. eine Arbeiterpartel
„und die ihrt am Wahltage die Slimme geben wollen. Ich rtufe

daher allen ehrlichen und klaſſenbewuhten Urhbeltern, Angeſiellten
und Beamten zu:

Lahßt Euch nicht durch ölige Reden und Phraſen täuſchen.
ſchaut Euch die Taten dieſer „Arbeltervertreter“ an.
dann werdeit Ihr mit mir einer Meinung ſein, dah die
Stimme des ſchaffenden Boller am motrgigen Sonntag

nur der APD. gehört. Wählt Liſte 51
gez. Otto Schmerbach.“

Jeder Kommentar iſt überflüſſig. Wir glauben, daß auch die
übtige Arbelterſchaft zu derſelben Erlenntnis kommt und ſich morgen

Z—rhg 16, in 7Durwo er die
uſizieren anſehen wollie, pwei Schüſſfe a denggberg JArn Der Arbeiter Ro�htlg, J

wohnhaſ: hausdorfet Sttahe 26,ethielt inen 5
Maler Berget, Mliglieb des VEB, wohnbenn
erhielt einen Unterſhentelſduß derede
lled des DV. wohnhaſt Friedrichberger eng]
uchuß, der Atbelier

nſtr

Sert

Hoöflin;
Vaulinenſtrahe, einen Beinſchuß Ebenſo din
de m ſtehende Perſonen verletnt, deren dg
her nicht ſeſtſtellen tonnten.
Ein Aufſchrei der Empörung ertönte unter det an

gegen das Netal ſosging. Au�s dem Lokal wudeng
ſchoſſen. Ju den Perſonen, die vor dem Lokel ſann
erausſchlehenden Reichsbannerleuten gettoffen n
auch der Reichsbannermann Thiedemann di,
dem Lokal herausgegangen und wollte ſich nn
Laternenanzünden begeben, als er, derme

Lokal ſtand, von hinten einen Kopfichuen
fort zu Boden ſtreckte.

Es ſteht alſo bereits zweilelsfrei feſt dan eo
ſeinen eigenen ſchiehwütigen Genoſſen niedenehn

den ilt.

Ttotn dieſer unerhörten Bluttat des Reichebarnn
dos die ſicherlich grohe Empörung bei allen ehtll
kameraden auslöſen wird, bewahrtien die Rbe
Diſziplin. Sie ſprangen ſofort von den Autos, dil
die das Lokal ſtürmen wollte, zurück und ſpertine
Polizei erſchien. Unter dem Eindruck der Tetſahn
Rolizei acht Reichobanner-Schiekhelden berhaften be
volver und jahlreiche abgeſchoſſene Paironenhülſen be

werden lonnien. Sogar die eingteifenden Polhgelbeenn
ten die bewunderungswllrdige Kaltblütigkeit det i

und der einzelnen Kametaden und Genoſſen lebenden
hetaus erklaärten die Volizeibeamten auf der Weche
beck, dle Schieherei des Reichsbanners ſei ein Slandel
Vollzelbeamter äußert� ironiſch

Morgen wird das „Hamburger Eche“ natutlit
ſãreiten. dah die Kommuniſten es geweſen ſeien

doch das Gegeuteil ſelſiſteht.

Während ein Teil der Atbeiter für die Ueberſlng
wundeten ins Barmbeckler Krankenhaus ſotgtt venn
lhal, Ro�hrig und Ploh ſchwer darnſedet n
e gerade in dieſer Gegend zahlreichen varteiloſer

kratlichen Anwohnert aus den Häulern und hätten die
ienie gelnncht, wenn unſere Rig. Genoſſen ſie uich n
Ale die Rollkommandohelden don Sivos ver 2
wurden ertönte immer wieder der Schret:

Mörder!“

Die Bevölterung befindet ſich in nie gelantenenwird betont, daß gerade dieſe Sporteie —35
ken Schlägertruppen ſi deren Fühter a73—
mehrfach an ſolchen Sclägerteien betelligt dhen
anderen Stellen der Stadt haben dle 257—
UÜeberfalle ausgeführt. So wurde in der Harde di
ſozialfalchiſtiſchen Elementen das Veteinslolal de�
mert und „n anweſende Arbeiter hlutigeeſag 4
zins ee inll Rnuppeln und Wimbdelſtangen von
aulss gegen die vordeifahtenden toten Ftontlan

orm o i 7genen die RPD. blutige Fruüchn J
r� in Barmbech flelen, werden eln Jon, als die SPD.FJühtet erwarten. find

c—55— dieſer Zulammenſtöhe, aberQuitiuna dafur erhalten.

Gemeine Verleumdungen
(Eiag. Drahimetds) ber

doqhbatnhoſen ne

7
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ĩ 3J aut aufzählen und mit einem kurzen Kom�
unne Je der geſtrigen Ausgabe des lsblatin *8J ber die ſche ußliche herei der

berichten wir über den wahten Tar—
Mar Sieüe. Wir ſtellen nur feſt daß das wVolls.
aunie ſogialdemotrtatiſche Preſſe die Juig auf

den anmuniſten die Eqeßeren in die Schuhe
urqh die poligeiliche Fefinahne der Reighe�uetd erleits feſtgeſntellt iſt, dah

26 n Kepublilſchüger ihre eigeinen Kametaden er—
en ig Ceute ſchwer verlezt haben. Zur Jllu�
S as oft angeprtangerten jnurtnalſiſtiſchen
Wiaude sblatt?“ wouen wir hierbei nut
eut! eſache. dah am ſelben Tage in Hamburg zwein ie von datentreugternα en
uen J—des3 .9

ied Das m offenba ten icht,en die Kommuniſten vor den Urbeitern in
je ſaaguns zu bringen und die wirklichen 24 nd—Jzetentieuzler vor der Arbeitet *38
4wit nur feſtſtellen daß der von uns in der
unmer angetündigte Schwindel über Maztznionoi geſtern n4 prer 29 iſt. git

ebri urch den von u�ns berelts rnegeg des Kend.n Mar voelz
hae ſsoltshlatt“ vom Dienstag, brachte
echineldung über den Banlkrorn des Sühler ehe—
nlen denle ſozialdemotratiſchen Vertäterorgans

An Saluß dieſer Meldung deift es:
eEonaldemolratie denkt natürlich nicht daran, den ban—Z Niue en! zu übernehmen oder gar zu ſanieren. Die
ioe Preſe behauptet trogdem dreiſt und frech das

Meen iſt der Uebertritt der Familie Heym mit ihrem An—
Jeh und die Uebernahme des „Vollwillen“ durch die
Aneht endgültig erfolgt. Ohne jeden ſom—
tingt in det geſttigen Ausgabe das
Inleii“ dieſe Meldung
Allien uns zu dieſen Feſtſtellungen jeglichen Kommen—
Mütbeltermögen ſig ſelhſt ein Bild über dieſe
u einer ſozialdemokratiſchen Zeitung machen.

n Schmitt. belter DMB.Vertrauene�
mann im Leuna�Werlt

Jengnis des teformiſtiſchen Verbandsangeſtellten

ſtern ein

Heine in Halle

Lehlbomben verdffentlichte die SPD�Preſſe g
iunm don Lügen über den Genoſſen einrtich
der als belannter Bettiebsarbeiter auf unſerer Reichs
auigentellt iſt Als beſonderen Schlaget verbreiten ſie die
Dek Genoſſe Schmitt Streikhrecher geweſen ſei und daßJT
ene gewerkſchaftlich organiſiert wäte.
anldet tellen wit feſt, daß heinrich Schmitt ſeit 1918 ge—
e otgeniſtert iſt. Daß er wegen ſeiner Kandidatur a�uf
De det gewertſchaftlichen Oppoſition zum Betriebsrat im
Derl aus den DMV. 1024 ausgelchloſſen wurde, gereicht

ün ondern den reformiſtiſchen Bonzen jur Schande.
n xeh er nach einigen Monaten wirder aufgenommen
aute, haben die Reformiſten nur bewieſen, daß ſie mit
uonrt einen gtoben Fehler begangen hatten.
m betleundung, daß er Streitshrecher geweſen ſei, ſtellen

eh er ich in Gegenteil an allen im Leuna-Werl wo et
Jechäftigt wat. ſtattgefundenen Bewegungen beteiligt hat
de en Hei als Funktionät dabei tätig geweſen ſiſt.
SD.Vreſſe das Beiſpiel des Genoſſen ory anzieht,
ee: detüt, wie andere Rommuniſien auf Grund von Siteit—

ſind. ſo wollen wir daran erinnern, daß Ge—

9
At

Iurr aderſnlichen Entſchluß damals das Werl verließ,
Dene Strellbewegung im Gange war oder Belchlüſſe zju
aten gejakt worden wäten—.
m wellen wit aber noch erwähnen.

teſetmiſtiſche Gewerkichaftoangeltellte Seine in
zen Genoſſen Schmitt ſchriftlich gegeben hat, da

nid e gut wie er die Aebeit für den DMB. im Wer
geleiltet hat.

tzlſen nur noch einmal erwähnt, dak Heinrich Schmiti
litiſch ergtagilſtert iſt und auch ſchon vor
tt alten SPD. Funktionen ausgeübt hat.

eben nur auf dem äuherſten
z3—

SPD.reer,

Deutſchlund und die Sozialdemolratie
Voa Wiiheln Roenen cWertin)j

votlig prinzipienlos, wie man

getade d tihlet iht etleee Seis

für dieſe

mit

det Wehlnm in
Die deutſche Sozialdemokratie iſt Von Wirtſchaftademotratie iſt in dlelem Wahltampf offiziell recht

wenigdie Rebe. Das Schlagwort iſt noch nicht genügend populür,
um Zamit Stimmen ſangen ju können. Hert Criſpien hat es des�

aĩs Selriebsdenottatie vulgariſiert. Aber auch dieſen, in der
it der Truſthertrſchaft ſo lächerlichen Trick überbot er ſelbſt noch

durch ſeinen im Vorwätts“ fettgedruckten Satz:
„Der geöſte Revolutionüär, das ſind die modernen GSrohbetriebe,

das internationale Kapital.“
Und man will, Laß die Arbeiter wirklich an dielſen Revolutionüt

alauben. Er ſoll nicht nur den allgemeinen Foriſchritt, ſonder
auch Verſtändigung und Frieden bringen. Wörtlich hieh es ſchon J
im Mai-�Artikel über den Kali- Chemie- und Eiſenpalt dr
deutſch-franzöſiſchen Kapitaliſten
Ju dieler internationalen lapitaliſtiſchen Konzentratianmn

ruhen die Wurzeln der deutlch�ſreanzöſiſchen Verſtändigungepolitit.
Kein Wunder, daß der politiſche Führer der Truſtbourgeoiſie, der

Großlapitaliſten, Hett Guſtar St 922 5
1 2 wird als der Mann, der die einzige richtige patentiette AußenpoJulerele des Slvatun iij iu Aus� der deunſen Sogiaibemotrarie in der prattiſchen Wirtlichteit durch

Artur Crifolen, immerhin auch einer der Parteivorſthenden führt Die Rolle des internationalen Großtapitals als „Befreier
der SPD. lagte im gleichen Sinne in ſeiner erſten Berliner Wahl.; Deutſchlands betont der Vorwätis“ am s. Mai nochmals in einem
tede: „Die Sozialdemokratie iſt die einzige Partei, die nicht ein langen programmatiſchen Urtitel. Der Weg jur Befreiung“, worin
belondezes Klalſeninterelſe anderen Volksgenoſſen er für die Aufnahme von Auslandsanleihen als Mittel zur
aufdränge.“ Tiefer gehts ſchon wirklich kaum noch mit der inter� gebung der deutſchen Wirtſchaft, zur Erleichterungder Reparations—
nationalen völlerbefteienden Sozialdemokratie. zahlungen eintritt.
Hat man ſo ſeiner Koalitionsſehnfucht bis zur völligen Preis- Immer mehr wird im Wahllampf der eigentliche Klaſſengegen—

gabe Ausdrtuck gegeben, ſo mußte man doch, um die Maſſenſtinnnung ſaß dadurch verſtärlt, daß die Kommuniſten als die ein—
für ſich zu gewinnen, auch noch andere Walzen ſpielen. Und ſo zige tevolutionäte Arbelterpartei mit Haß und
tlingt es laut vernehmbar von den Grammophonplatten und aus Feindſchaft von den Vertrtetern aller tegierenden Parteien der Wei—
den Wahlaufrufen, daß die Sozialdemokratiſche Partei für die Be- marer Koalition wie des Bürgerblocks verfolgt werden.
fteiung der Arbeiterklaſſe und für den Sozialismus eintreie. Durch Die SPD. aber wird nach dieſem Wahlkampf, der ihr nur
die Demokratie den Sozialismus zu verwirklichen, das ſei das End- einen Pyrrhusſieg bringen kann, mehr denn je als eineziel ihres Kampfes. dürgerliche Partei daſtehen.

IUM6NWIZNW“ZòÏÏÊÏÔ/‘¡JÊÊJ

ſich ihre

geſtect hat, wird verhüllt und 25 Jo 3
Stinnes�Streſemann�Partei iſt in keinem Wa

f. in teiner Wahlkundgebung, in keinem offiztellen Dokument
ber Sozialdemokraten die Rede

Hert422 ſchon bei Veginn des Wahllampfes
in einem Artikel: Unſere Aufgaben, ein Programm der kommen—
den Koalition, ohne ſie zu nennen Sein Nachfolger Greze—
finſlierllärte ſeierlich: Dieſer Staat iſt unſer Stast,
ein Staat der Arbeiter Und Leipart, der ADGB.
Führter, ſchreibt in ſeinem Mai�Urtikel bereits:
„Wir haben immer das Wohl des ganzen Volles und das

daß die Arbeiter die politiſche Armut der SPD und ihre nieder—Daß nun die SPDee�Preſſe ihre Dreckkübel erſt am
trächtige Verlogenheit erlennt.letgten Tage vor der Wahl ausgegoſſen hat, iſt Bewels ge—

nug dafür, daß ſie ſelber von der Lügenhaftigkeit ihrer Behaup—
tungen überzeugt war, weil ſie eine weitere Verbreitung unſerer
Richligſtellung vor der Wahl natürlich fürchten mußte. Auch
dieſes Mal verſfolgte ſie ihten Grundſatz:

Verleumde nur feſte drauf los, es bleibt ſchon was hängen.

Bergarbeiter, laßt Euch nicht irreſühren!

eder „Soglaliſt Thomas
Albert Thomas läßt ſich durch die bürgerlichen Agenturen be

tichtigen. Er läßt eine Erklärung los, in der er mit leinem
Wo�rtlaut berichtigt, die Lobreden auf den Faſchismus in Rom
2 zu haben, ſondern lediglich beſtreitet, dem Faſchismus
eigeireten zu ſein ſwas niemand behaunptet hat)) Er ſei

g ebenfalls Sozialiſt (aber was für einer!) geblieben, wie während
Unſer der Sieg am 20. Mai Wählt Liſte 51 des Krieges, als erMunitionsminſter war Seine Gaſt—

tolle in Rom begründet er mit ſeinem Amte.
Von O. Schlag, Deume Damit hat Tho�mas Jelbſt eingeſtanden, was die SPD.Urbeiter

In einem Arttitel des Jeiher „Vollsbotenr“ lund inzwiſchen auch nie techt geglaubt haben. Er iſt Sozialiſt“ geblieben. dafürun will man fur dinen „Bertiebsmo�rd“ aus dem deidertliol er den Der heutige Vorwärts! bringt
Jatze ides veraniwortiich machen. Mich ſoll die Schuld an dem dieſen Arlikel von Thomas unter der Ueberſchrift; Eine Antwort
Zode des verungildien Kameraben Dito Sonnlag tteffen, don Thomas ntgrüberſchrift: „Seine Jtalien-Reiſe war dienſt—
Tlne ſo gemeine Wahltüge iſt mir denn doch noch nicht paſerti lich und unpolttiſch.
Wie la�gen die Dinge? Die beiden ſozialdemolratiſchen KollegenD Kurze politilche Neldungen aus aller WeltKind und Faulwettert, Arbeitetratsmütglieder, arbeiteten

tags zuvor in der Nähe der Unglücksſtelle, währenddem ich nicht
beſchäftigt in dieſer Nähe war. Jin Stettiner Fememord�Prozeß wurde ein Lokaltermin auf dem
An der ſags darauf vorgenommenen Unterſuchung wurde ich, daJort Tichernow abgehalten Die Prelſe wurde auf Untrag des

ich Nachtſchicht hatte,5 hinzugezogen. Trotgdem ich demReichswehrmintſteriums nicht zugelaſſen. 9Betriebsfilhrer Vorwürfe über die Atge Aufftellung des Drei. Die letzte Mitgliederverſammlung des Fabritarbeiterverbandes,
hocs, der Todesurſache, gemacht und verlangt hatte, wenn die Zahlſtelte Rerſeburg, nahm eine Reſolution an, die ſich
Unterſuchungsklommiſſton lommt, möchte ich benachrichtigt werden. Jegen die Schreibweiſe des „roletarter“ wendet. der nurt eine
45 21ſondern g5*
Arbeiterralsmitglied Faulwetter wurde hinzugezogen. Nacherfolgier Ru�dſprache mit demſelben war für mich klat, da�ß der Kol- a) McerA Rommunllten —*2
lege Faulweller das Unlerſuchungsprotototl hatte anders abfaſffen 95 r 27 25der Empfaunsg 2
lafſen müſſen. Ich nahm Rüaſprache mit der Famtlie Sonnlagg 7 etwandrien J
um die Klage vorwärts zu treiben. Dieſe ertlä�rten mit ſedoch, ausα utacs ihren in vaſt beſindlichen Vtann n
Gründen, die ich hier nicht preisgeben will, davon Abſtand zu g
nehmen Die Dinge wurden nun nochmals mit dem Arbeſlerrat Der aus Englaud ausgewielene Grohprinz Carol von Rumünien

beſprochen, wobei 7 1 Urbeiterraismun. iſt in Brüſſel eingettoffen.
liedern zwar die Unterſchrift des Kollegen Faulwetter zum 9ndin ddein. mir aber kein Auftrag erteilt wurde, Klage Zn Srer er go dem afahaniſchen Emit

L nut Aman Ullah am 16. Mai verlaſſen wortden.
8V erteung u fuhren. Dieles wahrheiegemt vell Wie WS., aus Moskau zu melden weih, hat der Gerichtshof zun Drei un e u r Gorich

elwas zar Genoſſenſchaftstreue: Mein Umſatz betrug im der Ladung weiterer Jeugenim Schachty�Prozeß Stellung genom—
lehlen Geſchafisſaht über 1700 Mart Wie hoch iſt aber der nen. Der Anttag der Verteidigung auf eine lolche Jeugenladung
des Einſenders und der des zukünftigen Amtsvorſtehers? Die S“ vom Gericht abgelehnt.
meinen Verleumdungen in der SPDePreſſe loc—cen teinen Hund In Nicaragua ſind neue Kümpfe ausgebtochen. Die Amerilaner
hinter dem Ofen hervor und werden nur die eine Wirkung haben, ſollen eine Anzahl Verlekte durch die Aufſtändiſchen erlitten haben.
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Die Sozialdemokratie iſt unter Führung von
Fautsty und Hilferding dazu übergegangen, fur
ihre atbeiterfeindliche, den Krieg vorbereltende
litik die notwendige Theoorie zu ſchaffen
Ein beſonderer Auüsdruck für die militariſtiſche
Sgg Deutſchlands und den Kriegswillen des

u

Verttruſtuna der deuiſchen Induſtrie. Das halte
Silſerding. als er noch Sozialiſt war,

in ſeinem „Finanzkapital“ (1910) auch beteits er—
Lannt. Er ſchreibt dort auf Seite 475
„Oekonomiſche Macht bedeutet zjugleig proli—
tiſge Macht. Die Herrſchaft über die Wittſchaft
B der Chemietönigel!l D. R) gibt jugleich die
erfüguncfüber die Machtmitlelt der

Staatsgewalt. Je härker die Ko�nzenitalion
in der wittſchaftlichen Sphäte, deſto unum
ſchräntter die Ve—
begguns des Staates.“

ieſe Auffaſſung hat
Hilferding heute, nachdem
e Winiſtertandidat der
SPD gewo�rden iſt, fallen
gelaſſen. Für ihn bedeu—
iet jetzt die ſteigende ölo�
romiſche Macht des deut—
ſchen Finanzlapitals Pazi—
ismus, mit dem ſich die k
SPD. in Form einer Ar—
beitsgemeinſchaft verbin—
den müſſe. Und ſo ſchreibt J
Hilferding in der „Geſell—
ſchaft“ RNr. 1d vom Oi—
ſher 1026, Seite 292:

n Imperialismus iſt die wachſende

„Jeh hoffe, dah der Tag nicht zu fern iſt, an dem
unſer Volt ſein Wiſſen und Können auf kulturellem
und wiriſchaftlichem Gebiete gleichberechtigt mit an—
deten Rationen in den Kolonialgebielen zum
Segen der Menſchheit (h witrd nußbar
machen können. Die Sogzialdemokratie iſt keine
Freundin der Kolonialpolitit geweſen aber bei
einem Rückblick auij 40 Jahre, die verfloſſen ſind
ſtien das Intereſſe mit der Verbeſſerung (h
Dder tolonialen Methoden Die Ekinſtel—
hing der Vartei erfuhr eine gtündliche Un—
wandlung.“
Diele imperialiſtiſche Auffaſfung
in derſelben enn noch inmal bekräftigt, nach—dem er von ſeiner Studienteiſe in Indien
zurückgekommen iſt:

„Azein Soz'aldemokrat, der ſich un koloniale f.
gen belümmert hat, wäre bereit geweſen, auf die

Kolonien freiwilliq Ver—
icht zu leiſien.

Die Politit der Volks—

artei iſt die Politil
der SPD.

Die Politit des deut—
ſchen Finanzlapitals, die
mit einer eiſernen Konſe—
quenz auf einen neuen

A— ſee imperialiſtiſchen Krieg ge—
tichtet iſt und von

Streſemann außen—
volitiſch vertreten wirtd,
wird auch von der SPD.
gebilligt. Mehrt noch, ſie

wird von ihnen gerühmt.Koyvitaliliten ſind
„Matrtiſten der Tat“.
Dieſe Induſtrie ſchemi—

ſche Induſtrie) iſt aber
und dies hat ſie mit vie—
len Fertiginduſtrien ge—
meinſam nicht in ſo unmittelbarem

und unvermittelndem Gegenſatk zur
Arbeiterklaſſe wie die Schwerinduſtrie. Die

Zeichnet Kriegsanleihe.
aus dem „Vorwüärts“ während des

Krieges

Nach der Rede des Außen—

miniſters Streſemann am
17. Dezember 1926 wurde

jür die Sozialdemokratie
eine Erklärung abgege—

ben. in der es heißt:

Reklamegzettel

JDie ſozialiſtiſche Oppoſition in Deutſchland kann
Uicht mehr die der Vorkriegszeit ſein. Sie befindet
ſich heute

Einſtellung zu den Arbeiterotganiſationen iſt eine
andere, eher jum Kompromiß neigende“ Oder: „Die
internationale Organiſierung der Wirtſchaft iſt
zweifellos ein großer Fortſchritt, und diejenigen,

die ſie bewirken ſind Marxiſten der Tat“

Die SPD. mit der Bourgeoiſie gegen die
Sowjetunion

Hilferding behauptet, der einzige Feind des Frie—
dens ſei der Beſtand der Sowjetunion. Er ſchreibt
in der „Geſellſchaft“, Heft 5, i26, Seite 398:

„Die Bedtohungen des Friedens gehen heute vor

allem von jenen Staaten aus, in denen die Demo—
kratie zunächſt beſiegt oder noch nicht entwickelt iſt
und die politiſche Hertſchaft unter verſchiedenen
von Bolſchewismus bis zum JFaſchismus ſden

Hilferdings Kampaanon Thomas lobte! De R9
eigenen FJormen mehr oder weniget verhüllte Mili—
tärdiktatur ilt“
Aus dieſer Auffaſſung zieht Kautsky die pral—

tiſchen Konſequenzen. Er empfiehlt in leiner Schrift
„Die 2. Internationale und Sowjet-Rußland“ die

Bekümpfung der Sowjetunion mit Waffengewalt.

in der Lage, die Auhenpolitit
Streſemanns zu bverteidigen, weil in
Wirklichleit dieſe Politit ihre eigene iſt.“

Die SPJD. bereitet einen nenen 4. Auguſt vor
Die Haltung der Partteien der 2. Internationale

zum Kriege von 1914 iſt heute durchaus einheit—
lich. Das hefßt alſo, daß praktiſch den einzelnen
Partelen in ihrer Stellung zu einem Kriege freie
Hand gelaſſen iſt. Die 2 Internationale rechnet
mit einem Kriege und trifft alle Vorbereitungen

dafiir, ſei es in Franfreich England oder Deutſch—
land. Denn Leon Blum, dieler „Sozialiſt“, er—
klärte auf dem Weltkongrteß der 2 Internationale
in Marſeille:

„Aber wenn eine wirkliche Verlekung des Frie—
dens, wenn ein wirklich bewußßter Angrtiff irtgend—

rigkelten geben für die Verteidbigung dee Unn 4

Es wäre „verhängnisvoll, wollte unſere 2. Inter-
nationale unter Hinweis auf ihre Ablehnung be

waffneter Putſche gegen
den BVolſchewismus von

nornherein jeden Aufſtand
gegen ihn als lontetrtevo—
lutionüres Tun verurtei—
len und ihren Mitgliedern

in RNußland verbieten,
ſich an einem ſol—

chen zu beteiligen.“
An einet anderen Stelle

jagt Kautsky, es ſei not—
wendig, „dah die Sozial—

demokraten mit aller
Macht darauf hinwirlken,
entſche idenden Einfluß auf
den Aufſtand (gegen Sow—

jet-Ruhland! D. R.) ju
gewinnen, keineswegs ihn

in ſabotieren.“

eines Staates gegen einen anderen vor—
liegt, dann allerdines darf es keine Schwie—

gegriffenen und für die Unterſtützung. die dieſem
Angegriffſenen von der Geſamtheit der Miiglieder

des Völkerbundes zuteil werden muß Groto—
koll. Seite 272.)

Leon Blum ſteht aber nicht allein da. So ſchtelbt
der „Sozialiſt“ De utſch in der Broſchüre Wehrt—

macht und Sozialdemo—
tratie“ folgendes:

„Wenn aber trotzdem
ein Krieg ausbricht, wer—
den die Urbeitetparteien,

eben, weil ſie zu bedeu—

tenden Machtfaltoren im
Staat heraugewachſenſind,

noch ſchwerer als zur Jeit
des Ausbtuches des Welt—
krieges in ihrem Laud ein
itarkes Nein entgegenſetgen

können.. Kriege ſind
eine hiſltoriſche Erichei—

nung. Wir hoffen, dah
eit lommen wird, wo

ſie es nicht mehr ſind.
Solange das nicht der

Für die SPD. bedeuteit
ojialiomus Krieg, der

imwperialiſtil-ke Kapitalis—

mus aber Frieden

Hilferding erklärt trium—
phierend in der „Geſellſchaft“, Nr. 5,
Seite 387:

„Der Krieg (von 1914 bis 1818) hat die Situation
weiter gekläri Die alte Theſe: Der Kapitalismus
iſt der Krieg, der Sozialismus iſt der Friede, iſt
in ihten beiden Jeilen unhaltbar geworden.“
Dieſer Gedanke Hilferdings bedeutet nicht nur

eine Verhüllung der Kriegstreibereien der kapita—
liſtiſchen Staaten, londern ſie bedeutet eine gemeine
Denunzierung des Sozialismus.

Die SPD. gegen die Abrülſtung
Für die Sozig ldemokratie wie für alle übrigen

Parteien der 2 Internationale liegt nicht etwa der

Abrüſtungsvorſchlaa der Sowjſetunſon in Genf
in der Linie zum allgemeinen Weltfrieden, ſondern
nach ihrer Auffaſſung iſt die Aufrüſtung der
imperialiſtiſchen Mächte dazu eine Notwendigkeit.
Wenn die SPD. von Abrüſtung redet, meint ſie die
miiltäriſche Aufrüſtung, denn wie lönnte es lonſt
lommen, daß Hilferding in der Geſellſchaft“, Rreb,
1026, S. B07, alſo ſchreibt:

„Der Weg (zur Abrüſtung. D. Red.) führt über
jene Mahnahmen, die von der enaliſchen Politit bei
verſchiedenen Gelegenheiten vorgeſchlagen murden.“
Die tatſächliche engliſche PVolitik im Sinne der

„Abrüſtung“ iſt einmul an ihrer ablehnenden
Stellung jum Abrüſtungsvorſchlag der So�wſetunlon
in Genf zu erkennen, andernteils an der wachſenden
militäriſche Aufrüſtung, denn wie lönnte es ſonſt

73 Militüärbudget betrua 1013 430, aber 1027
6b774 Millionen Dollar; die Ausgaben für die See—
macht ſtiegen in derſelben Jeit von 2867 auf 2622
Millionen Dollat.

Die Halenkreuzler-�Ideologie der SPD.
Die SPD. tteibt eine ungeſchminktte Kolonial—
ropaganda. Wir leſen in der Kolonialen Rund—

Loebe

1025, auf

„Moderner Klaſſenkampf.
(2). Geßler (3) auf einem Jeit—
eſſen der Truſt-Magnaten

chau“ April�Heft iora, in einem Attilel, denoste verjali J

Fall iſt. werden die ſo—
ſialdemoklratiſchen VPar—�

teien nicht umhin lönnen,
die Kriege als ein ent—

ſenliches, aber leider unter
oemiſſen Umſtänden un—�

abwendbartes Unglück hinzunehmen.“
Der Krieg iſt für die SPD.-Führer eine

Badekur

Luther (1).

Aus Wilna ſandten im Jahre ſoins die unter—
zjeichneten Sozialdemokraten Jolgendes von Scheide—
mann ſabriziette Gedicht an einen Bierbrtauerei—
beſiter inInſterburg, bei dem ſie lurz zuvor
gefteſſen und geſoffen hatten:

„In einer Jeit, da guter Trunk ward ſelten
Im Kampfe zweier Waffenwelten,
enoſſen ſteben Reichstagsmannen
Die dunklen und die hellen Kannen.
Aus Wilna nun vom Frülhſtückstiſch
Begrüßen ſie das Brauhaus friſch

Mit beſtem Danke!

Raumann, v Vöhlendorf-Kölpin, Ebert, Otto
Wels, Ph. Scheidemann, Holtſchle, Dr. Junck“

Wer hat das geſagt?

„Es lommt darauf an, 1 ſich endlich wiederalle Deutſchen als Deutſche fühlen“ Und:
„Es gilt. Deutſche in der Welt endlich wledert

zurt —54 zu bringen.“ So ſprach vort
ihta Wilhelm J heute grölt ſo der geſamte Chor

der nationaliſtiſchen Retter des Vaterlandes“
Tatſächlich hat den erſten Sak der Sozialdemotktat
Deine und den zweiten Satß der Soſlaldemoltat
Severing geſagt Und zwar geſchah das in
Wahlverfanimlungen Anfang Mai ise
Wahrend der Wahlptopaganda erklärte die SPD

Wer ſozialdemotratiſch wählt, verhindert den Krieg
Aus obigen Zitaten ezgibt ſich aber daß genau ſo
wie 1911 bis igis die Sozialdemoltalie jeden ande—
ten Krien mitmachen witd

R

Arbeiter. Arbeiterin! Willſt Du wieder Keleg?
Dann 37 kemmuniſtiſch und lämpfe mit

ns r die eitigung des talismus und da�

at Noske 1027

Das wahre Geſicht der
Sozialdemotratie

Eberts Lieblingsbeſchäftigung Todes—
urteile gegen Prolelen

X 5

Holder Friede Sühe Eintracht (Noske
und die Phöbus-Kumpane Geßler und

Zenler)

SPD.

HSörſings republilaniſche Jugend—
erziehung in Mitteldeutſchland 1921

Sozialdemokratiſcher Volizeiſchun den
Jörgiebels—32 eSchupo
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wildichüt.den 14.3. 28.
Werter Genoſſen

Ju Ar. 112 uunlerer Jeitung leſe dah Ihr auf eine UAnſrage
an das Volloblatt“ ob es wahrt dah die lozialdemokratiſchen
Vertreter im Reichskohlenrat der der Kohlenprteiſe zu�
teltimmt haben, keine Autwort erhalten habt.
Bierzu möchte ich Dir mitteilen, dahin einer am 6. Mai in
Ultenburg ſtattgefandenen Beteiebsrätevbslti—
lonferen der SPS.Angeſtellte Löſffler von
Sau B. vworilich lagte:

„Nachdem die Unternehmer alle Beweiſe dafür erbracht
hatten (M), dah eine Kohlenpreiserhöhung unumgüänglich
ſei, und ich mich davon überzeugt und Klarheit darüber
verſchafft hatte, timmten wir dieſer Kohlen—
preiserhöhung gzu.“
Weiter ſagte er, daß ſür Mitteldentſchland vorläufig keine

Kohlenpreiserhöhung in Frage käme, doch mühten ſie Juni—Juli
herum den Winterpreis für Briketts ſeſtſegen!
Das lennzeichnet wohl am beſten dieſe Söldner des Kapitals.

Ich bin der Ueberzeugung, dah gerade hier der Schlüſſel liegt zur
ewigen Verſtlavung der Arbeiterklaſſe, dieſe Lakeien alſo nicht
im entſernteſten an eine ernſtliche Belümpfung des Unternehmer—
tums denken. Iceh bitte Dich, werter Genoſſe, dieſes noch vor der
Wahl bekannti zu geben.

Mit lommuniſtiſchem Gruh

Arbeiterſihlüthterhörſing beloſſen
im Reichstage

Die SPD. lann ſich nicht genug tun darin, gegen das „lommu—
urſtiſche Rowdyturi“, das „den Patlamentarismus herabwürdigt“,
loszuwettern. Wir geben nachltehend ein kleines Auſchauungsbild
von den parlamentariſchen Methoden der SPD. wieder. Dieſes
Bild iſt gleichzeitig eine Charalteriſtit des Mannes, der ſich den
traurigen Ruf des Schlächters des revolutionüren Ptroletariats
Mitteldeutſchlands erworben hat. Dieſer ſehr „ehrenwerte“ Maunn,
Sörſing iſt ſein Name, iſt heute der Vorſitende des
Reichsbanners und hetzt in Wort und Schrift die Reichs—
bannercebeiter Zegen die lommuniſtiſchen Klaſſengenoſſen auſ.
Wir geben nachſtehend einen Ausſchnitt aus einem Reichotags—
rrototoll des Jahres 1021 wieder. Am Prüſidententiſch der
Sozialdemokrat Loebe.
Abgeordneter Noenen (Kommuniſt):

Tat Ihrer Roske-Garden haben
Ubgeordneter Hörſing (Mehrheitsſozialiſt):

junge, Du Hund, Du Schwein!“
Abgeordneter Brah (Kommuniſt) zu Sörſing: „Sie haben ſich

wohl heute gerade gekämmt?“

elbgeordneter Aoenen (Kommuniſt) tedet trog des Lärmes
weitet.

Abgeordneter Hörſing (Mehrheitsſozialiſt) holt mit der Fauſt

Zu dieſer barbariſchen

„Du Lauſe—

Schlagt die Front derPreiswucherern
Sozialdemotrat und Bergarbeiterſführer Loöffler gibt zu, dah die SPD.für die
J Kohlenpreiserhöhung war

einen Stoh vor die Beuſ unud rult:
dent, hier it ein Beſoflenerin Saale

dafür zur Ordunng!
Abgeorduneter

den betreffenden zur Ordnung, der hier ſtörti

varlamentariſchen Orduung ſchuldig gemacht.“
Ubgeordneter Hoffinann ſKommuniſt); Der Rebuer laun

nicht zur Geltung kommen, wenn der Beltrnunlene hiert
fortwährendtört! Sörling iſttotalbetranten!“

Vor einiger Zeit erſchien im „Vollsboten“ ſowie im halliſchen
„Volklsblatt“ der Brief eines gewiſſen Max Diamant, worin er
ſich von der Kommuniſtiſchen Partei losſagt und die Sowſetunion
in der gemeinſten Art und Weihe beſchimpft. Wir haben bereits
kutz auf dieſe Notiz geantwortet. Heute geht uns ein Schreiben des
Vaters dieſes Max Diamant, des guten Revolutionärs, wie der
„Volkshote“ ihn bezeichnete, zu, wotin er auf dieſe Heldentalt
ſeines Söhnchens Bezug nimmt.
Er teilt erſtens der Vezirksleitung mit, daß ſein Sohn aus der
Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion ausgelchloſſen
wurde, weil er ihm übertragene Funktionen in loddriger

Weiſe oder überhaupt nicht ausführte.

Er hat keinen Verſuch unternommen, ſich vor dem Parteigericht zu
techtſertigen. Er iſt vielmehr gegen den Willen ſeines Va�ters aus
der Sowjetunion abgerteiſt. ohne ſeine Eltern von ſeinem Aufenthalt
Kenntnis zu geben. Zu dem BVrief ſelbſt erllärt ſein Vater:

„l. Nicht als Erſter und Letzter iſt mein Sohn lim Moment des
ſchwerſten Abwehrkampfes gegen die Angriffe des Weltkapitals und
ſeiner Selfershelfer, der Sezialdemokratie, gegen das proletariſche
Rußland) ins Lager des Renegatentums geilüchtet.
Damit iſt nur die Jahl der Liſte der Feinde der Sowjetunion
und der Revolution in der Geſchichte um eine Eiuns vergrtöhert
worden.

2. Die Komintern und insbeſondere die APD. hat ſchon manchen
Vorſtoh dieſer Helden ju parieren gewuht. Wir aber gehen von
dieſem Thema des Renegatentums zur Tagesordnung über
und bauen das Vaterland des Weltproletariats weiter auf.

3. Mein Weg und der Weg meines Sohnes ſind bis auf weiteres
netrennt. Ich bin und bleibe, was ih war, ein treuer Soldat
der gſommuniſtiſhen Armee.

Mit lkommuniſtiſchem Gruß!
j gez. Michael Diamant. Leningtad.“

aus. um Brah ins Geſicht zu ſchlagen, worauf der Abgeordnete
Brah (Kommuniit) ihn auf den Platz niederdrückt mit den Worten:
„Menſch, lind Sie doch wenigſtens hier ver—
nünftig, wenn Sie total beſoffenſind!“
Abgeordneter Sörſing (Mehtheitsſozialiſt) ruft andauernd

weiter: „Lauſejunge!“
Abgeordneier Adolf Hoffmann ſfſommuniſt

SPD.Maunn) miſcht ſich in den Streit ein,
heute

erhült von Sörſing

Rote Front Was an leidenſchaftlicher Empörung über das
anze Elend des Proletariats, üher Knechiſchat, Ausbeutung und
Unterdtückung ſich in dieſen Jahten zuſanimengeballt hat, waäs an
Kraſft und Wille zum tevolutlonären Kampf. an Glauben und
Mut zur Sache des Sozialismus in Deutſchland unter Nillionen
von Werktéätigen ſich nach all den Jahren der Riederlagen erhalten
und befeſtigt hat, das alles umfaßl dieſer Begriff, das alles iſt die
Rot Front.

Im Bewußtſein der breiten Schichten der werktätigen Maſſen
nimmt der Rote Frontklämpfer-Bund die Stelle der Otganiſation
ein, die die tote Front nach außen hin vor den breiten indifferen�
ten und gegneriſchen Schichten vertritt. Mit gutem Recht, denndi. egeeee die der Rote Fronttämpfer-Bund
ſein will und iſt, erfüllt ihre beſondere Aufgabe dadurqch, daß ſie
durch ihte UAgitation, durch ihr Auſtrteten, dutch die demönſttätive
Form ihrer Tätigkeit die Sammlung der breiteſten Maſſen in der
roten Frtont erſtrebt. Während die Kommun ſtiſche Vattei als
Führerin des deutſchen Proletariats auf allen Gebleten
des Rlalſſentampfes, d.h. des geſamten gelell
lhaftlichen Lebens, eine an Umſang und Tiefe eſteigerte
Tätigleit entſalten muß, in den Betrieben und Gewert aften, in
den Maſſenorganiſationen des Proletariats den Kampf gegen den
Reformismus führt, hat der Rote Frontiämpfer-Sund in den ver.
gangenen Jahren und nicht zulegt in dieſem Wahltampfe des
Jahtes 1628 die Sache des tevolutionären Klaſſenkampfes mit
ſeiren beſfonderen Arbeitsmethoden krä�ftig unterſtügt
Dieſe Kampfgemeinſchaft zwiſchen Kommuniſtiſcher Vartei und

Rotem Frtountlumpfer-Sund gewlnnt getade nach dem Ahbſ luß
der Wahlen eine gewaltig gaſteigerte Bedeunftung, Keinet
weifelt datan, daß der M. Mai den Beweis für die gewachlenen
Sympathien der arbeitenden Maſſen für dije Kommuniſtü�che Partel
für die Sowſetunion, für die rote Frondt bringen wird. Aber
dringender denn je wird ſich gerade nach dem 2. Mai die Ftage
grheben: Was tun, um dieſe Sympathien zuattloen
Fattoten des Klaſſentampfes zu geſtalten? Was
tun. um die Millionenſympathien in dauernden Formen zu feſtigen,
die ſchöpferiſchen, aber ſchlummernden Krüfte des Proletatiats, die
in dieſen Sympathien enthalten ſind, zur lebendigen Entſaltung
zu bringen?
Der Rote Fronttämpfer.Gund hat mit ſeinem Reichstreffen in

den vergangenen Jahren zut Erwedung und Steigerung der Syme
bathien der breiteſten werltätigen Mä�ſſen viel beigetragen Indieſem Jahre, wo das Verbot Mehbeu die Zuſpitgung des Kleſſen.
lampfes in natienaler und internationaler Bezlehung in greit
barſter JForm zum Ausdrudk bringt, muh auch das Reichstteffen
des RFB ſich erhöhte politiſche Jiele ſteden.
Dieſes Reichstreffen wird in noch viel höherem Mahße als das
2 und Pflngſttreſffen ein Kampfaufmarſch der geſamten werl—
tätiggn Bevölkerung werden Worauf es antommi. das iſt, nach
den Wahlen den Millionen, die ihre Siimme ſür die Kommu—
niſtiſche Partei abgegeben haben zu zeigen, daß die rote 277 ge—�chloſſener und kanp bderelter denn je daltehn. um im Auf age der
lonenmaſſen den Kampf gegen Bourgeoſſie, gegen imperig—

liſtiſchen Krieg und FJaſchisinus ju fühten Worauf es aber nicht

lungstendenz

Das iſtdie Antwort eines klaſſfenbewußzten Prole—
tariers auf die Handlung eines Renegaten, die um Jo ſchweter
wiegt, da ſie an den eigenen Sohn gerichtet iſt. Die Sozialdemo—
tkratie aber, die daraus eine Wahlbombe gegen die Kommuniſtiſche
Partei zu machen verſucht, erhält einen vernichtenden
Sch lag, der zu gleichet Jeit ihte hlöde Hetze über Sowjet Rußland
ins techte Licht tüctt. Die Arbeiter werden ſich nicht irriiieren
laſſen. Sie werden der Kommuniſtiſchen Partei, der Liſie d, morgen
ihte Stimme geben!

Was will das IV. Reichstreffen?
minder ankommt, das iſt die Sympathien zu organi—
fleren, die ſich bei den Wahlen, die ſich bei den gewaltigen
Kundgebungen Ferr das Verbot des RJBv. bei der Proteſt—bewegung gegen bas Verbot gezeigt haben.
Das 4. Reichsotreffen verkündet den entſchloſſenen Willen des
RB. die Schutg- und Ubwehrorganiſation des deutſchen Prole—
tatiats, einer neuen Etappe ihrer Entwicklung entgegenzuführen.
Jin Mittelpunkt der geſaniten Tätigleit wird in Zu�tünfi die Er—aung der Sympathlen ſtehen Höochſte Verantwo�rtung triffi in
dieſer Beziehung alle altiven Mitglieder. Höchſte Verantwortung
nicht nur für den Beſtand unb für die Entwicklung der Organi—
ſation, ſondern auch ſür das Wohl und Wehe der deutſchen UAr—
beiterklaſſe.

Wirb das 4 Reichstreffen diele Aufgabe erfüllen können? Das
hänet davon ab, wie welt alle Kräfte Unen werden, um es nicht
nut zu einem mächtigen Kampfaufmarſch, der Soldaten der toten
Klaſſenftont, ſondern zu einem Aufmarſch der klaſſenbewußten Ar�
beiterſchaft überhaupt zu geſtalten
Wir zweifeln nicht daran, daß durch die opferbereite Unter—

ſtütung des Reichstrteffens, durch die 722 und Mitarbeitder revolutionätren Arbeiterpartei an den Vor ereitungen und am

Jer: vBellli—
Brüſident Doebe: „Herr Abgeordneterhoffmann, ich ruſe Sie

er Hoftunann (KRommuniſt): Auſen Sie doch

Prüſident Loebe: „Serr Ubgeordneter hoffmann, es hat ſich
auher Ihnen niemand in dieſem Augenblick einer Störung der

Antwort des Vaters an ſeinen
Ein Fauſtſchlag ins freche Lügengeſicht der Bergholz und F. O. 9. J

S*
Abgeordueter börſin
ſeinen a den
Abgeordneter Brah (Kommuniſt): 9
hatte ich doch gleich gerothen —5.
Sozialdemolkratiſche Arbeiter, das it

darlamentariſchen „Arbeit“ Eurer Fühterntent
idemotratiſche täſident des Preuſigen

die Folinei in das Preuhenparlament tuſen g
viehiſchen Gelächler der dertlng
die gante kommunilſtiſche Landang
den eguaeres ealiſgn are eglieb. Unſer alter Genoſſe Nenjel du
liktiſchen Heldentaten wochenleang darn
dieſen Urbeiterſführern“ morgen die duting JVerhalten gegenüber den Vertrelern des J
tariats. Keine Stimme für ſie. ügt,.

Alles ktimmt ſür die Liſte ð der Aeununn

Die sPd. bewilligt die Millinn
genau wie 1914

„Keinen Mann und leinen Groſchen“ ſo lun
der Sozialdemokratie zu Bebels Jeiten. gens
Nillionen Mart für den Wehtetat! Und volnn
ſich ſchon auf dem Kielet SPDPartelteg dern
SPD. Bert Silferding, datan, die vſengg
lage für dieſe ſchnöde Wandlung ju liefern

„Unſere Stellung ĩn öezug auf Vittitätſtegen haj
fätlich geändert. Unſere Stelin—
tann teine prtinzgipielt ablehnem
Reichswehr an ſich iſt ein Wehrſuſtem, mit den
Umſtänden abfinden lönnen, vorausgeſeßt, dehen
die heute eine einſeitige (77) it, zju einer nienne
Es gilt alſo nicht Rampfgegen die Reit
dern Kampf um die Reichewehr, um ſie immer nih
zuverlüſſigen Inſtrument für die Republit nag
wiederum eine der großen Aufgaben, deren dnnn
lich iſt auf Grund einer freibeweglichen Tall
Im Zeichen dieſer Bejahung der Reiterg

geſamte ſozialdemoltatiſche Politit. Die SD un
Jahren 1015 bis 1920 die Konterrevolution gegunn
llaſſe bewaffnete. Die SPD. wat es die in den ven
erſt durch illegale und neuerdings durch legale
Reichswehr weiter ausbilden half.

die 5Pd. ſür Mehl und diig
Im Preußiſchen Landtag hielt am 2. Felbruatda

miniſter ſfür Landwiriſchaft, Steigert, eine Redenn

arbeiterfeindliche Agrtarpolitik folgendermahen vettilh

„Jeh erinnere daran, daß ich in meiner Rede ſn ha
am 10. Januar d. J. eingehend die Stellung hus
gelegt habe und wiederhole, dah die preuhilqeht
dem 11.75--:.NRarrt-Zoll für Mehl unddent
Zoll für Schweineſfleiſch zugettinnth

hört.) Jeh mache weiter darauf aufmertſam dejn

miniſterium im Reicherat keinen Einſptitg
vom Reichotagebeſchloſllene Ethöhunig
und Kartoffelzolles erhoben hat. ſhött
trum.) Die Mehrheit wäre ſicher geweſen denn ahn
Erhöhungen im Reichstag, da ſie der aualifinttin
durften, ſicher nicht dieſe Mehrheit geſunden.n“
Zu dieſer Rede erklärte Hett Wittich, e4

für deſſen, ſolgendes:
„Wit ertlüren hier ausdrücklich, dah denhern

Steiger Dant gebührt fuür ſeine ſachliche
11.75 Mart Mehlzoll. D. R.) und unetſchtoten:
denn Gebiete der Forderung der Landwirtſchalt
Schweinefleiſchjoll. D.R.) in Preuhen.“
Herrn Miniſter bei verſchiedenen Gelegenheiten
Warteiſreunden in Schutz nehmen mnüſſen; uehn
ihm Danut.“ 44—
Urbeitet, denkt daran am 20 Mail! Keine Etinn

Jede Stimme der Kommuniſtiſchen her

Krieosberichte der 5Pd. btühen
V in ſel twoch usolts hringt in ſeiner AittueeDer Zeitert „Volksbote g n grrg

langen Artllel über den Genoſſen Ald bug
Dredtübel über den Genoſlen ausgegoſſen v J
Idat der Oppoſition zum VerbandetagGenoſſe w Roenen betommt dabel rane
oll dürch ſeine „flammenden Kriegsherichte

Pfingſttrefſen ſelbſt troz aller Schwierigleiten es gelingen wird,
auch den 27. Mai zu einem hiſtorichen
tariats zu geſtalten, wie Genoſſe Bucharin das B. Reichstreffen be—
zeichnet hat Seit dem Monat Mätz der mit dem Mätzaufgebot
der Roten Jungfront und mit der Reichskonferenz des NFB den
Auftalt zum neuen Aufſtieg gebracht hat. bewegt ſich dieſe Ent—
wicklung des RzB. in verheißungsvoll aufſteigender Linie Das
Keudell. Verbot, der Anſchlag der Bourgeoiſie auf die rtote Front
ſteigerte nut das Tempo dieſer ohnehin üm ich grteifenden Entwick—

Der Erfolg des 4 Reichstreffens muhß einen neuen
gewaltigen Schritt vorwätts bedeuten.

Es iſt nicht viel Zeit zu verlieren! Neue Schläge
der imperialiſtiſchen Bourgeoiſie ſtehen bevor. Ihre Abwehr er—

jordert ſchon eht die Steigerung und igune des Widerſtandes
Die beſte Verteidigunge iſt aber det Angrtifſ Jin
Jeichen dieſes Angrtiffs ſteht das 4. Reichstteifen ngriffder
teten Klaſſenfrtont nach den Wahlen die pfaen werden,welche Kräfte hintetder Vorhut ſtehen Angriff den
Klallſenfeind S dieſer Geiſt durchflutet die geſchloſſenen
Reihen der roten Arbellerbatailoe die am 27 Mal aufmar—
ſchieren Der Jubel der Berliner werktätigen Bevolterung ſoll
uns nicht genügen.

Sir ſordern die Werktütigen in Berlin und im Reiche auf
Mitlümpſfet ju werden. Wir lellen das 1 Reichetreſſen au
dieſe Forderung ein. Wir wollen die Maſſen mitlreihen, ni
nur jur Demouiſtration, ſondern jum reveolutionären Kampil!
Das iſt der Sinn und Zwed des 1 Reichstreffens Deshalb

haben die Urbeltet in ge Deutſchland das ſte Intereſſe an
dieſem Kampfaufmarſch der tolen Front deshalb gil: es elle de
am 20. Mai für die Liſte immen, aufzufordern, um den 4

uTeilnahme

age des Zeſchen Prole Zuch andere ais fanatiſche Sd Teute all nen

2koi� dalenltilitariſten gemacht haben. Der vBoo n
aber von einem ſtarken Jrrtum aus Etn,

ben. Es ſſt doch oil zju llar für ſeden“5
Koenen hier Sünden angedichtet werden. dieegin
und Söiſing ſowie auf Kaspatetlt und
wöteend Genolſſe Koenen „d. u.“ war.

gherrt Gusle berichtigt
Der Landtat Guste, den wir geſternin p 9

tuption in der Barmat-Partei auntifen mert
gen eine mehrere Seiten umfaſſende Zeriutne 2
tungen Er erſucht unter Berücdſichtigung?
ſtatifindenden Waht h h allo, n Jtertnn
richtiqung heute noch zu bringen. Das iſt e
Eründen nicht mehr möglich. Wit ſtelen 9
Guske, zum Teil in leht vorſichtiger u
reltei Wir kommen nach der Wahl eing
Hert Guslke!

das Geſicht der 580.
(Eia Nelds

teformiſtilche DMV Bonze dn
die Aueecog in

Der
eſtern au

n in eine Verſammlun

tüſſionsredner ſchilen wollle: Rein das 99—Dit wſſen nicht ob wir digt nag den W
Vollkopattei in eine Koalition gehen

S

n
4S

des roten Pfingltireftens durch Sammlungen, du
durch jede Jorm der Unterſtützung zu Dafuür werden die Kommuniſten um
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ie de� Elends und der Not!
e den Brotlorb Euch höher gehangen
adetteuert das Fleiſch und das Brot!
uaben den Fteihelt geſchwätt und von Leben,
ien Euch Knechtſthaft und Hunger und Not
künten ihr „atriotiſches“ Streben
Soluß mit dem RFvB.Verbot!
vut Jt wählen am W. Mail

Eure Jettel
b Maliſtiſch� tatholiſche Brei
jo ſelbit die deutſch�völkiſche Vettel!

inen die Euch bettogen bis heu
kig leine Märtchen etgählen
Jn cug wie immer zum Opfer bereit:
n viblen, Ptoleten, geht wählen!

a jun hauf! An die Urne heran!
duttrichen die ſunfzehn Liſten

An Eute Stimme, Lyr fuür Mann
e üünf; Kommuniſten!ene Webe.

js wählen Sie denn diesmal?“
Von Oskar Tezet

n Nanſchle hatte zwel Ueine Schweinsaugen und ein
J. ine Zettfalten im Genichk. Aber dieſe lötpertlichen
Je veaiten es nicht, die den dicken Manſchke ſtadtbekannt
Mien denn Leute mit Schweinsaugen und einem Fett—
ine Seltenheit. Stadtbekannt war et eigentlich erſt

aeworden, das in der Haupt—

J dtohtadt lag. Auherdem beſaß er noch eine Uniform—
Dn ea hundert Schneider. Arbeitet und Urbeiterinnen
utden. Nanſchke galt als kaufmänniſches Genie.
g enſaßte klappte und brachte ihm Gewinn. Anfangs

Tine Uörfabril, dann übernahm et eine Getteide� und
Altothandlung, datauf unterhielt et mit gutem Erfolg
n- und Wachsfabrik, und ſeit einigen Jahren wart er

lu�

Lnbeber des hetrengarderobegeſchäſts und der Uniform—
ue ſdes er, Gollſtied Manſchte. Er hatte, kurz ge—
Dirt Scweinsaugen, ſondern an ihm ſchien ſich das ganze
denn nan das vierbeinige Borſtenvieh als Symbol des

Juen laſſen will, zu verkörpern.

hele der DeJug, in deſſen einem 2.-Klaſſe-Abteil ſich
derumtükelte, eintge Minuten Aufenthalt. Es war nut
jt Jehtgaſt. der hier den Zug beſtien. und zwat der
eſerſabrilent Rruſfekoppe der ſich auch in das Abiteil
aNanſchle bald vor lauter Langeweile die Schweins—
nielen dtohten. Beide Unternehmert kannten ſich, drücdk—
Sherde und als der Zug wieder in Bewegung war, hatte
pithen deiden eine angeregte Unterhaltung entwickelt.
n geſcaftlichen Dingen kam das Gelpräch ſchlieklich auf
edenden Patlamentswahlen.

denn diesmal?“ fragte Kruſekopp den
FJrtage an Manſchke war keineswegs in—
e war gar nicht feinfühlig und bettachtete

Ues don der geſchäftlichen Seite.

Zridle? wiederholte Manſchle die Frage ſeines Gegen—
Zvable genau weiß ich es noch nicht abert ent�—
Saanonel oder itgendeine völkiſche Liſie!“
Hatgennete det ſpindeldürte Selterwaſſerfabrikant ehr—

Waten Sie nicht jrüher Republikaner?“
ueltelogut es ging den Kopf und ſagte leichthin
Unt ich noch nie gewelen Ueberhaupt, Siſſen Sie,
dn Nonarchiſt. Ich bin überhaupt gat nichis und ich

th für mein Geſchäft lohnt!“

dzu erinnern“, meinte Kruſekopp und legte
talten. „daß Sie bei der vorigen Reichstags—

tumsdatrtei gewähli haben!“

lachte ſetzt Manſchke und blinzelte liftig
en. Ich habe gar nicht datan gedacht,

den tepublilaniſchen Patteien getechnet wird.
vorige Mal habe ich das Jenttum ge—

detde ich wohl Deutſchnational wa�hlen!“

n die Urſachen dieſes Geſinnungswechſels unbe—

tagte deshalb weitet „Ja, waten Sie denn da—

Morp—
uano.

t J
üug

u8

ſtunzte lachend der lebende Feitkloß. Ach Sie
Jentrum wählte? Aber keine Spur. Ich ſagte

nichts bin und nur dann wähle, wenn es fürt
orteil iſt!“ Und wieder zogen ſich die kleinen
D n gwei ſchmalen Riſſen hinter den diclen
Zmnen Sehen Sie“, fuht ert fori. damals habe
nWachs gemacht. Ich habe einen Jahrtes—
n Nillion gehabt. Und das beſte Ge—
itder tatholiſchen Kitche. Was
O Kerzen habe ich bis nach Romge—

Sie wiſſen ia, als Geſchäftsmann iſt man
Joan gegenüber verpflichtet!“
Jah! pflichtete Kruſetopp dem Dicken bei. „Und

voeht Uniformlieferungen fſüt die

an Vertbände in Auftrag?“
entgegnete Manſchle mit gewichtiger Miene

5*8

ie Allenlaſche „Man ſſt eben als Ge- ſtellien,dann werde alles richtig werden ju ſeiner Zeit.

Nr. 117 Sonnabend, 18. Viai 1928

Ich
v
J

ſchäflsmann ſeinen Kunden ve tet.an inge pfignn. werbe wett vle�
„Wenn Sie nun beiſplelsweiſe eine Fabrik für Arbeiterbellei—

dung hätten“, fuhr Kruſekopp in ſeinen Ftagen fort. dann würden
Sie alſo nach ihtem Geſcha�ftsprinzip vielleicht lozialdemotratiſch
wählen. Wie?“
„Sozialdemoltatiſch?“ lachte Manſchle laut auf und lieh ſeine
uge Rechte auf das ſetigepolſteite Knie ſallen, „nes, nee!
ozia demoltatiſch würde ich nur wählen, wenn ich dadurch Ausſicht
tte, Miniſter zu werden. Aber das möchte ich gar nicht. Ich

lefere lieber Uniformen!“

„So, neru ſich ungeduldig der Minetalwaſſerfabrikant,deſſen Neugiernoch immer nicht geſtillt wat: Rehmen wir ober
einmal an, Sie ſähen lelbſt als Schneider odert Ar—
beiter auf dem Werktiſch einer Uniformfabrit,. was
wahlten Sie in ſolchem Falle?“
Jetzt wurde Manſchke ernſt: „Dann“, raunte er leiſe und beugte

ſich vor unteruns gelagt, dann wählteichdie Kom—
muniſten. Ich wähle Sie aber nicht, weil ich es nicht nötig

um das lägliche Brot einen erbitterten Kampf zu führen.
an muß doch wiſſen, was geſpielt wird. Wenn ich Altarkerzen an

die latholiſche Kirche verkaufe. kann ich doch nicht deutſchnational
wählen, und wenn ich an Vaterländiſche Unijormen verkaufen will.,
muß ich in meinem Inteteſſe dieſe Leute auch bei der Wahl unter—
ſtützen. Ja, und wenn ſich mich ſo abrackern mühte, wie manche
Arbeiter ich bezahle ſa nach Tarij dann na ſa, Sie wiſſen
doch dann gäbe es doch gar keine andere Wahl, Jeder muß doch
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wiſſen was ihm dienlich iſt, und daß das nicht alle wiſſen, iſt für
unſereins nur günſtig!“

Lange Jeit ſprachen beide kein Wort. Der Selterwaſſerfabrikant
hatte bdem Dicken wohl Recht gegeben, war aber ſehrt nachdenklich
gewortden, bis Manlchke ſelbſt auf das Thema zurückkam:
„Aber, was wählen Sie denn, mein lieber Kruſelopp?“
„Wiſſen Sie“, entgegnete dieſer nach einer kleinen Pauſe, „Ihre

„der Sozialismus wüthhlt
Der berühmte günſtige Wind weht uns den Brieſ des ſozialdemo�

lratiſchen Arbeiters Schlaunert an den Parteivorſtand der SPD.
auf den Tiſch. Da heiht es:

Verehrter Parteiſührer!
Das Wahlflughlati Ne. „Dase Sowjetpartabdies“ habe

ich geleſen und möchte bemerlen: „Es lebe die GPU. es lebe Pis—
cator, hoch der Soldat Schwejt!“ Ich habe noch niemals ge—
hört, danh die Aommuniſten ſowas rufen. Auch heiß? es da: „Eo
lebe die Revolte gegen das Kapital.“ Warum uicht „Revolution“?
Ich glaube, der Sert Redalteur, der das honorar für das
Wahlgeſprüch belommen hat, hat ein ſchlechtes Stück Arbeit geleiſtet.
49 iſt genau ſo, wenn man die Orden des Königs Aman Ullah
nicht auſ die Bruſt, ſondern woanders anmachen wollte, und unſere
Genoſſen Braun und Grzeſinſti, die doch die Diners mitge—
macht haben, wiſſen Beſcheid.
Wellter heiht es da im Flugblatt von wegen Rußland, dah man

„mit 2 Millionen Proleten nicht über 200 Millionen Vauern herr—
ſchen lann“. Die 2 Millionen Proleten herrſchen alſo in Ruhland?
Da möchte ich auch dabei ſein. Von wegen der „Nagaita“
in Sowjet-Ruhzland habe ich noch niemals davon gehört. Auch
dürfte es mit den Zahlen nicht ſtimmen. Da ſchreibt der Hert Ver—
ſaſſer, dah die Produltion in Ruhland noch nicht einmal den
Stand der Vorkriegsgeit erteichte, aber im „Bor�—�
wärts“ ſchreibt Wontinſti im Leitartilel, dah die
Vorkriegsproduttion in Ruhland etrreicht iſt. Wie
ſoll man das vertſtehen?

Feruer heiht es auf Seite 6 von der furchtbaren Not der Bauern,
die zu 50 Prozent leine Auh unb lein Pferd haben. Und auf Seite7
heiht es, die Löhne der Arbeiter betragen 130 Marl und
„drauhen im Land aber gedeiht ein ſettes, wohlgerundetes
Bauerntum, und gegen dieſe Bauern, Notabene nicht gegen die

paar Kleinbauern, die leine Rolle mehr ſpielen .lann auch

das heutige Rußland nicht an!“
Ich glaube, verehtter Parteivorſtand, wenn man lügt, muh man

ein gutes Gedächtnis haben. Das hat ſchon meine Grohmutter immer
zu mit geſagt.
Als einfacher Prolet möchte ich bei Ihnen, der Partel von Marz

und Engels, anfragen, was ſür einen Sozialismus Sie da meinen,

wenn Sie ſchreiben:

„Jeder neue Truſt, jeder neur Konzern mit Stinnes, Hugen—

berg und Thyſſen bringt uns näher an den Sozialismus heran.
Jebden Tag wächſt das Kapital tiefer in den So—
zialismus hinein.“

Wenn das Kapital in den Sozialisnus hineinwächſt, da habe ich
nichts dabei zu tun und klann mich ruhig ſchlaſen legen. Da brauche
ich am 20. Mai auch der SPD. nicht die Stimme zu geben. Ich
ſtimme nicht ſür eine Lügenpartei, die ebenſo dumm wie verleum—politiſchen Maßnahmen in Verbindung mit ihten geſchäftlichen Er—

fahrungen ſind erfolgverſprechend. Sie wiſſen ja, dan Selterwaſſer
mehr von ärmeren Leuten, die ſich keine teuten Getränke leiſten
können, getrunken wird. Was ich wähle, bleibt deshalb Geſchäfts—
geheimnis!“
„Bravo!“ lachte der dicke Manſchke: „Wenn zwei dasſelbe tun,

ſo iſt es doch nicht dasſelbe. Sehen Sie, für Sie iſt Schweigen
Gold, für mich it Reden Gold! Ich wähle deutſchnationall! Sie
brauchen mein Vorhaben nicht verttaulich zu behandeln. Aber ein
Selterwaſſerſabrilant muß über ſeine Wahlabſichten ſchweigen
können!“

hHeiße Torien im himmel!
Ve en Senntag vdereanſtaltete die Arbeitsloſen-Genoſſen�

ſchaft in Briſtol,

die unter der Leitung bes Generalrats der engliſchen Gewerlk�
ſchaften ſteht,

eine feierliche „Prozeſſion nach der Kathedrale. Eine Menge groher
Transparente und eine Unmenge Handzettel zur Ankündigung der
Feier wurden verbreitet.
Die Demonſtration ſelbſt war ungefähr 1000 Mann ſtark, aber

der Anteil der wirklich Arbeitsloſen war nicht höher als 20 Proz.
In der Kathedrale wurde ihnen mit einer Hymne aufgewartet:

„Soldaten-Chriſt, ſteht auf
und legt eure Rüſtung an!“

Dann kam Lord Praqyet, nach ihm der Repräüſentantder
„Induſtrial Chriſtian Fellowſhip“ (Chriſtlichen Induſtriegenoſſen—
ſchaft) Er ſprach einige Stellen aus der Bibel. Sodann ſprach

die Arbeitsloſen. Wit wiſſen teine Löfung Aber
hier verſammelt im Ramen Jeſu Chriſti uſw.
Rach einem lleinen Geſang: „O Gott, unſere Hilfſe in gtoßer

wit alle ſind
er ein paar Worte in dem Sinne: „Witr alle ſind ſehrt beſotgt um

deriſch iit. Ich wähle

Liſte s.

wähnte, daß die Chriſtenheit während der Aufſtüäünde vor hundert
Jahren gewu�chſen ſei und daß ſie die Kinderarbeit in Lanca—
ſhite abgeſchafft habe. Abet er vergaß zu ſagen, wie es mit der
Kinderarbeit in China, Indien uſfw. ſteht, die dort unter dem

chriſtlichen Imperialismus heute noch ſortdauert.
Danach fand (elbſtverſtändlich) eine Kollette ſtatt und die ver—

ſammelten Urbeltsloſen durften ſich an dem Schlußgefang erbauen:
„Durch die Nacht von Angſt und Sorgen
Votwärts geht die Pilgerſchat,
Singend ihre Hoffnungslieder,
Wandernd ins gelobte Land.“

Die erſte Jelle des letzlen Verſes in dieſem Kirchenlied war wohl
der Höhepu�nkt auf dieſem Gebiet, ſie lautet:

„Bald wird lommen grtoß' Erwachen!“

Dieſes Etreignis zeigt den Gipfel der Senegge welchemdie enghiſchen Geweftſchaftsführer durch ihren „Wirt chaftsfrieden“
im Lonid der größten Arbeitsloſigleit erltlommen haben, und es zeigt
auch ihre volllommene Unfähigleit, wenn es zu handeln gilt. So—
ar einige Arbeiter vom rechten Flügel der Briſtoler Genoſſenſchaft
anden die Betſtunde in der Kathedrale „doch etwas ſtart“
Bei uns in Deutſchland iſt es nicht beſſet. hiet hat der NDGB.

das „Neue Teſtament“ herausgegeben. Daran ſollen ſich die Pro—
leten ättigen“ wenn ſie arbeitslos ſind. Gebt dieſen Gottes-
dienern die Antwort am 20. Mai wählt die Liſte ß

der Kommuniſten.

Not!“ trat der Star der Veranſtaltung auf, det Bilchof von
Malmesbuty

Er ſtieg auf die Kanzel und hng
von heißen Torten, jriſch aus der Konditorei droben im Himmel,

woeun wir tiot ind, natürlich! Er konnte nicht auftiſchen: die Ur—ſachen der Arbeitslofigleit und die Mittel, wie ſie abgeſchafft wer�
1Junt der Danat«GBanlden könnie.

Er ſagte die Verhältniſſe der Arbeitsloſen, beſonders in Süd—
Wales, ſeien inf traurig, aber es ſei nicht die Angelegenheit der
Geiſttihteit dieſes Syſiem zu empfehlen oder jenes denn Gott habe
Jeine eigenen Pläne, und wenn wir alles Handeln auf ihn ein—

Er er—

an aufzutiſchen: endloſe Reihenn eetern
Nanlitampj.
Darſtellung der polini

Die „Internationale“, Seſt 10, iſt erſchienen!
Das neue Seft bringt wiederum relchhaltiges Materlal, das im Wahltampf aus—

Der Lellarliitel inildert an hand einet Reihe nortlantet

enherungen techiet und Ainkter Sogaldemotraten die Stellung der EPD. im
Ein ſangoſiſcher Genoſſe W Albg gibt eine leht hate und prägnante

n VDage in Frtantrelch wle ſie vor den Wahlen heſtand und
na in der Wahlbewegung uherten Genoſſe Ulbricht ſeht die Lehten aus
Zwegung der Beigarhbeſtetr des Ruhrgebiets Leonid ſegt ſelne, Darftellung
Haueifattoren des deutfſchen Imperialſemus ſort init goen Auiilel übet, die

Auherdem enthä�lt das hent den Ahſſchluß det ktaliſtiſchen
der deutſchen Beodhlletung

wie
dert

Unterſuchung von Kunil über die ſoß ale LUnd elne Belprechung des Buches ven Vtof Bernhard het den Hugenberg-Konzern
Die ZSnterna onaen Jeitſchriſt für Theoerie und Praris des Martismus er—
ſcheint in der Zentrale filt Jettungsverlage, Berlin C W,alle u Tage und it jum
VPrelle yon vo Vi. prto Heft in eder Bu�chhandlung ſowle durch die Poltanſtalten
Ju beglehez

lletenflug Deutſchland
iin
A don wird es möalich ſen mit dem Raketenflugzeug

Zung des dekannten Pitoten Raab Ver uthe auf dem
ain h veiſonen in ener hohe oon huho Metet,

ane nach Reujork zu deürdern Ei Tiumph deutſcher
d Anglaubliche wd Tatage weroen nan
ein, ledigt übern Mitiag ſene Börſfeng lſte in

2649 8 Raketenflugeuges und berichtet mündlich jum
brgepot etlin uber gmeritantſche Tagesgeungkeiten. DieedezenVonzug bat ſchon eruliſen, ahgelöſt.
gen meht als 7 ehe heih umſtret nes to lemn
en int ungettüdte Fieude eimögnchen wird. Jeg

eine Eſfindung ſchützen oſſfen durh welſche ſa
ſen anhaften, beſeriint werden Di mit öhtes
ellten Jigaretten ſind ſrei von dem läſtigen

Jo

dier

Vaperbrandgeruch, laſſen das Tabakatoma voll und zan zut heltung lommen
und ſchonen aut aruilichem butachten de Aimunsbtzane Obwohl die Er—
ſindung iüngen Datim ſt und noh nch alleRautht dierbon wiſſen, werden
ſchon heute Midonen Abhres Valent Edel-Jigaretten etaucht Jeder
Rauhet, der den Wertder Khreſhen Patent-Ebel-Jigatette noh nicht Nnnt
wird nah iem Benſuch bemmt o unteien, wie es beteits viele Rauther durch
Anerken ngsſchteben ausgedrückt haben die heute dantdate Anhänget der
Nuhre chen Nateal�del. Jiarette ſind. Insdbeſondere wird auth auf
das neue Sontſo tem ding wieſen wodurch eder einzelne Rauthen an dem von
hen ſb geſcha enen Umſag dadunch beteiligi nt daß ſeder hagung ein Werbe—
ſchen beien die geſanmelt gegen Grotis-Ziaretlen enngelöit werden.
unten zum Abdruct dedbtacht Gutſchein oll allen neu dinzuldnmendn Rauthern
gon Kohred Voten!Edel Jiga etten den Binn der Sammentätigkeit erleichten
Kohrtes Patent Edel Jigatetien ſind heute ſchon in allen maßgebenden Geſchäſten

Amerika in 93 Minuten!
in den Vreislagen von 1bis 10 Vf. zu haben eventuell erſolgt Rachwens der
nächnien Beunsquelle durtch die herſtellende Jitma »1512

Gutſchein
Dieler Gulſchein wud nur in Berhndung mit den unſeren Packungen

delllegenden Wiebefemen gegen Gruns-Zigätetten eingelöſt.
Er hat den Wert von 25 ſolcher Werbelcheine
Ein oſungsfteſt dis 1. Auguſt or Einlb ung erſolgt durch die Allein�
Terkellenn beraheesaenteebelgiartetten d

riortan, leipreig vu aa



Jltiebsräte durch Schiedsſpruch zum Verthungern verdonnert hatte,

SPD.�Pleite auf der ganzen Linie
Die Arbeiterſchaft des Saalkreiſes will von der Verrüterpartei wiſſen

ν AlsnMittw
Ueberall im Soalkreis hat ſich die SPD. vergeblich bemüht
der Arbeiterſchaft Einfluß zu gewinnen Es iſt ihr ſalt überae hinkam, daneben gelungen Uns g Berichte über Fenateſ9 aus denen das hervorgeht und wir ſind aus Raumgründen

ldder nicht in der La13 diele vleiie immer mit der Ausführlich—
keit zu ſchildern, wie ſie die Genoſſen Arbeiterkorrefſpondenten uns

berichten. Wirt können deshalb nur auszugsweiſe feſtſtellen:
In Diestau war der SPD.Verſammlungsleiter Runge

aus Bruckdorf ſo herausfordernd, daß unſere Genoſſen ihn beinahe
an die jriſche Luft geſent hätten. Der Referent, Bezirksbeltiebstat

bei der Eiſenbahndirektion Dittmar, der früher zwei APDBe—

teſerierte ſo, daß er kein Schlußwort mehr hielt. Die Abtbeitert
ließen ihn einfach nicht mehr teden. Dafür ſprach der Genoſſe
Hugo Eberlein—

In Deutleben verſuchte in einer KPD.Verſammlunggarelande unſerer Geno�ſſin Ida Lehmann als Dis—
kuſſionstednet entgegenzutreten Die Landproleten ſchickten Ferch—
landt aber nach Haulſe, obgleich Ferchlandt auf Grund ſeiner Ar—
beit im DLV. geglaubt hatte, ſie leicht beeinfluſſen zu können

In Lochaun verſuchte Schaumburtag die Kommuniſten
heruntengumachen. Sein Mittel daſu war das Suhler Rienegalen—
biati hieiGlda hatte er damit nicht. Im Gegenſaß zu den SPD.�
Verſammlungen und denen der Bürgerlichen hatte die RVD einenz gefüllten Saal. Bei dieſer Veranſtaltung ließ Genoſſe
Schiepe, Ammendorf, die unethörten Zuſtände in den
Batacken der Riebeck Montan-A.«G. Revue paſſieten. Für den
Wahlfonds wurden 27,00 Mark geſammelt, eine ſchone Summe
für einen verhältnismäßig kleinen Ott.

In 8 vbe jün hatte die SPD. ganz; beſonderes„Glück“. DorthinwarReichsbanner mit einer roten Fahne getonmen und unter demSpiei. Tepolunontirer Lieder zogen ſie durchs Städtchen. Obaleich
ſie ſich allo flaſſentämpferiſch rappiert hatten, gaben die Löbejüner
Proleten ihnen für die Koalitionspolititk die richtige Antwott. Das
Wahlmaterial wurde zurückgewieſen mit den Worten: „Geht zu
Nosle“ Ein älterer Urbeiler wurde ühbrigens von den Reichs—
banner—Jüng lingen nledergeſchlagen und auch einige jüngere Ar—beitert verieki. konnien ſich das nur erlauben, weil alle RIBe
Kamer a�den zur Wahlarbeit abweſend waren. Nachdem ſie in
Mer b tz die Transpatente und Girlanden des Arbeitet—
Turtnvereins zerſtört hatten,. rückten ſie wiedder ab.

Durch dieſen „Erfolg“ gemacht. wollte Herk an Mittwochguch noch dori ſpreche n. em Genoſſen Otto Härtel. der auf dieSchimpfetei des Hertn *8 in der Distuſfion 8wollte,
ſollle nir ut eine Viertelſtunde Redezeit zugebilligt werden. Er ſprach
aber eine aanze Stunde und der Menſchewiſt So war; konntenicht rzr auf ſeine Koghnung kommen. Die Löbejüner Arbe iter�
ſchaft ließ ihn nicht zu Wort kommen, um ſeine Lügen über Sowjet�
Rußlland zu verbreiten. Von den 400 Anwelenden verlieken alle

bis auf 29 Vunun den Saal unter Abſingen der „Internationale“
In Plötz mußßten die Verſammlungsleiter und ReferentenderSPD Statſpi clen und ſie hatten doch auf einen ſo guten Bei
7 eſuch gehofft, zu welchem Zweck ſchon zwei Landiäger
komma ert waren.
Augc onibn Wettin hatte man vier Landgendarmen und zwei

Orispoliziſten geholt, als dort die SPD eine Verſammlung ab—
halten wollte. Um 3 Uhr erſchien dort Dr. Herk per Auto mit
Dame Man wartete und wartete. aber es waren nur zwei Kom�
munil anweſend, und da ließ Hertz die Verſammlung ausfallen

Genoſſe Broömme ſhHalle) ſrrtach nun einige aufllärende Worte
und mit einem dreifachen Hoch aui die KPD. wurde dieſe
Id —retern 4* anVerſammlung“ geſchloſſen.

SL„PD.�

dein inmenei e5
Landtag muß wie ſolgt ausſeheun:

chlichtungs—Sonlalvertats,des S
ſchwindels

Partei des

Partei des neuen friſch-fröhlichen Krieges.
der faſchiſtiſchen Dittatur

Verkaufs
ule und Jugend an die Kitrtche

Partei der Kultuttealtion
der Sch

Die Herten von Eiſen und Kohle det
Rationaliſſerung des Lohntaubes

Abbau aller ſozialen Rechte

Kommuniſtiſche Purtei

Bank. und Börſenlkapitaliſten die etſten
RNuthznießer der Inflation

Bürgerlich faſchiſtiſcher Miſchmaſch

Inwuchen

zurückitaten

autgelöſt, da die Kandidaten
und aufforderten. nut die

Liſte zu wäühlen

Laß Dich nicht betrügen! Gehe zur Wahl!
Tue Deine Pflicht! Silf, indem Du für

ſtinmſt, mit am Ausbau der Kampfiront um

222222 jür den Sogialismus!

werden können.
geJehen das

Haus“, Beeſen, zut

ut
ne

teuerum
mitöhe der

ürt bebautewerden in rnguuſo zu belaſſen,
ſteher und Finanztommiſſion vorgel haben, ſtimmten 5;
die Sozialdemokralen mit zu Dem tapital waren die Säoch, und ſo wurde von dem Virteice desſelben erklärt, der
ltylan böte genug zur Sparſamkeit Vor allem

die Löhne und Geha�lter der Angeſtellten und Arbeiter viel 42Hoffentlich geben die Angeſtelllen und Arbeiter den herr *2
am 20. Mai die richtige Antwort, indem ſie ihre Stimme der RVDgeben. Die Umlage ſieht demnach folgendermaßen aus:

1. Zuſchlüge zut Grundvermögensſteuer: a) für bebaute Grund—
ſtü.e 100 Prozent. b) für unbebaute Grundſtücke 300 Prozent.

2. Zulchläge zur Gewerbeſteuer 650 Prtozent nach dem Ertrage
und 1500 Pro�zent nach dem Gewerbekapital. Es wurden dann noch
verſchiedene Arbeiten für die Tutnhallen und das Verwaltungs—

Wahlreſultute
müſſen nach der Auszählung von allen
Funktionären und Freunden der Partei

ſoſott telerhoniq uuh hulle geneldet
üunrnnninrngrnnntrnnnnonntnnnngnnnnnnnnnnnnwerden. Unſere Telephonnummern *8
2473. 2045. Ab, 225öl

gebäude vergeben Am Anfang der Sitzung gab ein Genoſſe be—
kannt, daß die Schutgpolizei viele Einwohner wegen Verunteinigung
der Straßen, dutch Ausſchütten des Spulwaſſers, zur Anzeige ge—
bracht habe. Da kein Kanal vorhanden iſt, wird beantragit, daß
dieſe Sltraſen die Gemeinde bezahlen ſoll, weil ſchon ſeit Jahten
von den Einwohnern der Antrag geſtellt ſei, eine Kanaliſation zu
ſchaffen. Der Gemeindevorſteher lehnt die Bejahlung ab, verſprachjedoch. zur nächſten Sitzung ein Kanalprojekt vorgulegen. welches
daunn alsbald in Angriff genommen werden ſoll. Hoffentlich iſt
dieles nicht wieder nur eine Vertröſtung, denn es wird höchſte Zeit,daß fur die Oristeile Radewell und Jiendorf endlich duch einmal
etwas in hygleniſcher Hinſicht getan wird.

Ammendortſt. Jur Reichs- und Landtagswahl. Die
Wahllokale der einzelnen Stimmbezirke ſind am 16. Mai in der
Mittwoch-Ausgabe des „Klaſſenkampf“ veröffentti cht worden. Als
Wahllokale kommen in Frgge „Deutſches Haus“, „Goldener Ädler“,Friebenſchute Radewellern Shuie und Jutr gulen Zuelle“ (Do�ring)
Das Zentralbureau der RYD. für das Arbeitsgebiet Ammendorf be—

ſindet ſich in der Stehbierhalle von Hohndorf und iſt jederzeit unter
der Telephonnummer 2a7 zu erteichen. Kranke, welche transportiertt

werden müſſen, können dort gemeldet werden. Ebenfalls ſind jedem
Wahllokale Arbeiter-Samariter zugeteilt. welche von da angeſordert

Füt die Belanntgabe der Wahlreſultate ſind vor—
Dreierhaus“, „Burgſchlößchen“ und das Deutſche Haus“

Für demeniſprech ende UntThaliung iſtfur alle drei Säle Vo�rſorge
getrolfen. Der Arbeiter-Radio-Bund, Ortsgruppe Ammendorf, hat
ſich ebenfalls in den Dienſt der Sache geſieut und werden die Wahl—
reſultate durch Radio belanntgegeben.

Lochau. Gemeindevertrtetetſfitzung Bei der Ge—
meindeabtechnung betirägt die Einnahme 37 6050.25 Mark, die Aus—
abe 37 7a8,69 Marl, mithin ein Fehlbettag von 14044 Mark.

Dem Kalſietrer und Gemeindevorſteher wurde Entlaſtung erteilt.
Als Beiſitjer zum 20. Mai fungieren Kuppe, Kluge, Schurig.
Bennemann, Starle. Korge. Als Schriſftführer Sartmann und
Batlowſly. JZu Punlt z wurde ein lutzer Bericht über die Tätig—
keit der Geneinde ſchweſter verleſen. Zu a beangtragen Riebecks Ver�—
ändertung der gelegten Waſſetleitung. Die Verttetung ſtimmt zu
mit der Bedingung, 7 keine Beeinltächtigung in der Waſſer—verſorgung eintritt. Die Vertretung nimmt Kenninis von derVerlegung der it enctuinng durch Riebeck und fordert, dieſelbe
in Startens Trifi bruchicher zu hngen. 6. Ein vom Kreisausfchuß
gefordettes Ortsſtatut, Verunſtaltung des Ortes betrt. wird abge—
lehnt, da alle baulichen Veränderungen und RNeubauten doch der
Genehmigung des Kreisbauamtes unterliegen. 7. Bezüglich Bau
eines neuen Gemeindehauſes ſollen weitere Verhandlungen mit
Riebecks geführt werden.

Teicha. 252142 heraus! Am Sonnabend, dem19 Mai, abends8 Uhr, lommt alle zu Stelzner. in die Jungwähler—
kundgebung des Kommuniſtiſchen Jugendverbandes. Dort kommt
ein Zilmabend zur Aufſührung: „Deuſſchland das Paradies der
Jungarbeiter“ Außerdem wird die Ammendotfer Gruppe der

„Blauen Bluſen“ auftteten.

Bei den Kaninchen hat im Frühjſahr der Uebergang von der
Trockenfütterung jur Grünfütterung nur langſam zu erfolgenjigg gewöhne die Tiere t nach i nach an das neue Futter
und gebe teichlich HSeu nebenei. Zu ſchneller Wechſel hat Ver—
dauungsſtörungen zur Foige.

Aules ericheint am Sonntag um 20 Uhr im Gaſthof „Deutſches

Erſtaufführung der „Roten Revue“
vetanſtaltet von der Ortsgruppe Ammendorf des kommun ſtiſchen
Jugendverbandes unter Mitwirkung der „Blauen Bluſen“, Ammen—
dorf.
Die geſamte Atbelterſchaft iſt eingeladen.
Achtung! Bekanntagabe der Wahlrelultate in den Pauſen.

derein 20,— Mi. Teicha, öffentl. Verſ. 3,60

vbiebn und —See—33S tu
Mountag, den 21. Nai

woos Uuhr: Wetterbi J.egh lo ulprogtamuns 1025 Was die a un J—
SS Elperanto) und ſſer—“5J260 Uhr:n, urtſchen da—S encaatdn9* an

v10 ie*3
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ptogtamms. 1. Ulhr; Was die Jeitung bringt g ð“J
»oorausſage (Deutſch und Eſperanto) und ſſerſtndsmedungenmuit niſi nDooS—

inne utt eee ei aus bie ia Uht; Sſerroben aus desBih eartt. is bie ie Uht. Viufle ſhe Raffer. 5
bis 17.50 Uhr: hausmuſik im 1b. Jahrhunderi VBoen 455tragung auf den net 16 0 Ulhdit ſcen
werbenachtichten i1850 bis io ſlht r�g Jo 7 3der Patlamentatismus.“ 1640 bio 1866 5 u

delenJ
dJ Deutſchw

für Anfänger Jo bdis 100 Uhr: Geſellſchaftliche GewohnHyglene 100 dis v Uht: Das Wunſhiun in Südoſtentboedorausſage und Jettangabe. Wos Ubr Funtktwerbenacht tuuß
Abend Nicharh geb. Nal iei
emach aues detr erfonen: Lohengrin, Ellſan g merſonen: Siegmund Sieglinde, Hunding Einlelender Vortte 2
geſchichte: Das Muſilodrama ücinn z1.0 Uht Zrang den gt
Todestageam Mal). 10 Uht: Ptelſeberl�n und —S—2 Uhr: Unltethaltungs� und 29 ulit.

J

Wahlpulver ouunn
Vaſſendorſ. Marten 29.25 Mi. Vollsbuchhandlung J

10.— Mi. Jahna, Marken 8— Ml. Lauchltädt, Natin
Eisdorſ, Marlen 7,656 Mit. Ammendborj, Viartten n
furt, Marten 27. Mt. Jſchortan, Marken 17,
Marlen 5,50 Ml. Papitg, Marken 6,39 Mt. Dieni
5.— Al. Mücheln, Marklen 10,— Mt. Brachſtedt, Narlul
Unterrihdoriſ, Marklen 4 Mlk. Sennewitz Marten

Wansleben Marken v9.41 Ml. Wiedetrſtedt, Marken 150R
wing. Marlen ,a5s Mt. Naundorf b L. Marlen 51 n
mitzich. Marlen 6,25Vit. Niemegk, 7,20 Mt. Wiehe, Natlu

Frankleben, Marten 11 Mt. Rattmannsdorſ, Lillen
Brachwitz, Liſten 6, 55 Mt. Halle (Weſten), Liſten Ml
Liſten 34,63 Mt. Halle, Genoſſe Wappel 16— NMarl

Liſten 42,90. Holzweihig., Liſten 2— Mt. Halle (Ouu

120,— Mt. JFrankleben, Liſten 3,80. Vil. Lilenbun

bä, 82 Ml. GroCorbetha, Liſten 10,0 Mi. Eisdorſ, Liſen

HSalle, Bauſtelle Franke Sohn 13,10 Ml. Halle,J
26,— MAt. Ammendorſ, Liſten 100 Mt. Müucheln, Liſten

Papitzn. Liſten 18,40 At. Diemitz, Liſten 14,50 Ml. hun
ſ.io Mt. Freiroda, Liſten 10,60 Mil. Wäühlit, Liten!
Botterfſeld, Liſten 33,414 Ml. Obeeröblingen, Lilten
Wittenberg, Liſten 100,— Mt. Löbejün, Liſten 66M
(Zentrum), Liſten 8,a2 Mt. Halle, Engelhardtbraueit
12.00 All. Bocwitz, Liſte 2,70 Mi. Naundorf b. L. Liſten ß
Wiehe, Liſten 450 Mt. Fiebichenſteiner Urbeitere
10,— Nt. Wallwitz 2,00 Ml. halle, zwei Atrbeitsindalldn
Delitg a. B. öffentl. Verſ. 435 Ml. Halle, Utdeittrn
zirklstrefſfen Naundorf 8,65 Mil. KSalle (Süden).
a,ii Mi. Settſtedt, Arb.Theaterverein 20. Ml.
Vteſ. 6,5) Mit. halle (Jentrum) se, 65 Mt. halle (Sübtn
Salle, Sochzeitsfeier Jentſch 3,50 Mil. Wiedemat,
i.si Mi. Prieſchta, öffentl. Verſ. 3,35 Mi. Donu
Berſ. 7. Mit. Treſtewitz öffentl. Verſ. 205 Al.
a�ſſentt. Verſan,er vin Neumart, vifenti. vern
offenti. Verſammlung s.s2 Mit. Glefien, Arb.Radſ
daritai� 50 Vit. KRiſchvorſ b. Lauchnädt, offenil. bet
Soheuleipiſch, offentl. Verſ. 5.25s Mit. Gtroh Treben4
Zaue, Beriobung K. Schwarg a.as Mit. dvaue, Sten
Gen. Gantzer 12,— Mt. Leuna-—Röſſen 43,6 Ml 9*
Verſ. 13,2 Mt. Srucdorf, öffentl. Verſ. 12.80 Ml. u
coMii. Dürrenberg, Kegeltlub Schieberliſte ll
berg 5.0 Vit. veiegſchaft Produttiv-Genoſſen
Bez.Leit.-Angeſtellte, Redalteure a. Geſchaſisſühtr
Oberröblingen, Maifeier 10.65 Mi. Löbejün 15. 4iW. Biehler 4,50 Mtt. Salle, Jentrum 216.45 Rl. J
Raundorf b. T. Arb.Radf.Ver. 10,— Mi.

lerr do Dit. Strema Riaundorſ. ſiibevochneit W. Aitn
Ju obigen Betrügen ſind die den Ortogtuppen

10 Prozeni uicht einbegriffen.Genoſſen, ſteigert die Sarmeltätigkeit, nütt die y*s
aus. Der Wahltag muh ein Sammeltag werden. An
lotal ein Sammler für die KPJ. ſtehen.

5

vin dieſen Scheinen wirbſt Du am Sonntag unter den Wäühlern der
Beitrittserklürung zur J

Der Unterzeichnete erklärt hietmit ſeinen Eintritt
in dieKommuniſtiſche Partei Deutſchlands
741.Wohnort:

54

damne

Beſtelle ab zum monatlichen Bezugs—

pteiſe von 2.a0 Ml den

gaoſſenkamp/

Beitrittserklürung zum R
Der Untetzeichnete erklätt hiermit ſeintu

in den

Roten Frontkämpfer-Bunde
Wohnort:

Name:

Straße:
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eburo- Querfurt
Je varuat aus Reumart geltürzt

3 ber 1927,. Auch Neumark eneenge*Jugdie
el augenoſſe enheim anſchließenJ8gi licden ohne dieſe Gelder an ben
cen z. Mai Termin vor dem Schöffengericht
bathe eg nniccie Rede hatte Eutling verſucht, ſich
7 ihen, wobei er ſich als Rechisberater in ver—

derwickelte, was ihm durch den Vorſihendenndelumentien Burde Das lrien lanteie

—5—

See Rellame-Karuſſell derAuuſchen: Brunaer
gtonttümpfer auf vier Fahrrüäder
m des Staatsanwalts wegen Unterſchlagung in drei
Debhen Nonate Geſängnis. Das iſt immethin ein ziem—
Jael, wenn man ſeimne Vorſtrafen berückſichtigt. Dieſer
mat hatte nicht 7 als ſechs Vorſtrafen wegen
eeitehens auf dem Kerbholz! Die letzte betrug 1X Ja�hr
dene n ſeben Fällen. Wie wit erfahren, hat die SPD.
Jeen tleinen Batmat durch aus ihren Reihen
des zeſhleht aber mit den grtoßen Schiebein und Ve—

Dieſe ſallen die Treppe empor!

en Saeltreis Darum. Arbelter und Frtauen, meildet
we Geſellſhaft, teiht Euch ein in die tote Klaſſen—
Jee verttatige Simme am 20. Mai det KPD. Liſte 51

ſiſtrding und der Ziegenboltl
Uſreiwilliger ſozialdemokratiſcher Wahlyfeffer

Alleblatt“ diechte folgende „wichtige“ Meldungen an der
uen Piodinzteiles:

Mu Derſebutg (Stadi)
ethähnnght enanzminiſtet a. D.

ß Dr. hilferding (Bertlin)

bend, dem 16b. Mai, abends 8 Uht, im
ai. (oort, ge

aden.. nien and Genoſſen! Wählerinnen und Wähler!
J ie spd�a Fnmn Naſſen in dieſer Verſammlung.
Friech. i ehenottatie hat in Merſeburg den Wahllampif
J M so alddemoltatie ſchlieſt in Merſeburg den
den GHertn Sogu gher Kieſen�Aaſſenverſammlung“. Auf

nuerſjchr M Acegende Jagd nach einem Jiegenbock ſah am
Sednittag viele neugietige und vergnügte Ge—

9 voerſchledene Sltaßen flüchtete der einem
gann gehötige Ziegenbock, verfolgt von

et. Auf dem Markt ſuchte er Schugg in einem
do et unter viel Geſubel und Geſchtei eingefangen

Keine 22 J das nich ä ſeines Schdigge
iſchen Vart lſerding mid ſeiner Zigge?

twoch �Nu
er Jum Wahldache!
zae

hie Lrun hrend det ledzden Dache. Geen Ahmd
4 a4*ut ſeſd. Un wenn mer „glehm“ warn mid

rde s ſochat frieh. „Mir gomm frieh
dgebbe“, ſahden de Jenoſſen, wenn mer

en. Ene Anſchdrengung war de Wahl—

ewetrglich midjemachd hamm, das ſchdehd

awwer niſchd verdrießen, das had ſich

Ob das Glewearweed war, ob' Fluch—
oder obh's mid derc Sammelbichſe losfing,

danden de Jenoſſen und beſonderſch dert

tiggſchregd. Ich war der Rahmgolonne“

wmerſch je och an beſden. An Himmel—

zeſehl nach Schafſchdäd oder beſſer jelahd

un ſrindlich Achedazchon ze machen, weil
agzheonär is. Nur e baar vergalgde SWDeh�—

inweſen, ſonſd is nich e bischen bolidſches

im mer ſo richdch dorchhenomm. Mid Muſig
min, udhtn mer nein in das Neſd das ſehre ſelden
m. en Glaſſenftond jeſehen had Metr gleddet
Jbdo un denn ſingen mer von Haus zje Haus
FèJooſffen, das muß mer ſahn. Wilhelm, Baul

q aabezierden den Ord mid Blagaden, was
a e ehrde mid'n „derren Richard! in Sthbiel�
Zſen, daß das janze Feddervieh dervonlief,
hhe gar nich ſo ſchlechd, die ſemachden. Der

d. er Gumm Oddon, daß e ufn ledzden Loche
hdimmde nich. Der Baugendoldrich grichde

C ene Grobheeden, weil e nich derb jenuch uſe

—DdD—A—&k2— —D —SAAAAA—.Ans dem ianſendjuheigenRordhanſen
Wils das Jubeiſelt loltete 5 worden. Die vzuzat z� eingehend min

ünd keinen Grund gefu aus der Partel
War das ein Rummel vor einem t in unlerem ſchönen Nord� au jehen. Hätten die Dinge anders gelegen, dann hätte die

hauſen. Noch heute wiegnt man ſig in der Erinnerung an die el ohne weilteres L. als einen Schädling der Arbeiterbewegung
herrlichen Stunden“ Es iſt

fluß gefloſſen. Man ſchlug ſich malts richtia die Wampe voll. greifen, haben wir nichts gemein, ſie gehören nicht in die AVD.daßz 43u git inee Sute esn es natüclich anders ans, dort Wnnen
er irt ganz gewalitig An der Spi es ganzen Rummels Spittubentanden J die S 7 Und ſogar unt en Anen wennen dien

7 w nicht vie tia bleiben von der Barmat-Parteil Die Ar—
Sozialdemotraten marſchierten in Feſtzuge in trauter Ein- heiterſchafi in der SPD hai leidet noch nicht in die Reihen ihter
tracht hinter dem Stahlhelm und den lapitaliſtiſchen Aus— 5 bineingeſehen. lſonſt würden ſie dieſer Vartel ſchon

beutern her! ange den Rücken gekeht:! haben Heute werden wir ſwit haben es

Am interteſſeanteſten war doch wohl der ſogenannte Feſtalt im
V3und ien der Jrg Ein hiſtoriſcher Tag:

Im Theater lonnte leiner vor Auftegung oder auch wegen a æ—ſlarklem Altoholgenuß geradeausſehen Wir wiſſen nicht wie es 322
paſſierie daß ſogar vom Rang herunter auf die im Saal Sitzenden Fren ſu dn —Wunese
a�—lälbert“ wurde. Wir bedauern uur, daß die Schaulpieler hre ĩe vdi 35 id J ggg““Artaft mſfonſt für manches Herdenvieh hergeben mußten. Uns 13 —5 ,n e53
RNordtZuſer Arbeiter intereſſiert aber vor allen Dingen, was der s D g
ganze Schwindel gekoſtet hat. Und das iſt aanz einſach. jetige Pfingſttreffen in Berlin werden.

so ooo Mit. wurden eingenommen und 211 oo0 Mt. ſind übrig his ekt PÊyhh einige ſaubere Trabanten aus der SPD vor
aeblieben jum Bezahlen! 15 ooo Mt. ſind in Vüchern das Fotum der Ärbeiterſchafſt ſehen Die Ardbelter daben üder ſie

und Schriften noch vorhauden. zu urtteilen:
Wer hat 1907 Wanlgelder unterichlagen?

zahlt nun die Rechnung? Du, Prolet. Du Steuerzahler mit deinem runchtunigne nnteenLungerlohn. Du kleiner Geichäftsmann mit Deinen ungeheneren agßßari: g
J z, ur“ Du dabei zugtrunde l Beontei der ahnne munuer der SPD.

ehſt. och den Tauſendiahrfeierern egaß Run ganz beſonderes Kapitel. was den SPDaLeuten Sei welchem Kaſſierer des Konſumvereins ſtimmte ſeinerzeit
ebenfalls auf die Rerven ſällt. Das iſt die Frage der die Abrechnung nicht und wer mußie deshalb ſeinen Poſten

2i1ooo Wohnungen in der tauſendjährigen Stabt niederlegen?
Bei Albert Weimar, Mitalied der SPD und Vorſitzender desDer Stadtverordnete Temme hatte doch ſo einen Vorſchlag hzarbel J ß 4 Mitet des Ad

t Holzarbeiterverbandes, heute ſogat Angeſtellter des ADGB.
gemaght;: uns ſcheint es als hätte man ob der großen Feſtesfteude Nun K erb ueen„8 mn zu Nummer 3 da ſträubt ſich faſt die Feder, denden Wohnunasbau vergeſſen? Oder wart es der Dank dafür, daß Jô„ 9 klautrog acg Namen auszuſchreiben wer kennt ihn nicht, den ehrlichſten der
man die SPD mittummeln“ ließ und daß ſie deswegen den Vor— 5 *5 vakdgEhrlichen? Kohlitädt iſt ſen Name Dieſer Held hatſchlag ihres eigenen Fraltionskollegen fallen ließ? Geht einmal
hin, Ihrt Proleten. Ihr Kleintentner, die Ihr am hungertuche naat die Eiſenbahner um Tauſende von Mark hetrogen. Er verſoff
u�nnd verlangt vom Wohlfahrtsdezernenten Albert Vapſt Unter— soo Marl in einer Nacht bei Wein, Weih und Gelſang.
ſtüßung. et wird Euch ſagen. daß Zordbauſen lein Fetd hat Feſte Außerdem betrog et die Eiſenbahner um iht Geld beim Eintauf
abet, die Hunderttauſende verſchlingen. die muß man feiern, ob. von Kohlen und Hoiz Duittungen, die nicht eingeldſt worden ſind,
gleich die Proleten verreckt Sie gehen ehben über Leichen. liegen heute noch da! Dafüt hat ſich dieſet Moralfatle eine neue
Jſt es nicht Sohn und Spott, dan man ju taulendjährigem Wohnungseintichtung gekauft. Das verſchweigt die SPD.
Elend auch noch tauſendiährige Feiern veranſtaltet und da— Auch Walter Duntaug! verſtand mit Arbeirergrofchen

durch ungehenere Laſten den Werktätigen aufbürdet? enh heenlo� um die Ecle verduften. Auch er iſt
Aber noch iſt hierüter nicht das letzte Wort geſprochen Vot gibt Run, bei Nummer dumuß uns die Tante aus der Wolffſtrahe be—
es eine Vartei, die gegen dieſen ganzen Schwindel ankämpft. das hiifih ſein. Wir ftagen:
iſt die KVD. Arbeiter, aquittiert die Rechnung, die man Euch auf� g
olzt. mit dem Vermerk: „Wir wählen am 20. Mai Kommuniſten. Wer hat elnen Eichenſchrank. der von Arbeitergroſchen gekauft
iſte 5.“ worden iſt, in ſein neu erbautes Haus geſchafft?

rus Biltie, olle Tante, gib Antwort, wenn ſie richtig iſt, p
Jwir fjür den Wahlfonbs der SPD. nen Taler. Sanſt Du nichts,Was die soziuldemolraten nitht ſchreiben! ſagen wir es nauilt Mal auch nach,

Zu einem gleichnamigen Arttitel der „Rordhäuſer Volkszeitung“ Arbeitex, wer ſoll nun ſo eine Partei mit ſolchen Glanznummern
wird uns noch geſchrieben: noch wählen? us

Die Volkszeitung“ verſucht durch ihren Artilel,78
Lehmann durch den Dreck zu ziehen und ihm nachzuweiſen, daf Jdie Urbeitsinvaliden um ihr Geld betrogen habe und daß der K Dman ihn deshalb aus dem Verband ausgelchloſſen hätte. Wahlverſammlungen J u
Nun Ihr Barmal-Freunde, was iſt denn eigentlich los, was hat Salle. Sonntag. den 20. Mai, 19 Uht, Voltspatt Bekanntgabe

denn Lehmann verbrochen? Wit ſtellen jeſt Lubekam von den der Wahltefultate.
Arbeitsnvallden den Aufttag. Kohlen einzukaufen Er tat das Canenag Sonnabend, den 19. Mal 20 Uhr bei Wentel öffentliche
auf ſein Riſilo und ſeinen Namen. De Invaliden hekamen alle Wahlverſammlung. Referent Otto Schwenthammetn,
Kohlen und ſie bezahlten ſie an L. Wit ſtellen alſo erſt einmal Jeitn. Sonntag, den 20. Mai. 158 Uht. im „Schützenhaus Wahl—
feſt, daß lein Invalid geſchödigt wurde. Außerdem hatte Laeinen lonzert. Belanntgabe der Wahlreſultate.
Teil des Geldes verloren. Er lonnte den Händler nicht gleich be- Alsleben. Sonntag, den 20. Mai, Demenſttationsumzug.
zahlen. Lektterer hat ſich mit ihm verſtündigt und L. bezahlt das Teutſchenthal. Sonnabend, den 19. Mai. 20 Uht, öffentliche Wahl—
vberlorene Seld rafenweiſe ab. Alſo, auch der Händler iſt nicht im verſammlung KReſertent: Genoſſe König.

Hetiſtedt. Sonntag, den 20. Mai, G6 Uhr, Antreten zur Propa—

*J at ern gandatour.
Ermsleben. Sonntag, den 20. Mai, G Uhr, Antteten zut Propa—

140 gendatour. dAthtungαh nien e Ag? Utit. sffenttiche
Wir wurden in den leiten Tagen mit ten über verſammlung. efſerent vom UB. ent

verſammlungen überſchlitiet, aus Plagmangel müſſen wir davon Sonnabend, den 19 Mai, 20 Uhr, im Gafſthof Brösgen
abſehen, ſie alle ju bringen. Wir werden nach dem 20. Mai öffentliche Wahlverſammlung. Referent: Genoſſe Dietrich.
nur auſf die Artikel eingehen. die beſondere Momente aus den Halle.
Wahltampf auſgeigen. Dieſe werden unter Nachtlänge aus dem Grünewalde. Sonnabend den 10. Mai, 20 Uhr, im Lolal Walte
4 Wir bitten unſere nt p öffentliche Wahlverſammlung. Refetent: Genoſſe U. Stolze.

s zu berclſſichtigen. Jue Halle.

In der Jwiſchengeidwarn die andern alle don daus zu daus leide warn pum Saatſchudde da Dde Unten grichde von unſernher Leinabelzer meend jeſjangen. Der „Schdadtad“ mid'n Sonndachsnachmiddagsausjeh. Disgufſionstednet das was ſie heern mußde. Awwer dann hadde
hude immet vorneweg. Allen Leiden hielde ene Sammelbichſeſichuf emal der Merſcheborcher Liechenftldze Wenſcheg zum Worde
hin un da ſing ſelden ener votbei, der niſchd nein dad. Das gommd jemeld, Der wat ſchon widder dreiverdels beſoffen! Dert Lumich
ehm immet druf an, was mer fet ene Reſchbegsberſon ſechden jehn btovozierde in Jange weg. Das word ſochar ſein eechen Bardei—
lätzd ſern Wahlſonds enoſſen ze viel. Nadierlich worde die Revolverſchnaudze ſo heme—
Als Schäbſenſchdäd rtichdch abjeglebberd war, jings ufs nüchſde ſeleichd, daß e jenuch hadde. So'n Gerl is noch Jewergſchaſds—
Gaff. So hamm mer ens nach andern dorchjenomm. In Lauch- fiehrer, obwohl e ſich bei Arweedern jat nich ſehn laſſen gang!
ſchdäd watn met och. Der Verchermeſder had dord abſewingd als So had der Wahlgambf allerlee Erlebniſſe ſer uns ſehabd. Wenn
mer ene Sammelbichſe hinhielden. mer wollde, da gennde met e janzes Vuch vollſchreim. Awwer das

had je geen Zwegg. Morchen miſſ'in mer noch emal tann an
Schbeg. Da werd noch emal orndlich fern Wahlfonds jeſammeld
un denn werd Schlebberdienſd jemachd Mit woll'n doch emal
fahn, was ſich fet Zahln erjehm fer unſte Sache. Mit bilden uns
nadierlich nich ein jemals mid'n Schdtmmzeddel in der hand de
Owerhand in Deidſchland ze griechen. Solche Jlluſtonen hamm
mer nich Awwer de Maſſen ſammeln mer wo mers nut genn
un denn fiehtn mer ſe zum Gambfe jeſen das verfluchde Aus—
beiderbag.
Motchen genn mer alle Vardein ſehn, wie ſe ſich anſchdrengen.
Da wetrn de alden Leide un de Invaliden als Schdimmvieh er
Wahl ſeſchlebbd, daß es nur ſo hacheld. Veh de Feddgebbe ſinn
ufn Boſden. Der Herr Diregder hold ſeine Dusnelda ab die e
merſchdens lo nebenbei had un denn ſährde mid ſe zum Wahllogal.
Dord ſchdimm ſe ſer Liſte 4 Air derchechen loſen ber Beene hin

S in ſehm unſern Jeddel ſer Liſte s ab. Der Deregder is e Aus—
ES beider, e Borſchoah un mit ſinn

u de Deddſchnadzchonalen un fer de Vo mint, mu

g ſet de Sezchaldemograden ſchdimmd, is e ürrejeleidederMer gam nachher iwwer Rabmannsdorſf, Sandgorbedhe nach —8nlſcht anderes
Schaoben In den toden Dorf Gotbedhe hadden ſe ene grtoßardcheWahlbrobachanda uf'n Dache anſebrachd Da ſiehd merſch uf'n 7 *5 82 motchichen Wahldache, hämmerde noct
erſchden Bligg daß dort agdive Lelde ſidzen emal allen vr
In Schgobe jab'snoch e Hallo Da war de SWehFamlliche 34

aus Vierſcheorch da De Unte dadd'e Reſerat Veit ſingen roud
lle rein. um uns emal den jein Gahi anzeheern, De Reichebannee� tenen

ja auch Bier und Wein im Ueber� eſchloſſen, denn mit Lumpen, die ſich an Arbeitergroſchen ver�

—SS

J



Weientels Auumbir Zeit�
J Von allen Kameraden,dievom Zeiter Schulwelen

Ein Kapitel, dah jeden Proleten lutereſſieri
Nicht allen dürfte bekannt ſein, daß es unſete niederträchtige
Prrunz geſchickt verſteht, ſelbſt die Koſten
für die iehung ihrer Spröhlinge auf die Allgemeinheit abzu—
wälzen. Wir haben nun hier in Zein durch die Verwaltung zu
betreuen die Oberrealſchule, das Lujeum, die Miltelſchule und die
Vollsſchule. Das ſind die ſogenannien jtädtiſchen Schulen. Wie
ſiehl es hier aus?

e Regierung und das Provinzialſchulkollegium beſtimmen die
Art des Unterrichtes die Anzahl der Lehter Göhe des Gehaltes)
und die Söhe des Schulgeldes
Wie wirkt ſich das finanziell aus? Die Stadt mußte Julchuß

leiſten:
1925 1026 19027 1928

Realſchule 115 00) Mk. vö boo Mit. uisdoo mte 15o ooo Mtt.
zeum Gboooo mt. zaooo mt. sooo mt. 65000 Mt.
ittelſchule 78000 Mt. 7oo0oo Mt. iieooo Ml. riood Mit.
Während ſeitens des Staates noch zirka 30 hoo Mark Zuichuß
t die Mittelſchule gezahlt werden, fällt ſür Lyzeum und Real—
chule jeglicher Staatszuſchuß weg.

Das ſind Soziuidemolraten
Unſer Genoſſe Marx Benkwitz wandtie ſich an den ſozialdemo—

kratiſchen Stadtrat Sartwig um die Ausſtellung eines Wahl—
ſcheines. Sartwig verweigerte denſelben mit der Erlklärung,
daß es für ihn gleichgültig ſei, oh jemand ans politiſchen oder
kriminellen Gruünden verurteilt wurde. An Strafgefangene
habe er keine Wahlſcheine zu lieſern. Dieſes tealtionüre
Seldenſtück eines Jeitzer Sozialdemokraten wird natürlich ein
Nachſpiel haben. Denn in anderen Orten Köln, Königsberg,
Erfurt, Jena, Vochum uſw. wurden Wahlſcheine für politiſche
Gefangene ausgeſtellt. Den teaktionüären Sozialdemokraten von
Zeitz blieb allein dieſe ſchündliche Haltung vorbehalten. Einer

Vartei mit jſolchen Führerelementen kann lein auſfgellürter
Urbeiter ſeine Stimme geben!

Alſo aus den armſeligen Steuermitteln, die eus den Hand—
werkern, Gewerbetreibenden ufw. herausgepreßkt werden, mußß die
Stadiverwaltung einen Zuſchuß geben für die Schulausbildung der
2 2414 e J 1 444 9 4 A„Fräuleins“ und der Herren Söhne“ der Fabrikanten. Beſonders
im Jahre 1927 verſtanden es die größten Unternehmer am beſten,
ſich von der Steuer zu drücken. Das Defizit im Stadtſäckel mußte
durch eine Nacherhebung gedeckt werden. aber trondem laufen noch
viele Gewerbetreibende und Mittelſtändler den Phraſeuren der
Kapitaliſten nach. Jeder Beſucher der höheren Schulen koſtet Euch
aus Steuermitieln ſdie Hauptſtenerquelle iſt die Gewerbeſteuer)
250 bis J00 Mark JZuſchuß. Hier iſt alänzende Gelegenheit jür die
nationalen Schreier. um ihrt überquellendes patrtiotiſches Hetz zu
beweiſen. Auf der einen Seite einen Mordskrach über die Finanz—
Sauw iriſchaft,auf der anderen Seite ſteckt dieſe Sippe ſchmunzelnd
die Vorteile der Demokratier ein. Wir Kommuniſten ſind gegen
dieſen Etat der höheren Schulen und lehnen die Mittel für dieſe
Klaſſenſchulen ab. Doch gemeinſchaftlich hewilligen SPD. und
Bürgerblock und ſorgen ſo dafür, daß die Söhne und Töchter der
Fabrikanten auf Kolten der Allgemeinheit ausgebildet werden. Und

dabei ſchreibt der Volkshote“ jeden Taa in areßen Lettern: „Wir
Soſialdemokraten kämpfen gegen den Bürgerblot
An Schulgeldern kommen ein von der Oberrealichule 0 z00 Mt.

An Gehältern werden ausgegeben 190 70h Mark An Steuermitteln
muüſſen neſahlt werden für die Herren Studienräte 100 200 Mark.
Aehnlich verhült es ſich beim Lyzeum. Wir wiſſen. daß beſonders

auf den höheren Lehranſtalten die Brutſtätte der Falchiſten zu
finden iit. Doch ohne zu zögern bewilligt die SPD. den Etat. Jſt

das der Kampf gegen den Vütgerblock?

Vollsſchulweſen: Hier iſt zu verzeichnen, dan die Anzahl der
Schüler in den Klaſſen immer mehr ſteigt. Das famoſe preußiſche
Kultusminiſterium hat ertechnet, daß 57 Kinder in einer Klaſle die
Höchſtzahl ſein kann. Ein Hohn auf die Etrziehung und Geſund—
heit! In dielem Jahre iſt die Kinderzahl in den Klaſſen beſonders
geſtiegen. Der Neubau einer Volksſchule und einer Turnhalle für
die 3. Stadiſchule ſind dringend notwendia und wird auf dem
Wege einer Anleihe vor ſich gehen. Im Jahre 1825 gelang es
durch den Vorſtoß der Kommuniſten, die vollſtändige Lernmittel—
fteiheit einzuführen. Kommen auf einen Realſchüler zirka 300 Ml
Zuſchuß, ſo wer inen Volksſchüler nur zirka s7 bis 102 M
gezahlt. Ein Demokratie! Arbeitermehrheit
ment. aber die Kinder der Fabrikanten bekommen den dreifachen
Bildungszuſchun aegenüber den Kindern der Arbeiter.
Weltliche Schule: Ein kutzes Wort.

annähernd 600 Kinder. Aber wie ſieht es mit dem Lehrperſonal

aus Vor kurzem gaaben drei Lehret zu wiſſen, daß ſie nicht mehr
an der weltlichen Schule lehren wollten, da ſie das mit ihrem
evangeliſchen Gewiſſen nicht vereinbaren könnten.
mäßige Stellen mußten geſchafien werden. was der Verwaltung
zirka 12000 Mark koſtet. Hier kam die Heuchelei des reaktionären
Bütgertums ſo richtig zum Ausdruck. indem ein Ordnungsblod—
mann äußerte: „In der Volksſchule können 60 Kinder in einer
Klaſſe ſitzen. das ſchadet nichts!“

Die weltliche Schule Jeit zeiat die Müngel der ſozialdemokrati—
ſchen Kompromikpolitit Wir Kommuniſten fordern die Weltlich—
keit aller Schulen!
Lugenſchein und prüft n den Etat zwiſchen Volksſchulen und höheren
Schulen, lſo kommt jedem denkenden Menſchen zum Vewußtlein:
Jawohl. haben recht! Das morſche klavito—
liſtiſiche Suſtem ilt reif zn Sturz. Wir wühlen am ?209. Mal die
Liſte 5 und geleben damtit, dan wir den Weg der Kommuniltiſchen
Partei beſchreiten!

Rieſe Stimmung bei Stahlhelms
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Sie irommeln ihre Männekens ſür den Samburger „Reichsfront.
ſoldatentag“ juſammen

244 ryoikorFolgendes Schteiben brachte un

„Der Stahlhelm“
Orisgrtuppe Naumburg

Bezirtk IV.

s der bekanni günſtige Wind:

Raumburg, im Mei 1928.

h� g

An die Kameraden des Bezirks lIV!
fjindet in Hamburg Je9n J J 19Am 3. Juni d der 12*

tentag ſtatt.
JJ

daß der Landesverba

eichsfrontſolda—

nd Mitteldeutſchland wiederum wie in Ber—
lin als ſtärkſter auch inHamburg auftritt. Von der Ortsgrtuppe
Naumburg wird eine Beteiligung erwartet von mindeſtens
20 Kameraden von jedem Bezitk.

boi einer Stärke von 16h Kam
Umſtänden geſtellt werden muß
Bis heute haben ſich nur 10 Kameraden gemeldet.

warte. daß Kamerad Altenburg und ich hier nicht
laſſen werden, und bitte:
J. Meldung bis Sonnabend d. d. Mis ſein)
Kontor Bahnhofſtr. 10, Hinterhaus, wer ſich
dem ReFr. S. Tag betellint

2. Einzahlung des Fa�hrgeldes non 1750

von 070 Miubis zunobigem Termin.

3. Meldung bis zu obigem Termin, wer ſich am Monteg dem
T Juni an der Fahrt nach Helgoland beleiligt und Ab—
führung von 10.00 Mark

J7 wer ſich beteiligen würde, wenn dae Fah

Ich er—
im Stich ge—

beſtimmt an

Mund Feſthbeitroges

egeld be�
t.

l.

im Vorla—

Wir haben in dieſer Schule

Drei überplan—

ſtehmen wir die Ausgaben für die Schulen in

Es iſt der Wunſch des Kameraden Dueſterberg.

Das iſt für unleren Bezirk IV—

eine Beteiligung. die unter allen

Uhr in mein

wird. ſhſDurch Ünternehmerſtipendien.B ver)h

ftlich hierin in der Lſind, ſich abert nicht beteiligen nen, erwarte ich t
ren dazu beitragen, daß unbemittelten Kameraden
die Teilnahme ermöglicht wicd dadurch, daß ſie anſehnliche
Geldbeträge lie nach ihter Lage aber auch lleine Beträge)
zur Verfügung ſtellen

Ich bitte, beabſichtigte Unterſtühungen mir zuzuſenden oder
Ra�chricht ju geben, dah i7 ſie abholen laſſe Auch in befreunde—
ten, uns nahe ſtehenden Kreiſen wollen Sie einſammeln!
Kametaden, laßt uns nicht im Stich!

Frontheil!
gez Kamertad Jaehnert:?

Man ſieht alſo, wie traurig es im Lager der Blechhüte ausſieht.
Mit vieler Mühe werden die traurigen Geſtalten, die Unternehmer—
lieblinge und Denunzianten zuſammengekehrt für ein Treffen an der
Waſſerkante, wo es außer einen Pott mit Snuten und Pooten“
auch noch blaue Klüſen“ geben wird. Manchert Stahlhelmjünger
wird ſich umgucken, wenn in harmonie alles Hummel. Hummel
und Mors, Mors“ tuft. In hamburg wird der Empfang für den
Stahlhelm noch gepiefferter als in Berlin, da iſt es wirllich kein
Wunder, daß die Knilliche“ keine Luſt haben nach dieler Hafen—
ſtadt zu fahren.
Die rote Front dagegen hat ſolche Aufforderungen an ihre Mit—
glieder nicht nötig. jür ſie genügt eine Woche der Vorbereitung,
und alles ſährt zu Pfingſten nach Berlin

Vormarſih der KPod. im hohenmöllener Gebiet
Wieder neue Ortsgruppe gegründet

Trok reformiſtiſcher Sabotage fand hier am Orte eine glänzende
Wahlverſammlung der KPD. ſtatt. Genoſſe Schüfflet verſtand es
ansgezeichnet, den Anweſenden llarzumachen, daß nur die KPD.
die Inteteſſen der Werktätigen verttitt. Starler Beifall lohnte
ſeine Ausführungen. In der Diskuſſion meldete ſich der immer
Oppoſition mimende Meerheim. Auauſt hat ſich hiet am Orte
mit dem ehemaligen linken Studienrat Schwarz ſchon eine gehörige
Abfuhr geholt. Etr erſchien diesmal als KAPdDiſt in Begleitung
ſeiner holden Fee. Genoſſe Schüffler und Genoſſe Schlag bürſteten
den Auguſt je zur Hälfte ab. Darüber wutentbrannt, ſprach er am
darauffolgenden Tage noch einmal in der Diskuſſion gegen den*tu

Genoſſen Schlag in Jaucha. Es watr die alte Leier wie in Hohen—
mölſen. Im Schlyßwort technete unſer Genoſſe gehörig mit
Auguſt ab. Trotgdemn die RAPD, gegen den Parlamentarismus iſt,
erklärte Meerheim in Hohenmölſen nach ſeiner Brandrede, daß er
legten Endes auch nur kommuniſtiſch wähle. Dem Gelächtert der
Verſammlung preisgegeben, hatte ſich Meerheim ſelbſt entlarvt.

1i0oo rote fäusteo—
heute in Zeitze

Er vermochte nicht ſeinen Einfluß geltend zu machen. Anſchliehend
wurde eine Ortsgruppe der APD. gegründet. Das iſt die dritte
während der Wohltampagne im hieſigen SPDeßochburggebiet
Man ſieht eben, die Sozialdemolraten lönnen ſchmieren was ſie
wollen, die Bergarbeiter folgen den Kommuniſten.

Weißenfels. An Alle! Witr fordern hierdurch alle Genoſſen,

ſich in einem der nachſtehenden Schlepplolale. und zwar dem ſeiner
Wohnung am nächſten befindlichen. um 13.80 Uhr einzufinden.
Die Schlepplolkale ind: Reſtaurant Kuba, Kubaſtraße; Reſtautant
Eonne“, Leipziger Straße; „Gewerkichaftshaus“, Marienſtrtaße;
Reſtaurant „Auguſtusburg“ am Schloß;: Relſtaurantuuado J ul 1Naumburger Stratze. Das Jentrulwahllotal befindet ſich imGe—
werkſchaftshaus“

Zein. Zur Betanntgabe der Wahlreſultate trifft

ſich alles am Sonntag abend é Uhr im Schützenhaus“. Dortſelbſt
findet ein Wa�hlkonzert mit anſchließendem gemütlichen Beilam—
menlein ſtatt.

Veitere Euthüllungen vom
die Beamten wurden nath Strich und Faden ſtchilan

Während die Offiziere alle Urſache hatten, bei ihtem Tun und
Treiben die Beantiten anſtündig zu behandeln, erlaubten ſie ſich

difnungsverein“ fallen lien, war er geächtet. Der Wach meiſter

die nicht namentlich zu einer beſonderen Arbeit eingeteilt ſind auf.

Quelle

Ein Meulch, der ſein Amt gegen die werrtütigen
Von allen Einwohnern bedauert wurde

meiſter den man aus bner Wobnung ind etnaie Die are gnd ibbel des vieen lange
eidet war er ſelbſt nicht uu hauſe Er war agelandgericht gefahren, um eine Beſchwerde einnl 9
icht der tichtige Weg war Er wonte don au
Erſatzwohnung klagen. Bei der Kündigung eng
3— Ladens war ihm vom Gemeindevo�rſtehe;aden angeboten worden. Außerdem weigeti— fih tErſatzwohnung, den Schuhmachermeiſter als e
Eine Verhandlung vor dem Mietseinigungsam
ſchieden. daß der betreffende Hauswirt n nich
zunehmen brauche. Nun kommt das Empdö�ren
Sache. Der Gemeindevorſteher beſcheinigte

dem Miets-Schöffengericht, die Wohnung de
mieters ſtehe dem Schuhmachermeiſter zur
das Mietschöffenagericht dem Exmittier
und der Gerichtsvollzieher ſiellte die Sachen
war der Schuhmachermeiſter aus dem L
Viansfeld A. G.in demſelben eine Fleiſch—
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Krüger als Pollzelptüſiden
Am Juli wird der Reichstagsabgeordnete der

Krüger, im ganzen Bezirt unter dem vielſagende
„Brülawwe“ bekannt. ſeinen Peſten als Polhs
Weißenfels-Raumburg-Merſeburg uſw. antreten.
hat bis jeht jede Mitteilung über dieſe Ernennun
ſchwiegen. Die Oeffentlichteit ſoll bis nach den
laren gelaſſen werden, denn ſchließlich lann ſich oaa
Arbeiter, der bis jent der SPD. ſeine Stimme gainn
beſinnen, wenn er von dieſer Geſchichte hört! Seſel
Polizeipräſidenten haben ſich durch die Banl un
Gummikniippelterroriſiten und ſogar als Arbeiletnitng
Krüger wird ſich in ſeinem neuen Amte genan wie nn
Sinne der Bourgeoiſie „bewähren“! Detdal
jedes dernünftigen Arbeiters ſein:

ſeine Stimme der Krüger-Liſte. ſondern alle Stinnen
J

Zu dieſem Vorfall iſt wohl jeder Kommentat der
liegt klat auj der Hand, daß der Gemeindevorſtehen
bra�uchte, um der Mansſeld AGe den Weg;
ſich ſozialdemokrtatiſche Gemeindepolitik. E
ſſich die Einwohnerſchaft gegen ſolche Meahnahr
meindevorſtehet ſoll ſich verantworten.
Handlungsweſe kommt. Außerdem duürkle
ſe ſein wenn man einmal erführt
go doo Ml. angeblich zu viel gezahlter
A.G zurückzahlt? Für den morgigen J
dieiet Manipulationen für alle Einwe
Kommuniſten“ auf der Tagesordnung!

2
i

—3

euern an u
d

hnet die Parek

Eisleben. Zur Einteilung der
motgen, Sonntag. früh 75 Ulhr alles Vollsheu—
(Parttei, RFBe und RAMðV). Keiner dart ſehler

Oberröhlingen-Schraplau. Apothelendi
Apolheten in Oberröblingen und Schraplau werdendh
Sonn- und Jelertagsdienſt wechſelweiſe ve dues
ruhe beginnt ſls am Sonnabend um ſ0 Uht me—
Montag fruh Uhr. Die jeweilige Dienſtbereults
Apothete wird durch Aushang und in den dageseuntfl
Jeltig vekanntgegeben. Am 20. Mai iſt te in
ngen dienſtbereit. Am Pfingſtſonntag
Pfingtmontaäg die in Oberröblingen.
Schra�plau im Dienſt und ſo geht es abwechſelnd le

Eislebener üchupo�hluu
jett den monarthiſtiſchen Oſfizieren zut ür
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Imeiſter einmal dagegen proteſtierte und nicht ſoringer
tlürte der Hauptmann

Uebergriffe in der Schitanierung der Beamten, die einfach tanda—
lös ſind. Wenn irgendein Wachtmeiſter ein Wort gegen den Leibes�

Palm:

„Wenn Sie auch das Geuick brechen, wenn Eit et
dann aber auch richtigl“

Wol fbeſchwerie ih einmal Uber den Kiach der nadls bei den Gewaltige Entrüſtung tief damals dieſe
Saufabenden in den Fluren der Unterkunft hertſchte. Denn die

Beoamten, die vom Dienſt tamen und übermüdet waten lonnten
wegen des Lärmens der Weiber nicht ſchlaſen. Kaum hatte er

dieſer ihn mit fſolgenden Worten an:
„Machen Sie mehr Dienſt, oder ſcheren Sie ſich in den

Sportvetein für ünnn? dann lönnen Sie ſchon
afen.“

I7

Nach dieſem Auftritt iſt der Dienſt auch ſtrenger geworden, doch
durch das Eingreifen des Beamtenausſchuſſes ſpäter wieder tedu—
ziert worden. Deſer Beamte Welf iſt zugleich ein Beilpiel der Un—
dbeſtändigkeit in der Einſtellung unter dieſen Beamten Als er von
ſeinen Vorgeſetzten ſchikaniert wurde, tandalierle et mit Redens—
arten in der Oeſfentlichteft die Auſtände in der Sipo-Kaſerne
herum. Kaum waren die Verböffentſſchungen im Klaſſentampf
erſchienen, ſo lieſ er zu Zornact der ihn bald noch aus der Sipo
herausgeworfen hatte und denunziert einen klommuniſtiſchenSpiten—
funktionür. Obendrein beruhten ſeine Ausſagen auf Lügen, jeboch

wollte Jornach veranlaſſen,. gegen den Genoſſen ein Hochverrats—

u

Mar Lademann verantwortet ich heute abend gegen die
Lügenbeuteleien der „Vollszeitung“ in Eisleben in

„Vollshaus

verfahren wegen Jerſegung der Sipo anhängig zu machen
Auch an Kalernenhofdrill fehlte es nie Betannt ſind die

Uebungen früh morgens auf dem Kaſernenhof bei den Beamten
unter dem Namen:

„Knaiſer Wilheim�Gedächtnislpiele“.

Diele ſinden wei- bis dreimal die Woche ſtati BSei dielen
Uebungen denti man, der peegg XErbſeind“ ſei im Lande
Da drlllen und ſchuhtiegeln die Offigiete die Beamten“ daß ſie
bald Blut ſchwoiſen. Das bewies der lehte durtchgeführte t�
wangtmeiſter- Kurius Das Brüllen und cnauzen des dienſt—
habenden Offtzlers logte Duſende von Menſchen an den Draht-
Jaun des Kaſernenhofſes. Trodem tümmerte es den Offiziet
icht, Redensarten wie: Flügelmann jalſchen Tritt, ich lomme
lelch ruber und trete Sie auf die Knochen!“ Oder: Da lannan brüllen es gerade ſo als ſagte nan es fuür die Wande
ſolche Ohen! dn ſielen In der Joologie muhte dieſer Kerl
gut Veſcheid wiſſen Bei dem Driu muten die Beamten Kletter—
bungen machen und in einer zirla 60 Meter herunter—

e, Dieſe Uebung mi dem Namen amienlauvon den getauft worden araat

ſeine Beſchwerde dem Maſor Jornacd unterbreitet, ſo ſchnauzte

F

Aber gegen die unſinnigen “7
Döch das Unalu�c ſchteitet

Im Vorſa�ht brach der Oberwachtmeiſtet Reple den qu
Torung Seine Beamtenlaufbahn war ſomnmw 5. nana Wenugeit ſtütnennder VBeendung ſeiner zwölfjährigen Dientze juug
Krüppel! Da�s Miniſterium iſt his heute gegend
nicht eingeſchritten!

Veamten hervort.

nicht eingeſchrtitten.

Der alte nonatte
welier getenngeichnet dei einem Oberwachtmeiten
der Hauptwa�chtineſterNeumann vor einem
Griffellopfen folgendes üuherte:

„Jeh will noch einen Griff ſehen, greiſen Sie aut
Elſen, werde bejahlen, was laputt nett

Daß da eher die Knochen der Beamten
witd jeden Laten begreiflich ſein. Ahber nichtflierlen und paſſieten derartige Fälle, ſondern auch 25*
Kalernen. Wu�rde doch im Preuhiſchen 22
Antlage gegen den berüchtigten 5
dichen Proletatiats. dem Graſen von Poninſli
iagen Uel unſeren Genoſſen Ollo König ven
ſchießen wollte vorgebracht:
Ein ganz beſonders übles Beiſpiel da *95.

in Brandenburg, die bishert unter detr Juhnn
ninſti ſiand der jſent Kommandeut in Eſen ge*
das ermahlge Exergieten, das Tempo „Raut
ordnung; hier hört man:

„AUn den Pferdeſtall, marich, wauie!
Und derartiges alle Augenblicen vier t
Dberwachimelter das Sptingen u�ber einen Ja—
Breite vorgeſchrieben. Der Graben ſſt au— leu
hergentelli Die Folge ſind KnochenbrücheStg oder W die Kante der Wunt
das Unglud naiurttich da. Ebenſo wenn jem J

Wäheend des KRurſus vom 11. April bie 53
ſoigedeſſen auch vier Leuic ſchwer verleti
müſſen die Leuite ſingen: 9

Sei Sport und Walſenlviel, da lacht ge
Als einmal die Wadhtmelſtersſtau

Kaſerne von dem Poſten bege und *5.Nie keinen Ausweis hatte und Leiben tug
Sporlſiunde abhlelt, belam der Beamt u
vben Major Jornacl! Die Anweiſung enen Vollen imnmer paſſieren tonniel JurdnMaoaisrs muhten ſich die Beamten noch dienltlut e
trotdem ſie korrett handelten. 7
148
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indenrariement
benaldemokraten immuun ſfr ordeinet und LuſtbartelX)
J nnen ſür eine VBierſieuner
Rai ltatigefundenen Gemeindevertre a
Vuntie jui Beratung. Vor Eintrint in die
itanie Genoſſe Watte alle ni atlichen

Unter den feſtgeſenien Punl�
ber die ſntn nicht

mmer medrt zeig daß man

un ugnu alten und hinter verſchloſenend n Dieſes Nundtotmachen der Vertreter ſt un
i vurde gegen unſere Stimmen. fün Puntt�n sung un begandete und uen Duntt der
in beiwellen. Ju PVunkt n gab der Vorſteher
lenni, dab die Abnahnie der neu angelenten
dabiag am 27. April ſtatigefunden habe. Es hat
7 Hciausgeſtellt. daß die lichte Söhe der Siarſſttom�
Nerwegen nicht den Vorſchriſten entſpricht. GenoſſeJ 7 datum die ünlerbindung zur Benuhung
die zut Beſeitigung dieſes Zuſtandes. Dem wurde
ceeſagt.

don der lekten ordentlichen Sikung wurde ge�der Beſptechung der uggeertt
elien für Lungenktanke ſfragte Genoſſe Stahn

Vir im Kreile LDebenwerdea
J Th neinte ein Landmann in der kommuniſtiſchen
l ueemmlung in K. Zben, doch aus manchen
J chi epundiltaniſcher vertlichtelt kennengelernt.

den oberen Krellen. Bedtückung der
So ilt zum Beilpiel bekannt: Wit

ettuptlon in
in Raſſen.

Jeben den Vogll obgelchoſſen,
I oen haben unſeren Landtat damals ſchwer auf
Ja ſebtigen Finger geſchlagen. Unſet Kampf muß

J A lent dem gangen Syſtem gelten. den Boutgeois
I n Latalen. Dielem Kampfe widmen ſich die
Jeſingen in Stadt und Land

Jund wählen morgen Koumuniſten

I ſet, daß durch die Reglerung ſede Samm—
en teln füt die Rote Hilſe und für die JAd.
J te Vorſtehet konnte keine Genehmigung ſeſtſtellen,

ann da öffentliche Verwaltungen ſchon gezeichnet
Jante brandmarkte das Verdalten det Regle—
Is Kommunllten ſind davon übetzeugt, dak ſich

Talenſtalten nut Proleten befinden. Die Vewilli—
J dert lehnen auch wir nicht ab, titon den entgegen—

bei Vewilliqung von Mitteln füt die
he Internationale Arbelter-Hilſe. An Stelle des
Meoreeeunsſchuhmitaliedes Frau Tiemann wurde die

(Vorſigende des VBliemchen—

zan die behördlicheSder Regierung vor—�
quJ aoe

J 24
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dedo
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liitzsch-Torgau-ſiebenuwerdao

ſahri) An Kolten iüt die Ent—*5
d

zum 20. Deutlchen Reichfeuerwehriag er�
die lehhs Vertteter entlenden wollte. für ſeden
tindemitteln zu bewilligen. Dies wurde
tlehnt Eine Entichädlqunag des Wohnungs—
weztahlen wurde abgelehnt.

nd Schädlich ſand ihre

wmung. Sie wurden dem Mindeltfordern—

einer Beieerſtener: Von ſich lſelbſt
Jthemenndererſteher, um die Einnahme der

von

Die Abaabe Dle Fraltſon der KVD muß vollzählig
Genehmſaung. Stadtvetordneten Waltet dert ausgeſchieden iſi, wird der Genoſſe

tLehrerwohnung Kleintepiſcher Ettake Ulfred Kaube neu eingeführt.

Ge- wileſen. Der ungenannte Arbefter, der ſich alo Mann im Monde“
n Wegehanten zu dbalancieten, durch Er�

Ter Gemeindevorſtand

dt Gemendeverttetung u überlafien.

des mettrnmachen
J —ennnnnn

9dielet etllörte Sieuer lei nicht von den
Bieroertlenern n ttegen, wo dochJ

hru

henicn dogewelen ſei dan der Verläufer odet
mdei einer teuerlichhen Belaſtung die Laſten

et Gewerbetrolbenden wurde dieler Antrag
tbetrelbenden haben es allem Unſchein nach

de beneiner höheten Siteuertbelaſtung die
thöhung hetarſſehen
en wit deſdet die, die Euch mit
kute U— a Cuten eigenen Unten—

GWlt

noderein

deetat balancierte

nmtt fa ooo Mort allo ein Meht von 78

deeian ein. U

etaf lelien immer wmieder

iennibe gegen die Gen—

Voſten im Gem
�r bereus alltähtha Wenge gezeigt haben, votſiand hat fürt Bo

kinnahnen aus Steuern der Induſtrie- Wähler mit den Anfangsbüchſtaben von A—L ihtes Familten—
J 14

n lonnten

Stummen der Vürgerlichen und der Die
von Wählers iſt es,

hlteuern, ahoo Mort fürt Luſthartkeltsſteuern mittags auszuüben.
Die Erhebung yflicht bis Aurg noch nicht gelbt zreg auf, zut hl zu gehen.

r

nommen. obwohl eine Einnahme

ndeſteuern eingelent waren.
neuen Witilchaftojahr bleiben dieſelben wie Alle Stimmen

unze Vande lann mir den Buitlel herunterrutſchen!
„Jih werde Lille 5 wählen“ Dden Invaliden geht ein Licht aul

JIuJciter Lündchen ahtelbt uns ein Arbeitet:
m eeeen Jaoaligen inz heſhräg übet die

ſa nannne dann immer lo iſt ich ſtrecle die Fühlet
Ainden, wie ſie denten. Det eine war
eir nüber bo Jahre altet Kampel,

kng Jee Jenſon, faſt v0 Jahte in BAl Etr hat
delh uust Soztaldemokraten geſtimmt. Auf meine
4 eei e flt die Arheltet eingetteten wärte und
nn ne Mteteſſentampf der Arbeiter geführtt hätte,

9 J 5 was ich ju tun habe, die ganze BVande
ul del ſeruntertutſchen, es ijt ja un unur noch

ich wählen kann, das weiht Du ſo gui
as ſind dle Kommunlitéen.“

lleJ J— Jdoig ein früherer Antrelber der Grubenbatone. Et
en inea ju etwas geworden. Schlieklich hatte er
J auschen laufen toönnen. Jetzt, da er ge—

ontetter Bausbeſitzer vwat. drüctten
steuern, und wie alle die, wenn es
J geht, war er nun ſchließlich auch fuchs—

J S 1 j 4„éauwirtſchaft“. Er meinte:
die Verhai udlungen im Reichs, und Landi enauuſ, ae

hierüber zu
Recht

det Gemeinedorſteher es der Ge� Bewegung dutch die Spende jum Ausdruch bringen möchte.

etnen Durth unfere Genoffen tund 100 geſtiegen
J ſchon in Rauf nehmen, die ihm und Landtagnewahlen am 20. Mai

mit 2es doh Mart gegen« len mit groher Aufmerhſamleit den
Jue Krelſe Schweinin fängt an zu denten.

win längeten Ausführungen belepdete regtUntet Mai

72 wdre So33 in unlerem JJ

WVie die Sozialdemolratenin Grſinewalde
Gemeindepolitit treiben

In jedem Ort lann man ohnu3 i? wir
noch t Wir haben a�ber einen

45 gder Sozis erwürmen Leug.nur die Un 9

Gemeindevorſteher Dietrich hat ja eine Wohnung was kümmern
ihn die Wohnungsſuchenden drel von der Wohnungskommif�
h in Beſchlag genommenen Wohnungen werden vom SPD—
nn iton Proteſtes dei Wo�hnungskommiſſion wieder
eigegeben
Ihr Wähler von Grünewalde, ſeht Euch Eure Führer beſſer

an, lahkit 7 in der Mitglieder- und öffentlichen Verſammlungenatæeh mit nen Reden und Verſprechun ablpeiſen, die ſie niet Aus führung ggt Sagt b 5 undb dieſer Partei
bewohll und wählt dieſenigen, die Eure Jutereſſen vertreten Das

ſind die Kommuniſten.
Wählt morgen die Liſte b.

Die Bürgetblock.Regierung wälzt unaufhaltſam neue Steuer—
laſten auf die werktätige Bevölkerung. Aber doch finden ſich inmert
noch viele Arbeiter und Kleinbauern von Grünewalde, die dieſen
Blu�tſaugern ihre Stimme geben. Heißt es abet Steuern zahlen,
dann iſt ihr uen geſchwu�chi. Da geht dann der RNa—Ulonalhelb O. A. zu dem hozialbemokratiſchen meindevorſteher
Dietrich, dieſer Buteaukrat macht dann Steuerteklamationen und
in dieſer Form ſind dann e und ſoviel Motgen Kleszieget, un�eriräglicher Boden, wo nur der geringe Ertrag von ſo und josiet
Jentnern geetntet worden iſt.
Die Steuü�ern haben ihm aber ſeine eigenen Blutſaugerparteien

aufetleat. Dieſe Parteien hat er ſelbſt gewählt und auch heute noch
möchte er dieſe Bürgerblockyarteſen in den Himmel heben. Abetein bezeichnendes 99* werfen dieſe Tatſachen auf den ſozialdemo�—�
kratiſchen Gemeindevorſteher Dietrtich, der in den Mitglieder—
und Wahlverſammlungen gtoße Reden ſchwingt. indem er die Na—
lionalen bekämpfen“ will. Äber hinter dem Rücden der Artbeiter
und Wähler iſt er der gröhte Fteund der RNationalhelden und
arbeitet tatträfti o ſie.
Arbeiter von Grünewalde es tut not, daß Ihr dieſe Herten ein—mal beſſer unter die Lupe nehmt. Kehrt vieen 77225 den

Rücken, jeigt am 20. Ma�i bel der Wahl, dah Iht Eure Sthnmen
einet Parieit gebt, die Eure Intereſſen verttitt. Das iſt die
Aommuniltiſche Partei.

Stadiverordnetenſigung in Ellterwerda

Am Montag, dem 21. Mal, abends 7 Uhr, 7e im Stabtvet—
ordnetenſihungeſaale des Rathauſes hierſelbſt eine öffentliche
Stadtverotdnetenverſammlung mit nachſtehender Tagesordnung
ſlait; 1. Beihilſe ſut den Blindenverein Halle. 2. Umbenennung
der Ottoſlrahe in Jahreſttahe“. 9. Genehmigung zur Aufftellung
einer maſſiben Blerhate aul dem Holzhoſfe AUnlauf einer
Scheunenparzjelle an der Mülenberger Sitrahe. 5. Verkauf von
Ton Gartenland vom Grundſtück Schloßplan 2. 6 Verklauf des
Grundſtücs Schloßplag 2 an die Altchengemeinde J JFeſtſetung
des Haushaltplanes für das Rechnungsſahrt 1928. 8 Niederſchtiften
über die lenten Reviſionen der Aummerei und Sparkaſſe. Et—

waige Anträge. erſehelnen. Füt den

Ceoſtin Von elnem Arbelterdet ſleigen Janen
aſcht ennen will zwurden der Kaſſe det APD V Uber-

hezeichnet, bat u�ns ausdrtllcklich dieſen Bettag beſonders zu ver�
dfentlichen und zwar begrünhet er die Jahlung des Wahlfonds-
bettages beſonders damit, daß er am 1. Niai gezwungen wat. zu
atbellen, und nun tiondem ſelne Solldarität füt die tevolutionäte

Einerwerda. Sent 1924 iſt die Jahl der Wahlbertechtigten auf
Wahlbertechtigte zu den lommenden Reichs“

tElſterwerda 791 von «4ad

Einwohnern. Vie Wahllotale ſind fuür Eſſtermerda; Stimmbe—

ſirt I Rathauns und Stimmbezirt II: Wrg Hoſ“. Wit
appellieren in letzter Stunde an alle tliätigen und Alein—
bauern. ihte Stimme der Kommuniſtiſchen Partei, Liſte d, zu
geben.

Bucan (Kreis Schweinith) ommuniſtiſche Erfolge bel
den lelnbauern, Hlet ſand am Donnerstag eine ſeht gut«
beſuchte Vauernvetſammlu�ng ſiatt, in der Genoſſe Habertland—
do�henleipiſch teſerierte. Et zeigte die ſchamloſe Volitil des Büt—
gerblocs auſ ſowie den Verrai der SPD. Die Bertlammelten ſolg—

orten. Auch derpig?
Das bewies die Aus—

Wer mit andere Verhältniſſe erlümpfen will, wählt am
zu den Reichs- und Landtagswahlen die Liſte 5.
Wo motgen gewüählt wird. Det Gemeinde—Bocwih.

wing wieder zwei Wahllokale beſtimmt.

namens wählen im Volkohaus, von A—Z in MWaldaus Gaſthof—
Wahlen finden von bis i7 Uhr ſtatt Pſlicht eines ſeden

ſein Wahlrecht, ſoweit wie irgend möglich vor—
Rü�ltelt die Saäumigen, welche der Wahl—

die Koinmuniſtiſche Partel, Liſte 5.

Varteien belchimpften Kommuniſten ſür die Indvaliden ein�
geireien ſind. Ihre Anträge wurden abgelehnt. daſür aber
sſo Millionen ſülr einen um Kaputtſchiehen von
Menſchen bewilllgi. Die lönnen mitr nun aber gewogen

bleiben, ich werde RPD. wühlen.“

Ich habe den beiden daraufhin erklärt, daß dies auch das einzig
tihilge ſel. Da dieſe du�rch zwei Beiſpiele getennzeichnete
Stimmu�ng bei uns jlemlich allgeme?n iſt. erhoffen wirt einen
günſtigen Ausgang der Wahlen am 20. Mai.

Die Arbeiteſchaft des Vockwier Lünbchens wählt am
Sonutag tot.

Du ſollſt

Flugblätter verbreiten

ſür Partei und Preſſe werben

ſür den Wahlfonds ſammeln

am Sounntag!
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Das iſt dienoch einmal an die A e R in aller
353 Deng 8* vetzapft kc

w at es wenStu�nden vor zu einen neuüen Retlamettiea ne
Der „Urbeiterſportler“ Franken�ZJeitg als Spitgenlandidat.

Die Vollsblatt!“�Redaltlon glaubt, daß dieſer Trick ziehen muß
Wir erinnern deshalb nur dn Je ranken 42 B. mit allenRNitteln 4e84* die Einheit Arbeilerſportbewegung
kämpft und auf einer Ronferenz in Naumburg 4 den An—chluß des Jeitzer Krelſes an das Bezitlsſportkaitell gekämpft hatJin 5 iſt die Kon uniſiiſche Partei gerade auf den von
Aner FZlugſchrift ausführlich J angen. Die Aufſſtellung
tanken verübten Verrtat an den Arbeiterſportorganiſationen in
tantens te auch lediglich, um durch dieſen ſich links“ ge�—

möglichſt aus Arbeiterkreiſen
Stimmen ergafttern zu können
Lrdenden Sozialdemokraten

Daß auch von dem Londtagskandidaten R Dreſcher gerühmt
wird, daß er Arbeiterſportler ſei, hat unter den Arbeiterſportlern
großen Spaß hetvorgerufen. Das Blätichen ru weniaſtens
zwei Tage vor der Wähl noch für die Erheiterung der Gemüter.
Auf alle Fälle kann die SPD. ihre Kandidaten gut verpacken,
damit keiner kaput geht.
Der Vertrteter der Arbeiterſvortler, unſer Kaundidat, ilt der Ge—

noſſe Narl Oertel, der ſahrelang praltiſch und mit vielem
Er ſolg für die Arbeiterſporibewegung tätig iſi.
Alle Arbeiterſportler wählen Kommuniſten und werben

für die Liſte 56!

Wahlpleite der 5PD. bei den Arbeiterſlportlern
in Rordhaulen

Zu Donnerstag. den 10. Mal, hatte das Arbeiter-Sportkartell
Rordhauſen zu einer Verſammlung in Stadt Berlin“ aufgerufen.
Es ſallte Johann Kleinſpehn ſprechen, und zwar über die
Wahlen am 20. Niai.

Nun, was Kleinſpehn ſagen würde, wiſſen witrt. Wöählt
lonaldemokratiſch, dann wird es den Atrbeiterſportletn in der
Dentſchen Republit beſſer gehen.“

Abgeſehen davon, daßk es eine ziemliche Drelſtigkeit vom Vor—
ſigenden des Sportkartells iſt, eine ſozialdemolraätiſche Wahlver—
ſammlung zu inzenieren und nachher zu ſchreien, die Rommunihen

ſchon heute tlat, daß et der SPD. am 2W. Maeai ſeine Stimme nicht
geben tann. Jſt es nicht die SPDeFtaltion und damt auch
Kleinſvehn geweſen. die im Preußlichen Landtag allein mit dem
Jentrum für die Ertichtung erner katholiſch pädagogiſchen Akademie
ſtimmten und auch die Alittel hierzu bewilligten.
Für die Arheiter-Sportibeweaung abet hat man lein Geld.

ſoztaldemoktatiſch zuwählen. Jſt et da nicht etwas ſichief gewickelt?
Jedenfalls ſcheinen aber die Nordhäuſer Arbeiterſportler die

Wahlmache des SPD.Kartellvorſizenden richtig eingelchätt zu
haben, und ſind nicht iun der betteffenden Verſammlung erſchienen.
Trotdem wagte es Baumbach in ſeinet Eigenſchait als Kartell—
norfitender, die Spottler aufuſorbern binzuwei en,
daß ſich das Sodetttartell geichloſſfen an den Wahltund—
gebungen der SPD. beteilige Nehbenbei möchten
Speorttartell einmal ſragen, für welche Partei am 20. Mai Wahl—
arhent geleitet werden oll?
Sporigenoſſen, beteiligt Euch nich“ an der Wahlpropaganda

einet Pa�rtel die längſt aufgehört hat. eine Arbeitetpattel z ſein.
jondetn ſtelli Euch in den Dienſt det Vattei des Proletatiats und

wählt am 20. Mai lommuniſtiſch!

An alle Arbeiterportler halles!

und darauf h en

ausgetehnet Kleinſpehn will die Arbelterſportler —“1. Jugend Biod S Naumbutag Judend um 2 Uhrt, anſchliehend Wacker Hohenmöllen 1.
L

b 277 22 wahrende Uusſprache erſordern die Anttäge des Krelsvorſtandes inweoſlen Varteivolitik treiben. ilt es üe ſeden dentenden Spoin. J 5

gezegen.

wir das

dbeſttigi.

ESoeel 182 aunnborß
Sonnabend, den 10. Mal, abends 7 Uhr, treſſen ſich alle Sportlet
Mahlumzug. Spielmannsezug iült zut Stelle.

tieren ſt die Mahl unſerer lommunſitichen Veriteter, die im
VBarlament für den Achtitundentag, für Beikilfen
nnt te internationale Berbrüderung aller Sportler eintreten.
Deshalb darſf ltein5

Paſſagiere der g. Kluſſe
Roman von Kurt Kläbert

V o— 9 2 725) Copyurighi bij Internationaler Arbeiter Verlag Gmbÿ

Berlin 1927

„Und das it für den Lanbeſel“J quälie der Holländer auf und

Es gilt ju demon�

jür Sportpläne

Jeig ugt soeel in S. Aeuatutg: n Soel ise en 54

Itebninn,

Maundorſ]

es in die 2 2558 J
ln J

Jen den unn Soli anatlann Dos Spiei vanenad bei ſung 59
Der haite lwie es ſchten) ſchwatgen Tag

Turner 1. (eſftat)Taenetrtan i.eiVaddelabtellung des mundereins tten bern� pre Ligdeeeae 3 derS ein n i weiden —9 urg 9—ſgeen z9 der 1424 JSSIng 0: 2 zen von 42 In
1ne y8 dori mieber zurig unt g NaunsdorſJugend erdelllalenni dint n Kchn an uiniaeen un

Nitteldeutlche Spilelvereinigung, 2. areis 6. Veuiti

Kioe diane en2 aæ
S Jen n 2. m
—Q geot Oenunde i n ĩ ñ

6, ortuna;n9—59 r* untanunn Sel ig dicpeer lo uhr Alunerve 2 Othells 2
Atels, a. Beiirt. iedsrichtervereinigungSonnabend, den 19. Nei un tndei *5 ſuudage di*8

Ulo Uhr Svottbrtllder 1. Teutonla 1. i7 Minerva hes Reſtaurante Biume in „Boillspoet utfinden J
Mitteldeutſche Spielvereinigung, 2. Kreis, G. Bejzirl 1. Woruiin 1. 12. Sler ſtanden ſ u.7

Laut Belchlun der letglen Bejleks-Vorſtandsſitung am 7. Mal im Bltterfelder
WBelellſchaflshaus“, haben ſolt Vercine bis zum N. NMal an Genoſſen Hugo
Braun, Blleiſfeld Wolſener Strahe B. J Tr an ſchuldenden Geldern nech abzu—
fühtren anderenfalle ſut ſeibige ab Mal Splelvetbot beſteht Quatital
iors gopfſtenet ra io it Gräſenhainichen 1055 M. Bolzwela
S mnt ſeetnenin 1 nit Niſemegt io mt. Jür orre holzwellig At.,
Petersreda Mt, Adhlau io0 At. trafen fuür gores Solel Nt. 1 787todan Mit. 20 ileneat i alch t2 Jreghg; lo met.,
Je Nlemegt i r e Sandersdorf 10 Mt no: Radis lo Ml. ſSchiebsriter)
HO Pieſterin Mte ss pot weiig s t bo emegt it Anyaburg d tJut Vorſenſotele Syle ndeisdorf 2. Wolfen 2. vom 15. Januar 102
Sandetedotri io Her, Shaſe helleht iu Recht, vom 10 Jebruat ts Reiulch
1und 2, d Mer Jertner allen verelnen Jur Kenntnis, dah der Sa 21i Sanders
dotf von 1 bes 10. Juni und Jortuna“ Grepoin vom Subis 5. Julſ uors eine
Fußhallwerbewoh« veranſtalten —5*8 vbitten die Vereine, ſich danach zu tichten, damlt
nicht mehrere Feſte in derſelben Zeit veranſtaltet werden.
Am 2 ent des ſindet inm Bllieifeiber Selenichaſtehaus“ o Mhrt eilne

wichtlge Voereſnavorſtände-Fonferenſ ſtatt, wezu ſamtliche Vereine w. Abteilungen
durg hren Borſitenden oder deſſen Vertreter anwelend ſein mülſſen. Unentſchul«
digies Fernblelden witd dettoſt. al.

Freie Thüringer Fuhball-Veteinigung. Bezirk Weihenſfels
BegietsAuolchaſitung am 18. aiet. Andeenn ſind ſamtliche Ausſchußmliglieder
Sane Sgdnge werden zut KRenntnie genommen. Eine über zwel Etunden

zug auf die
Unſinmigltelten des Beytlevorſtandes und dem Schiedsrichterobmann; folgender
Antrag witb obaelehnt De Unſtimmigkeiten zwiſchen dem Bezitksyorſtand vnd dem
Schlederiierohnmann heben nach reichlicher Ausſorache einen Anttag, daß der

Shedoetdlerobnen dem gelsſigfhrenden Ausſchuß angebört, mit 42 Siimmen
und 2 Stimmenthaltungen abgelehnt Genoſſe Datſiein betichtet. daß die Setlen-
ſotele bis heute aut durchgeflhtet worden ſind mit geringen Zwiſchenfällen. Auch
dat gegenüber anderen Jahten dieTeoteſtwet ecftenlicherweiſe gewaltig nacthgelesſſen.
MWit madhen zum lettten Male auf die am ſo0. Juni ſtattfindenden Propagandelvplele
Jauntten der Bundeeſule aufmerlklam Es ſölelen in Naumbutg: do efkbenfels

en din nanmburtg 1, Schedotichter V. Benitla�rertteter Geneſte Darſtein.
Ja Hohenmollen ſolelen um 2 Uhr Wahllli Jugend Raundorf Jugend, anſhliekend
Unlon Welhenfel mahliu Scleberſchier D, Bezitlovertieter Gen. Meißnet

Ja Jeis ſlelen um 2 Uhdt as Jangenbeta Tbeihen Jagend, an—ſnekend d MWeiheniell 1. Ft. J. Jein 1. Sahedeorichter Au. u. Begirks—
dettreter Geneſſe Brblel Janethalb des geſamten Beziekogebletes Soieloerbolt.
Iu 4 Veſchwerde W Weilenfels zut Renntnis genemmen. Jt. J. Set a und

nndetee 2 wetden auf Aenttag der Veteine non Serſenlpielen zurüd—
Allen ereinen zut Renntinis, Beſonbert erfſolgi uicht

Dtonhia, ihr Sihtunesfelt betteffend, wird abgelehnt. Alle Wereine welche

zum Beptteberlchternenertog in Meſhentelr am Men nicht vertreten waren find
aun Beſchltuh der Tagung beſtraft worden und wird delelbe oon Bertrtguelchuß

milli Arölel. Satittbter.

Nichtheſuchene des Berlechlerllatiertagen werden folgende Veteine mit s Mr
Rumsdotſ Graga. Golee Lu�denen, Aue, Ttebniin 1 ta. Zangenbertn

JV— Jig TV dthe en mehnt Zorhen, Vroſen
egen Mchtantreſens zunn Serſenlriel die Neannſchaflen; heohennsllen 2. Splel
e und jon Weehlin d inn Solel nag unb irt; Naumburtg 2. Solel o, init e
Z n, Desglelchen de SautebetlSter mit Neattennummet Soel jun dZangen—

Aiten d

Jehlen der Ihormulate werben dentagni Sptet ſo ſthehen, Solel 10
Soet 20, dn und 2och euchera Solel jon ſſohenn len) Soeet ua
Solel 17 ſmoehlin Soiel jat ſgangenteran TB, Solel s heits.

Solel n dJangenbern A Ale ange ühen Sedder
mien bs dunn 1. Junt eegesenges lein, andernſale Schwarzitelluna. Die Berelne
ban Abteungen ſind vetantwortilich

E. Aeihner, Aaſffierer, hHohenndſſen,. Bahnheofttrahe 6.

Teuchern 1. Vſo. Naumburg gnitteldeuntichee Meiſter,
221:

9
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Veſd Nannlchaften legten gleich ju Anfeng ein lharfer Tenteoe ven Was e7 Aniang
darg ia lechntſcher Diſſcht derane haite giech Zeuchern durch grohen Eiſfer aus

dinas ein guter und ein ſchlechter Bruder.

„Und das iſt für die fichtenen Breiter! Der mopſige Deutlche
zappelte, als hinge er an einem Strick als er zulchlun.
Nach dem Geducten tam der Rulſe an die Reihe Wenn er nach

oben ſchnellie hatie er immet die Augen geichloſſen. Er lüchelte
wer the ffnete und den Schuldigen ſuchte

Gil!“ Iiſchten die Franzöſin und die Jüdin, die zurückzetteten
warten und der Schlägerei mit Ueinen bligenden Augen juſahen,
jedesmal, wenn die Hünde niedberllatſchten. Es ſchien ihnen

Freude zu machen, daß ſich die Männer ſo die Kehrſeiten zer—91

d

Und was beginnt dann?“

Alles

los „Du vih auch mit nichtis zufrieden. Du bellſt
und Du leiſſt gegen die Ordnung. Du villſt die lt um hlaſfen.
und ſetzt bla�tſt Du Deine Junge noch gegen den Schnaps!“ Et
wollie weitet ſchimpfen, er wurde aber unterbrtochen.

„Genoſſen!“ jagte der hüſtelnde Franzole, der ſeinen Kopf in die

Hünde geſtütnt hatte, „der Schnaps iſt unſer Bruder Er ſſt aller—
In Marſeille war ein

Mauter, der armete erſt richtig, wenn er die Flaſche am Munde
hatte. Was haben wir“, ſagte er, „ein Leben, das ein hHund nicht

ertragen würde. Du ſchufteſt zwölſf Stunden und bekommſt dafürt
ſodiel, dan Du beinahe die nächſten zwlf Stunden leben lannſt.

Den Franzolen ſchüttelte ein Huſten—
anfall, dasſelbe wiedet von vorn. Das einzige, was Dir da her—
aushelfen kann, iſt die Flaſche. Du trinkſt, und auf einmal biſt Du
Du dort, wo Du gern hinwillſt Da iſt ein Baum. Eine Wieſe.
Ein Haus. Du ſiehit ſie an, Du gteiffſt danach. Hu ſpuürſt es

iſt gut. Was iſt dagegen das Wieder-�nüchtern-Werden?
Du fällſt zurück in den Diech. Du biſt der alte, arme, geplagte
Hund. Das einzige, was Dit bleibt. jt die Hoffnung, daß Du Dir
Ddie Jlaſche wieder füllen laſſen kannſt!“lugen. Die Franzöſin wurde nun neugierig.

Erſt lam ſie langſam näher, um die Schlagenden anzufeuern. Als
abert der Geduckte wieder zwiſchen die Beine des Schotten ge—
tonnme n wurtde

Detr Geduckte, der gleich emporſchoß, ettappte ſie.
flüchten lonnte bog er ſie auch ſchon herab. Der Schotte llemmie

e leichter zwiſchen ſeine Beine.
Sie jaß aber doch zu jſeſt.
Zuertſt chlugen ſie die Männer auf den geſtrafften Rock Sie ver—

zogen dabei die Münder, als hätien ſie Zucler unter der Zunge.
Dann ſtürzten ſie den Roch nach hinten und hieben auf die beblümte
zweite Fahne. JZulent hoben ſie aber auch die Ihte Augen ſaßen
in den Söhlen wie großze feutige Sonnen, und ihre hatten Hünde
knallien auf die gelben, beſpiuten Holen wie ein Trommelfeuet.

Sie wollte ſich wieder losteißen.

XvI.

Es war Mitternacht. Dert Steward verlſuchte ſchen das drittemal,
die Männer aus dem Tagestaum zu tteiben Endlich gingen ſie.
Die meiſten ſchwankien.

7 Ktumme und der Geduckte, die ſich untergefaßt hatten, lallten
ein Lied.
volle, aufgetriebene Kühe.
aufrecht. Auch der Engländer und der Franzoſe. Und der Ameri—
laner war noch ſo nüchtern, wie ihn ſeine Mutter geboten hatte.

Der Schotte, der etwas hintether trottete, hatle die Franzöſin im
Arm Er verſchwand mit ihr. Der Kortelte, der ihnen bis ju den
Kablnen nachttottele, blieb mit großen, glaſigen Augen ſtehen.
Es wurde trotz der votgeſchrittenen Zeit noch nicht ruhig im

Schiff. Der Gedu�ckte und der Deutlſche torlelten in ihte Kammern.
Der Krumme lief hinter dem Belgier und dem Dänen her. Der
Lange, der noch mit dem Amerikaner Jotach landete an derſelben
Stelle. Auch der Franzoſe und der Ruſſe ſanden ſich ein

„Es iſt eine Schande,“ 3 der roihaarige Däne mit einer
t

weinerlichen Stimme, als ſie ſiich alle auf die Vetten gehockt hatten,

Zdas Leben füngt bei uns mit dem Schnars an.
Ja. urit dem Schnabs!“ grölte ihm der Arumme mit leiner be—

trunlenen Stimme nach

Der Deutſche und der hHolländer ſahen aus wie zwel zju
Der Däne und derqgingen noch

das ging

Der Franzoſe huſtete ſich erſt aus bevor er weiter ſprach. Eines
Tages zerſchlug er ſle aber doch. Es wat in den Wochen, wo wit

drücte ſie die Augen zuſammen und mit. durch die Straäen det Vororle zogen und die erſten ſieben Cen—
Bevoort ſie „Brüder“, ſagle er,

bin durch
timeszu unſeren Stundenlöhnen eroberten.
„der Schnaps iſt gut, aber er macht näge und feige. J
ihn, und ſicher mit mir noch viele andere 60 Jahre um ſeden Kampf
und um ſeden Stteil herumgegangen. Wit haben unſete Sehnſucht
in ihm erſoffen, weil uns das beſſere Leben unerreichbar etſchien.
Auf einmal hebt man nur die Süände und es klommt näher.“
Der Däne machte grohße Augen und ſtrich ſich ſeine Hogte in die

Höhe: Die Alten haben alle ſo gedacht“, ſagte er. „Wären ſie
früher ſo llug geworben, ſo ginge es uns ſchon beſſet.“
„Mein Vater“, begann er nach einer Pauſe wieder, in der die

andeten alle geſchwiegen hatten, De genau ſo ein Säufet. Wenn
ich mich bis zu melnen früheſten Jahten zurüclerinnere ſo hatten
wir noch ein Haus in Aarhus. Es war nicht groß. aber es war
ein Gattien datan, und nicht weit davon war das Meer. Dert Alte
war damels Gerber. Ich glaube, es gab ſogar einen Geſellen. Auf
einmal ging es nur abwütis derbe pe
Es war noch nicht der Schnaps, es war eine gt rberei,uns alle in den hHunger trieb. Sie nahm erſt den 53— Dann

taufte ſie auch die Felle auf. Eines Tage verloren wir noch das
Haus. Der Alte hälle auch nun nicht ſaufen mnüſſen. Er wäte a
ſicher wieder zu Arbeit und Lohn geklommen. Die grtohe Gerberei
ſchiclie die Wu�che oft dreimal ju ihm. Aber er wollie lieber ver—
geg als do�rt arbeiten. wo man ihm ſeine Arbeit geſtohlen

te
Das Leben war eine lange Jeit noch nicht ſchlinm Witr lrtochen

in einer kleinen Bodenwohnu�ng unter, der Alte die Frau diebeiden ern und ich, und verſuchten den dunger zu
dauern. Der Alte, der mit jedem Tage mürrſcher wurde, tat nun
überhaupt nichts meht. Et urgg tum. ſchaffte alles, was ertragen konnde ju einem alten Tibdler und etſaufte dann ſeine Wut
und ſeinen Kummer in Schnaps. Die Frau die vom Lande wat

“53νohleniammeln
aber länger als ſieben

Der Belgiet tnartte ihn aber biſſig an. „Quertopfl“ belſerte et
n die Weiber, in die Augen, und er machte eine Pauſe.

über�
ü

gandballivielauslchuß 2. Kreis i

Seeben Jund lieſeren ein flettes Selel zutgge. Auf and ab ing 5
ſich ſhon durchſehen und ſomit den Sleg für ſich buchen

Bernburg 1. (Saudball) Eilenbrig Uhn
Ja Bernburg belamen die teiglich erſchlenenen Zuſcheren t

ſeſſen. Von Anwerfſung drängt Eilenbutg das vre tuder 10. Minute ein Tor eſubringi Aber auch Bernhutg ſen ſa
kutn darauf das Ausgleichstor erzlelen. Halbzeit 1nnt dg
Wecheel ſchaffi der Beinhurget Sturm wuchlige Ungtiffe die —Dſcheltern. Autz vor 45 Bernbug e
Uenbutg ſelbſt verſchuldeie. Ein Unentſchleben hatte den an,

Bezirisſelt am 7. u. Jull in Schleuditig
Der 1. Junſ tlckt immert nher, kaun 1 Tage trennen in da
Terinin der Fragebogeneinſendung Was habt Idr aun g
tes Gelingen des3 herbeizufühten, mü Ihr ſeldnen— zar;

Jedet Verteſnotechniler muß ſeine oſſen überzeugen, vie ton
um Jeſte iſt. s weiteten mühn Ihr die Jragebogen e
gettlümpfe ausfüllen. Eure Betütigung zum ſonntte, vun
Quartiete werden benötigt? Hier müt Iht beſonderrn ee
Quattiettiſten zugeſchictt werden, ſo melbe: nicht meht, als anen
ein Bundesmitalled iron Anmeldung nieht erſcheinen. e e
bedingt wieder mitzubrlngen. Der Feſtbeltten nnann ennn
chtliit in ein Zege angebtacht, merti Euch dieſen gutnn
inden zu lonnen o welteren leden Genoſſen a deet b
dt, unbedingt Folge zu leiſten. De Jarben werden in diee

Aun haltet dieſe Nichtlinlen fet urd den n n
Da bie Uaattierfragebegen abgeholt ſind, aber ein greber n
tells durch Niechtantrefſen, andernlells waren die Begen oh n
ausgeſnlli, lſo it ſent, um den Genoſſen, die eine Logerlitte g
ſtellen nnen, in ſebem Bezirk ein Genoſſe geſtelt bordn n
annimm und Frageboegen ausgibin Co ſind dies die henoller du
hbutger Str it Zerg Sti Norb- und TeiantStz 1n, fur Ueſche Strahe77 Anltoltegeſ
Strahe 4 fur Leio i Schulhreße unbd ut 3 Matmann furt Mitch- und Nühlſtrahe 78 Vauli, Bahnh
Weſtſttane; Poul Wernet und Karl äfert für Augukaltal
ſrahe und Wilhelmſtrahe; Erich Wille füt Lindenttrade, Aou
Ebenfall« nnen Meſdungen bei einem lebden Genelles genen
welterlelet Bei dieſet Aufftellung aes möglih det e een
zur Verflagung lellt, bebochn with Aun ergeht nochnale det
Jjum Gebtenth Der Jenernehun 1

Arbeiter-Radfahrer-Bund Solidarität,. Gan n.t

Jur LAustragung der Veritlameſſterſheft in Saalatt a
wurbden folgende Manrſchaften Bezitlacreilter Ortegrtonode Deden

Kunfſtrelgen Al. Bemi G Punkien; im Nieret-tadten n
Ottsgtepoe Eilenhu im Seaſer�Schultengen Jugend J dertn
Readhaln Altersmannſhaftj Jen Jweier-Aauball Jegend Duug
in Deeſer-Rabball unde anderran Nannſchafien erzeten nian n
Lunttunhlen

Arbeiter�Schügenbund Deutſchlands, Gaunnli 16
Am Sonnteg, dem ſg Mal, haud in GVfalter Soherdern

fampf dert Berlttsmannicheflen von 1gegen 1 Bertt nn dal

den Seg mit ori Riagen gegen das Rnge für buhen. be
iechniſchen Leitern des ttes dieſen Rampf ür g err din
und etne andere Aufftelung der Bezitlomantſchatt dergeten
es tilcht angehen, dan i Saunen in det benttamannſgen de
zehr Saruh bdreil Trefſer lchiehen, wie ee dei dielem Wertlonn der l

Feele Toraerlchalt Aaebera. Sonntaa. den V Men ſnde e

ein Nahltranzchen ltatt Hierzu leaben wit die anegenee
Uhr Jon Nint tend det Tanzpenſen fnden

biteluliat� lait)

Dem Dänen trieben der Schnaps und die
Der Une

wiedet, hatte durch den Schnars den ganzen bit
wenn er heimlam, belofſen wie ein Schwein fiel et be
ein tollert hahn Die Ftau wehrte ſich zwat inendie Schweſtern und ich in demſelben Jimmet lagenee
erſt von ihr, wenn er ſich ausgetobi hatte
Mitr ſſt es natürſlich erſt ſpaler aufgegangen vene

ploönlch immer langlamer lief, dider wurde und e
der Rachdarin in hre Kammer geſchleift ude

4� 7 fu J1 De Jſtels Fehlgeburten geweſen ſein, dennn wit an 27
und du Uhtreſbungen war die Frau zn änghlite
Auherdem dacht damals niemand an ſolche Dinge 1
Die Frau“ der Dane wiſchie ſich de Augen

Blutverluſte langſam ſchmäler und bläſſetr. Se 4
und wir wu�ßlen ja nut, daß wir ſelber hunget det
ſie auch ſchon eltener zu irgendeiner Verrichtungv
juſammen Schwere Sachen konnte ſe nicht meht 5*nr ſie kaum etwas anzuziehen. Der Alte benehn
dem nicht beſſet. Er wurde noch tabialet.
ſchinpfen, zu ſchlagen. Er warf ſie wenn ſieh
aus den Betten Er pruügelie ſie auf die Si
von ihr. als ſie eines Tages wie ein übetarheng
ſtü tzie Das heihi, er dieb auch ſet noch auf ſie eis
daß ſie tot wat, als er ſich über ſie wälzte lu
An demſelben Tage betam er donn fir

anderes Geſicht Er vurde gelb und gn
ſalzig wie ein Verzweifelter. Er ſchimpfte ia J
und verſuchte ſich an einem Bilderhalen
leider nach unten und biied dori mit ſeinem
liegen.
Am nächſten Mor

deibe
und e
J9

edenwar ſein erſter Gang »5
Schnaps, und als ihmam Mi S ZeuggJ
das 5* zurücttrieb. 75 mich aus derſt ſinen knuttenden Nagen uſanmenentnMädchen fiel er an. daß ſie aufſchtie und g
Die Nachbarin die hereinſturzie. lonnte hn 82
Daiaen Sie machte aber noch an demſelben
und der Alte wurde eingelperrt 9do 4
in ein Findelhaus Min pwotf Jahren let
Veren und die dunnen Suppen jchienen
beſſerung Ich ſuchie juerſt unſere
da wohnten andere Leute nen
war detrunten wie J u gingnaus dem Wege Ein Vauet, druüben von *5à 8—
dertwandi geweſen ſein ſoll, ias mich dann a
17 Hoj.

neenget 9ich ug hre g 44
tn herumgetnufft und geſtohen worden u
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(tia. Dtahtm.) Berlin, 19. Mal
geſtern elne don der
graudioſe Malſenku
uipl ſtatt. Aus allen tilen

en de von Arbellern.
inlah in den

nden lonnte, auſ. Die Urvbeiter
in int unerſchütterliches Vertrauen und
cen Aanpferwillen für die proleta—

ntauſende und unter
nd die von der Reichs�

rliner Arbeitern

laſt ſa

Kleifer von den
daraufhin ju den Maſſen. Dem erſten
i Thälmann, wurde von den Kame—

JZtont ein zehntauſendfaches Rot Front ent�
ergAuftreten der Genolſin Jſabel Brown.
Mein der Kommuniſtiſchen Vartei Eunglands,

5 nen einmütigen Vekenntnis der interna
»5 Ein Mitalied der Delegation der Jein—

Ruhland, überhrachte die Grühe der rul�
Die KGenoſſfin

n Ueberſalls

ſ J�

J iſterungqin wurden geſt
verfolgten J

u�

d Vauern.

da die Narben eines heimtückif
Rolllommandos in der „Neuen Welt“

eine llate. eindrinaliche Mahnung an das
Jletariat. für den aemeinſamen Kampf Seite an

letarii«en Männern.
lon die Rieſenkundaebung. die von demMe n Rezitationen, Geſängen

ge Folgen der 5Pd. hete
aleute übertfallen ein kommuniſtiſches Wahllokal

(Eig. Drahtm.) Berlin, 10. Mai.

zette geltetn Abend einen Wahlumzug im 4. Beuirt.
Niue des Ummuges libetitelen ſie ein kommuniltilchee
J en die Transvarente
ee Lolals ein.
etunitaürereln bewaffnet.
Nn Ueberfalllommande und es gelaung. dann zwei

Auf der Volizeimache wur—

Sämtliche Reichobannerlente
Der Wirt des

Ain talieder feſtiunehmen. M
JSleerinae und Gummilnünvel abagenommen.
den Polgeipräſidium geführt.

für einen SPD.Schwindel

Eig. Drahim.) Haunburg,. 10. Mal.

rr Nlutigen Vorfüllr am Donnerstag hat der Senat
Uen die Sevöllerung von Hamburg erlaſſen.
de dertoolle Nenſchenlehen ind dem Wahllampf zum

In Der Senat würdigt die berechtiate Empörung der
9

e— einwandirel
Mation als ſchuldiea wu

J

J 9

ccn voſanm.
von der Staatsuniverſität, Milglieb

des Staatsgerlchtshofes

4444444444““44Q

Dieſer Aufruf iſt ein Eingeſtändnis der Schuld der Reichs—
banuer�Schiehhelden. Wie raſch wäte der Senat mit einer Koin—
muniſtenhene da. wenn er die Schieherelen unſeren RBeKame—
taden hätte anhängen können.
Der heutige Morgen-,Vorwärts“ hält ſich deshalb auch im

Gegenſatz zu geſtern in der Beurteilung der Ftage ſehr zurück. Er
verfälſcht aber ſogar den Senats-Aufruf, indem er nur darübet be—
tichtet, dan der Senat die Bevölkerung zur Beſonnenheit auf—
fordete und daß ſie ſich mit Abſcheun von den Gewalttätigkeiten
wenden ſoll.

Ein Nazi der Lüter
tEig. Drahtm.) Samburg, 19. Mai.

Der 2ojährige Gerhold, ein Mitalled der Nationallozialiſten, der
nor der Pollzei fenſtgenommen wurde, hat berelis ein
ſtändnis abgelegt. daß er den Reichsbannermann, den
Schloſſer Leo Heidorn, erſchoſſen habe. Gerhold gibt an, in
Rotwehr gehandelt zu hahen und dann die Wafſſe in den Jlebed—
Kanal geworſfen zu haben.

Eine Unterredung mit Olga Venario
Die Welt am Abend“ berichtet von einem Interview, das ihr

Sonderberichterſtatier geſtern inMunchen mit der von der Bei—
liner Polizei bisher vergeblich geſuchten Genoſſin Olga Benatio
hatie Olga Venario offenbartie in dieſem Geſpru�ch ihten un—
gebtochenen Kampfwillen, der ſogar ſoweit ging, daß die Genoſſiin
jan der Wahlarheiteteilgenommen hat, trotzdem ihr
Idie Polizei auf den Ferſen war

Genoſſe Antonow�Soratowſti,
Mitaglied des Staatsgerichtshoſes. Arbeiter des Moskauer Dynamo—

Auf die Frage ob ſie denn ihre
Verhaftung nicht fürchte, ſchüttelle ſie hohnlächelnd den Kopf und

Ehe die Unterſuchung den meinte nut Ich habe leine gtoke Achtung vor der
it es Klugheit der Kriminalbeamten“ Olaa Venatio

ſchilberte dann in wie ſelbſtloſer Opfetwilliateit und Neue die
jedet in lelner Beurtellung der kommu niſtiſchen Arbeitet für ihre verfolgien Kameraden elnge—

Sildervom Moskauer Prozetßgegen die Donez�Saboteure

Kiſſeljo,

Werkes, Laien-�Beiſitzer.

Ein parteiloſer Arbeiter zögerte zum Beiſpiel leine Minute, als
man ihn ſpät nachts aufforderte, einen Flüchtling zu beherbeigen.
Er hat Frau unb Kind und weiß ganz genau, Gefänguis
auf ihn wartet, wenn er die Verfolglen beherbergt. Aber er
bietet dem nüchtlichen Gaſt das beſte, was in der Küche zu finden
iſt. Der Arbeiter, der morgens um 6 Uhr jur Uebeit gehen
muh, aub ſein Beit dem Flüchtling und bra�chte ſelbit die ganje
Racht auf den blanken Dielen in der klleinen Küche zu.
Ein andermal verbrachten die Flüchtlinge ein baar Tage bei

einem alten Arbeiterehepaar. Der Atbeiter nahm ſich die vier
Tage Urlaub, die ihm für ein ganzes Jahr juſiehen, damit er
Jeit hat. den Genoſſen ju bewachen, er o�pferte ſeine Erholungs—
zeit ſür ein ganzes Jahr, um die Achtgrtoſchenjungen abzuwehren.

In Sichetheit
Wie wir erfahten ſind Otto Braun und Olga Benatio in Mos—

kau eingetroffen. Die von der „Welt am Abend“ aus München
gemeldete Unterredung ihres So�nderhberichterſtatiers. die wir unten
auszugsweiſe veröffentlichen, mit Olga Benario hat betelts vor
einigen Tagen ſtattgefunden. Sie mu�te aus Sicherheitsgtünden
vordatiert werden. da die Ankunft in Moskau bis geſtern mittag
noch nicht beſtätigt war
booo Mart Kopſprämie ſezt die deutſche Republit aus

Aſyltecht und Gaſtfreundſchaft gewährt die Sowſetu�nlon für Braun
und Benario.

Attentat auf den henler von s5accto und Vanzetti
(Eig. Meldbg) NRNeunwort, 185. Mai.

Geſtern morgen wurde auf dlie Wohnung des Henlera Robent
Elliott die einſam auf Long Joland legt, ein Anlchlas verübt. Un—
helennte Täter drangen in das Haus ein und warfen Ellott ſowie
ſeine Frau und Kinder aus den Betten. Verlent wurde keiner
Ellioti, der Henletr von Sacco und Vanzeitl it wegen ſeiner Rohelt

tteten ſind: Juherſt verhalrt
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Das bedeultet�: die qeſammelte Erfalurungqꝗ
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neuerbauten

großen
Kaufiaus?

Dann besuchen

Sie uns aber

ganz bestimmt
nocn vor
Pfingsten!

nuZunnve
Macto, ſchwarz ge avlnß

Paat O Damen.Damen Gtrümpfe 28 ſuns
Woſoſeide in auen Vvtode� Iv9 GSchals
ſatben Paat 126 U. 9 9 Juoe
Damen Strümpfe Ctebed8 P Unsere Läger sind jetzet bestens sortiert. tered an
Zamen. Sirumrie Bitte kommen Sie zu uns. Sie finden bestimmt, was Sie wünschen:
Waſehſelde, oppelſohle, 3degltſe biete ut deci Ueberraschend grobe, sehr geschmackvolle Auswanl apperden
dutnenn jn Auberordentlieh billige Preise Sehr gute Bbedienung venen
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Hherren�Anzüge
herten—Satto. Anzug be

ſolide Berarbeitung.

zo

J

moderne Sioffe,

vetten Saule. Anzug
ein- und zweireihige Jorm.

verten.SalloAuzug
oderne Katos, ein. und zweitelhigbttien SalloAnzug

ihrsmodelle in ſeinſter Verarbeitung
Jz

vetten Evott Antua Speniai. Jadriuat bg
gule Verarbellung, lange und Btreecheshoſe

Knaben-�Waſtchkleidung
Kieler Anzug 75
weiß. Gr „füt 4 Jahreſile!let Aniug
etelft, Ordheo, für4 Jahreſlent duſe

ſlelet viuſe
Benbdeden
Uteler boJ
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nintjoreniuetimit. ſlotte
JJ 7UenUengeartnunnut ſe 1—
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alle Gröhen und Sarbgj
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Sommer�Mäntel

JJeder

bestimm,
Freude

Jede u

bei lnren Pfingsteinkäufen sei

Neue

Sommer—Kleider
Kleidet bedtuckter Mouſſeline

Kleldet bedruckte Kunſſeide.....
Kleider Weaſchſeide, neue Muſtet...

Klelder repe, drohe Blumenmuftert..
ſlleider Boile, telzende Muſſee..
Klelder VBollebordüren, ſehr felch.

Kleidet Beoſtſeide, buntbeſicit

ſilelder Baſtſeide, geſtickie Bordüten....

DöDDDDDòDI

Kleider vou�e, Tuplenmuſtet.... 260 2260

Kleidet Wollmounſſeline mit Compoſatoct 2. 2178
Kleider la Bolledtuck, Siufentonn 450) 2760
Klelder uie Rohlede, ſeht elegant g60 2660
Kleider bedtuckte Ctepe de chint

Kleidet Crepe de chine, aparte Muſter

J

zus

700

iuso 9ßs

16.0 139

130 1175

2oo 1955

Dieſes entzüclende Kleid aus Voile loſtet nur

q7h

izn

Mäntel Herrtenſtoff, hkariet
Mäntel aute Phantaſleſtoffe
Mäntel Kalha, viele Jatben
Mänlel Sertenſtoff, flotteJormen 10
Mänlel d alle Modefatben 1976
Ma�ntel Ka�ſha, ganz gefütiet 246
Mäutel Herrtenltoff, grtoße Weiten 2760
Mänlel Hertenſioſf, eleant.. 2976
Mäntel Rs, ganz gefültertt zobo
Mäntel la Hertrenſtoff, mit Sattel J9rb
Mäntel Hertenſtoff, ganz geſüttert.. 41460

Kleider Kaſha, jugendliche Form

Kleider Rips mit reicher Suicherei.

Klleidet goſddurchwirkie Kalha

Kleider Veloutine, moderne Jarben

Leichte Volllleidet—
dud

Klelder aparteSchotienſtoffe
ſlleidet Wouſtoff mit Su�ckerei..

Klleider AngotaRaſha mit Molio
ſileidet Rps, eſegant augemacht

Kleider Ja Rlos mit Talllenſlickerei

ſilelder Veloutine mit eleg. Sticherel
klleider Charmelaine, ſeht elegant
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aunnn
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Gummi .Mäntel
Mathen-Fabrikate wie Coni un

Coden Mäntel
beſte Beratbeitung und Pahem

Rundgurtt, floſte Ausmuſteung

Elegante Rantet rges
in gediegener Aus ührung,

Modell.Mäntel J
loſer Ausarhbeitunghetuen9J

Sgluſer. Anzuge
ehr haliberHaustuchherren— soſen

geſtteint und ſjartbig,
Maler.Kuttel
Neſſel, alle Größen, gute Peſflor

zleiſcher �Jacken
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ichwarz; halibate Watenn.

Setzer utel
geſtreitftt
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In unſeter zeigen

Abltetlung
Kinder-�Konfellion
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ſinder-�Kleidet un eutaen ju befonders billigen preiſen
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SJ Renzel, unlſer Juchthausonlkel,
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egegi zugleich vielen, in der letzten

zialdemoltaten verzapflien Schwindel.

Moskau, 26. April 1078
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weinem Moskauet Sanatotium.
tiengſten. Der Artzi teilt mir mit, daß

vernarbi ſind und daß ich bei
tkut ganz geſund werden kann.
nate, alſo bis Anfſang Juli, liegen.

nn eine ſog. Diätku�che, die ich

J
J

W

talle Vortechte einer Arbeiterin
bähtend der Jeit meiner Krantheits—
Sorgen zu lämpfen habe. Zudem
he Unterbrechung der Kur nachteilig

nicht viel Luſt, mich wähtend

weinem immer wieder auftauchen—

2

wo

Ueberall beginnen ſie zu ſchmücken.
d Autos und Kutſchen vorüber, die
transportieren. Auch unſer Sana—

ahnen, Tannengrün und bunte
die Hauptloſung: „Die Sanatorien
Ertungenſchft des Oltober!“

ner der Haupiſtraßen. und ich werde

berblicken können. Aus den anderen
lO Uhr wird es bginnen bis zum

gen, Lärmen, bunte Kleider, bunte
danspatente und Patolen und allerhand
imwanwagen und Autos mit kleinen

i wenn es Sltockungen gibt, eben ein
Nja dieſe Bilder nie vergeſſen. Und

ewitds drüben ſein?

luſftonen hin und weiß, was mich in
tvon den Vorteilen, die ich hier hatte,

dem bin ich froh, daß ich zurück lann.
icht, nach Deutſchland zu kommen. Wenn

n Lande gelebt hat, ſieht man erſt, wie eng—
geht. Ich war vor wenigen Wochen
des Paſſes wegen. Ganz erſchreckt bir

Teufel, dieſer lühle, lorrelte Ton. Det
ziiſt eine „von Gotit gewollte Ordnung“,

eute muß itgend etwas im Jentrum los
Kioniſergruppen vorbei in Relhen zu acht
an die Tramwanſchienen, ſo breit ſind die
ſen Schritt mit der wehenden Fahne, dem
wmunnd dem eintönigen Trommeln. Die

J vwſer ZFeiertage, von heute, Sonntag, an
ehlich Miſtwoch
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Ideüt her! Bei den vergangenen Arbeiten konnte ich mithelſen. Wer hätte
zunnen, wenn es heißt, die tauſend notwendigen Arbeiten zu erledigen?

nn dazu gezwangen, weit von Euch weg. untätig Eurem Kampfe zuzuſehen.
t beſhem Hherzen verſolge ich den Stand Eurer Arbeiten. Ich ſchicke Euch
ert de den Wahlſonds. Wit alle wiſſen, danh das Ergebnis der Wahl jeigen
xie Arhelter inmer mehr begrteiſen, dah nur die APD. ihre Führerin im

riei einer Genoſſin,

Das letztere iſt mit in�

enoſſe Otto Braun

ganze Kraſi, ſeine gange

rioOlga Benariso.

orium der Arbeiter und Vauern
ptunkoollen Jimmern mitpru me Marmor und hohen Spiegeln. Ueberall
ſtößt man auf Spiegel. Marmorkamine und Tiſche und Polſter—
Jobel in den Zimmern, Lehnſeſſel und Polſter in Eßſaal. Das
Gaſt- und Spielzimmer iſt ganz im mauriſchen Stii gehalten.
macht mir Spaß zu b
der Ptorinz auch Bauern ſind darunler an dieſen Prunt ge—
wöhnen und wie ſichet ſie ſich zu benehmen wiſſen. Eine junge
Bäuetin iſt auf unſerem Jimmer Sie lief anfangs erſchrocken weg,
wenn man ſie vor demSpiegel ertappte. Jetzi ſeufzt ſie ſchon, daß
ſie den Spiegel nicht mitnehmen kann— Uedrigens ſagt ſie von mir,
ich ſei ein ſolcher Analphabet, daß ich nicht einmai tichtig ſptechen
fönne. Sie lönne zwar nicht leſen und ſchteiben, aber doch
ſprechen.

Die Kun iſt ſzhr ſtreng, auf die Minute betechnet. Es liegen hiet
lauter Magen- und Nierenkrtante. Das Eſſen iſt ſehr gut und irot
der Schwierigleit einer Diättur ſehr abwechſlungsteich. Von außen
darf lein Eſſen hereingebracht werden. Das Ha�us iſt ſeht modern
eingerichtet. Alle mediziniſchen Bäder, Maſſage, Ro�ntgenlabineit,
alles iſt für

eine gründliche Behandlung
vorhanden. Die Aerzte und das Pflegeperſonal ſind freundlich
und zuvorkommend. Ju�m Hhauſe gehört ein großer Park. Ganz

inter�eign von der Sttaße, leider ſetzt noch ganz tahl undw
lich. Ju alledem kommt noch, daß wir unſer dolles Krantken—
geld ſd. h. alſo auch unſer volles Gehalt) ausbezahlt bekommen.—

Es
eobachten, wie ſchnell ſich die Arbeitet aus

Blelbe Du recht geſund und ſei techt herzlich gegrüßt von Deiner

G. P.
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e Reporter
ra quer durch die welt

Aéues ciuus aler Welt
Eine junge Nutier tötet ihr Kind

Seit einiger Zeit ging in Saan ein Gerücht um, nach dem eine
ijahrige Urbelterin ihr lebend geborenes Kind ſofori nach der
Geburt getötet und in einen Abott gewotfen haben ſollie Jas
dortige Jugendamt, das davon erfu t, ſette den behördlichen

tat in Bewegung und fand das Gerücht eſtätigt. Das folgende
wickelte ſich nun mit grauſamer Konſequenz ab. Die Polizei wurde
benachrichtigt, die das Mädchen zur Die
Bedauernswerte geſtand ein, in der elterlichen Wohnung in Äb—
weſenheit der Ellern einem Kinde das Leben geſchenkt zu haben.
Durch Zuhalten des Mundes hat ſie das Kind erſtickt und in den
Abort geworfen, wo die kleine Leiche am Montagmorgen auch ge�—
funden wurde. Das Mädel wu�rde darauf dem Amisgericht zu—
geführt.
Die bürgerliche Jigfe. die dieſes bedauerliche Vorkommnis unter

der Ueberſchrift ine unnatürliche Mutter“ veröffentlicht, kann
ſich nicht genug moraliſch entrüſten. Was weiß ſie auch von den
Seelenqualen Jenes armen Ptoletariermädels bie ihre Tat ſicher
in einem Moment höchſter Verzweiflung beging, indem ſie keinen
anderen Ausweg ſah, als die Beſeitigung des Kindes dem ſie
ſoeben das Leben gab. Nie wird eine Mu�tter ſo handeln, wenn
ſie nicht durch die heutigen Verhältniſſe zu derartigen Verzweif—
lungsalkten getrtieben wird. Nun wird ſich der Staätsanwalt des
unglücklichen Mädchens annehmen, ſie, die ſeeliſch zweifellos ſchon
Futchtbares erduldet hat, für längere Zeit ins Gefängnis ſtecken
GCibt es eine gröhere Jtonie auf den gegenwärtigen „Deutſchen
Muttertag“? Anſtatt einen Wohltätigkeits- und Ehtenrummel
gufzuziehen, wäre es beſſer, allen Menſchen ein auskömmliches
Leben zu gatantieten, dann paſſierten auch nicht ſolche, nach An—
ſicht der bürgerlichen Geſellſchaft „unnatürlichen“ Dinge.
Die bürgetliche Preſſe und mit ihr die moraliſierenden Kaffee—

tanten und Moralphiliſter, die nut die in ihten Augen vetab—
cheuungswürdige Tat, nicht aber ihre Urſachen ſehen, haben kein
echt, ſich mora�liſch ju entrüſten Sie haben es nicht, ſolange ſie

den Paragtaphen 2i dulden, der die werktätige Frau knechtet und
ſie zu ſo verzweifelten Alten treibt. Die heutige Geſellſchaft iſt
auch ſchuld daß ſich Millionen junger Arbeiter keine Familie mehr
gründen können, weil ſie nicht imſtande ſind, Kinder austeichend
zu ernähren.
Der Vorfall zwingt zum Nachdenken und

fordert alle aſſenbewuhlen Arbeiter auf, ſich am 20. Mai
für die Liſte 5, der Kemmuniſten, zju enlſcheiden.,

die mit den heutigen menſchenunwürdigen Zuſtänden gründlich
Schluß machen will.

Jin Sturm verſchollen
Ein ſchweres Unwetter, verbunden mit einem hefſtigen Siroecso

iſt an der Küſte niedergegangen. Zwanzig Fiſcherbarken wurden
in der Nähe des Cap Raſocolmo vom Sturm überraſcht und in das
offene Meer hinausgetrieben. Fünf Barlen gelang es nicht, zur
Küſte zurückzulehren, von denen zwei geretlet werden lonnten,
wührend von den anderen drei jede Nachricht fſehlt. Bisher wur—
den ſünf Leichen geborgen. Es wurden Schlepper zur Silfeleiſtung
ausgeſandt.

Ein unglücklicher Schuß
In Woffleben wollten zwei Brülder einen Habicht vertrteiben.

der aus einer Geflügelfarm ein Huhn geholt hatte. Da ſie das
Spind, in welchem ſich die Vogelbüchſe beſand, verſchloſſen fanden,

5

hoben ſie den Deckel hoch und verſuchten, das Gewehr nach oben

herauszugiehen. Dabei entlud ſich plößlich ein Schuß. der dem
dreizehniährigen Bruder durch den Mund in den Kopf drtang und
hn ſoſort tötete.
Eine Greiſin tödlich überfahren
In der Wurtzener Sttaße in Leipzig, an der Halteſtelle Schüthen—

hausſtraße, wurde eine 70 Jahte alte Frtau von einem Motor—
ſradfahrer angeſahren. Die Frau erlitt eine Gehirnerſchütterung,
der ſie im Ktanlenhaus St. Jatob kurz nach ihrer Einlieferung
erlag.
Schweres Autounglück in Wahlkampif
Auf der Landſtraße zwiſchen Stade und Cuxhaven. in der Nähe
von Himmelvpforten, verunglückte am Freitag nachmittag kurz vor
8 Uhr das Auto, in dem der Cheftedalteutr des Hambutger Korte�
ſpondenten“ Rudolf Michael (Mitalied der Bürgerſchaft), zu einert
Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei nach Cuxhaven fah—-
ſtten wollte. Mitcha�el hatte dort ein Reſerat übernommen. Da die
Landſttahe durch den Regen aufgeweicht und glatt war, lam der
Wagen ins Schleudern und prallte gegen einen Baum. Michael
erlitt ſchwere Kopfoerletzungen.

Flugzeugabſturz

Nördlich vom Flugplatz Eger ſtürzte heute ein Schulfluagzeua
ab. Der Piloi, ein Korporal, wurde getötet.

Deutſches Poſtflugzeug zertrümmert
Das deutiche Flugzeug D aas, PVilot Hende,das heute früh 7.

in Köln mit für Paris beſtimmtet Poſt aufgeſtiegen iſt. hat infolge
ſeines Motordefektes bei Quesnoh bei Gontimeznies notlanden müſ�—
ſen, Hierbei ging der Apparat volllommen in Trümmert. Der
JFühter hat leichte Quetſchungen erlitten.
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Arbeiter!

So ſollt Ihr von der SPD.

dia R—S5
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2 detreis ced

Ree nhoi

eingeleift werden. Vier Probe�—
jtückchen der SPD.Wahlleife,
die zu Hunderttauſenden an die
Wiühler verteilt wird.

Laht Euch nicht einſeiſen von
dieſen Arbeiterverrätern!

Wũhit nur die kiſte 5!
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uſammenſetzung der äbſolutni

mehrt der Stimmung der Bevölterung5s wihöchſte Eiſenbahn, dieſes unfähige bilde verſchwinde5 Patlament das imtder bdteiten beund nicht wie das je 4*uh ndultrie45
ſchlüſſe faht. Dieſe en. Richardenun5 dem gogg et chon Voſten als
Vertreiet der en Der 55 unſerer iſtſchade.
noſſe Perermann antworteteebührender Die erteilten Hiebe3ſogut,daeine weitere Debatte in dieſerngg verzichteie. Aen
die Stadtvetordneten ſo ungef n überen ergehen laſſen, wurde 43 nf unter�n ergehen laſſ *8 auf fü
ochen und in dieſer Pperein neues Jzu bringen. Abert das kam 15133 o ließ4 eben

keine Mehrheit ſinden. So vetlie Sitzung wie das
Hornberger Schießen.
Bemerkenswert waten ein des Stadiverord

neten Spengler über die Terrormahnahmen des —1
enübet dem Stadtoerordneten Dittmnat. Hatte man

Art und Weiſe verſfucht,

Dittmar zur RNiederlegung deines Nandats zu zwingen.,
um dadurch eine Mehrheit für den Etat zu belommen. Aber
5 Schiebung nützie nichts. Vielleicht lommt es jſehtJwangsetatiſierung. Dann hann ja der Parteifreund Ru�ppNegierangepeandenm Grügtznert, den Beweis erbringen, b
den Etat nach droletariſchen Gefichispuntlen geſtali� Na
gemachten mit Grütznet iſt allerdings nur vas
leil zu erwarten. Wir ſind geſpannt, was die SPD. dann ſagen
wird. Jeder Arbeiter ſolite es ſich reiflich überlegen, ob er am
morgigen Tage ſeine Stimme denJeggee und Verfechtern eines
derartig bantrotten Syſtemsge Für jeden denkendenWertitätigen lommt wirtlich nurn Liſte ð in Frage, die Lilte der
Koiramuniſtiſchen Partei.

hert siammer, wo bleibt Ihr,ſoziales Emplinden“?

Elunbaly� Verhalten gegenüber einem Gtrahenwärter nuter
der Regie eines lozialdemolratiſchen Laändrats

Am 1. April 102s erhielt der Strahenwärter Karl Kirchhoff
in Tannepols von ſeinem Arbeitgeber, dem Kreis Bitter—

feld, die Papiete. Oder etwas beſſert, man4e ihn in den wohl�verdienten 9mit einet ggti nzenden“ Penſion vonmonatlich 16S Mart. Kitchhoff zählt 67 Ghn Seine Leiſtungen
kommen entſprechend ſeinem Altert nicht mehr denen5 er Kräftegleich, und ſo entledigte ſich der 444 Bitterfeld dieſes ö7u7
auf die einfache Weſſe der Penſionierung. Außer den 16 M
Penſion bezieht K. noch 1 Marl Rente. Seine monatiliche
beträgt DuI K. befitzt allo ein mo�natliches Zehtgeld von
Jsd Mart Deſur hat er beim Kreis zwo�lf Jahre als ttaßen�
würter arbeiten können. Damit dem älten Kirchhoff in ſeſlnen
Ruhetagen das Leben nicht zu eintönig wird, hat der Kteis ihm
dor einigen Tagen ein Schreiben Angn in dem ihm mitgeteiltwird, daß er r 4ohnung in nnepöls innerhalb drei TageJ räumen habe. ie diesnt lo werde gegen ihn 9
äumungskläge le entnehenden Koſten des Verfahren�

habe er zu tragen, jalls ert ſich wider ſeine Wohnung innethalb
drei Tagen zu täumen und in die hnung ſeines Nachfolgers in
Coſſeln iißb Kilometer von Tannepöls entſernt) zu ziehen. eiter
ſteht in dem Schteiben eine ſeht humane Fotmullerung. K. ſoll
näinlich mit ſeiner Frau in die Bodenſtube des Straßenhauſes in

Tannepöls untergebracht pet] wenn er den vom Kreis Jmachten Vorſchlag ablehnt. Dieſe Bodenſtube hat ungefährGröße von 14 am und dazu nicht einmal Kochgelegenheit. d
hoff hat in int jegigen Wohnort Feld, das er auf einige Jahte

Kalper�Theuter im Vitterſelder stadtuarlument
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Kamerad,
wo rutft die Pflicht?

Wahlhilſe ſülr die Qommuniſtiſche Partei lelſten

einer öff

der Kommuntſtiſchen Pattei am Mai Deine
Stimme geben.

Du muht

Dich in die rtote Front einreihen
7

Minaſten mit ihr nach Berlin marſchleren
Du mn

ee, weil Deine Intereſſen es ſordern

tl Karſten im So Ppugag Ausſchun des Reichstages. Die
wiederholten Vo t Arbe itervertreter im Reilchoiag ſeient geſcheitert an der atn. des Bürgerblocks. Wolf ſorderte
die Rentenempfänger auf, am 20. Mai nur Jogial“ zu V
In der Diskuſſion melbete ſich Genoſſe Keller zu Wort.Beiſpielen Jrg er die ſchändliche Politik der bürgerlichen vn
“4. e 757 5*9 *525 9—geſeugebung ſo auszubauen ie Rentenempfünger ein erträg�—ſ Leben fühten können.

kluch verwarſ er die ſalſche Einſtellung der Gewerlſchaften
in bezug auf die Sogialvsolitit.

Der Staat hat die Pflicht, ſeine Alters- und Arbeitsinvaliden
menſchenwilrdig zu unterhalten. An alle Anwelenden richtete er
darum den Ruf:

Wähli linkol! Wählt kommaniſtiſch! Wählt Lkiſte 51

die belſte Verlammlung in Zahna hatte die Rd.
Die SPD. holt ſich eine Schlappe nach der anderen

Eine erfolgteiche Wahloerlammlung mit Filnmvorttac vetan—
ſtaltete die hieſige Ortsgtuppe der APD. Der Genoſſe Eberlein
aus Berlin zeigte die klare politiſche Linie der Kommuniſtiſchen

rtei auf und brandmartte das verrtäterilche Verhalten der SPD
s waten 140 Veſuchet anwelend.
Die SPD dagegen erntet eine Pleite nach der anderen. Ihrte

be iden Dahlorgagmlungen waten ſhlecht heucht. Die erſte wies
einen Beſuch von 22 und die zweite eine Zahl von 20 Verſonen auſ.Ju der lenen üerſammlung hatten ſie ſich gleich zwel Redner ver—
ſchrieben, Veters aus hHalle und Privenau auus Wittenberag. Kläag-
lich haben ſie abgeſchnitten. Trotzdem brüllten ſie: Wir ſiegen
Die Jahnaer Arbeiterlſchaft wählt kommuniſtiſch.

,cn44—

An alle AVD.�Ortsgruppen im Unterbezirt
Sitterfeld�Wittenberg

Die Wahlteſultate der Orte im Unterbezirt müſſen ſoſort
nach Vollendung der Wahlen an die UBL. ielephoniſchge—meldet werden. Der Auruf lautet: Bitterfeld, Seuente
haus, Nummer 2778.
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7 Reue Grubenanlage2..4 Tid udwig vurd auet Gnghhei eine weitere Grubenanlage in be
eröffnet werden. Das Unternehmn8ſtagen und zwiſchen halliſerJ
r Beſi engen und odenuntenngungnden. eg 3 umfaſſenden 5ngſich 47 T in d�uenunsieſer dürfte bald 4w do5eſurngn ichtung bei Röbgen ganJagſch delöffnung eines Grubenbettiebes In 5
unſer Ort nut noch von Tagebauen umgeben ſein
Grüſfenhainichen. Waldbrtünde in Enn der Nähe von Crina am Eingang der Dubenonnerstag nachmittag ein gtößtzeres Feuet, “74

Waldungen zum Opfer fielen. Den derenigien g
wohnerſchaft des Dorfes gelang es nach ſtoen
das Feuer niederzukämpfen. Auch
wurden Waldungen vernichtet durcheinen 55 4
der vorerwähnte auf die Fahtläſſigtelt don ng
zuführen ſein dürfte.
Düben. Von der PVoſt. Wegen Pflaſtetunge

die Fahrten des Poſtautos von Düuben vach drr
weitetes aus.

Aeinederl. Ein Abgeſandter der Shoen
hier in der Geſtalt des Lehtets Schumem. eiſchaftskonesbln Ausführunoen fanden leinen Antlen Kollege Behre
waä�t es dem Genoſſen Oertel ein Leichtes da iejämmerliche Rolle nachzuweiſen und die 1— Zi

Urfn Schmitt

butg wurden
ReicheKſollege du�benling? —d

5
Partei der Schwerinduſtrie zu entlatven. Seine
die Anweſenden, am 20. Mai nurt die Liſte bn
der Deutſchen-Volkspartel-Verlſammluns lebhafen
Oberthaupt der Gemeinde verſuchte dataufg —9retten iſt. Er behauptet, daß die Kommuniſtenen458
bauern eingetreten ſelen. Abet auch e 8ſich ein
Wut darüber wetterte er über den KlaſſenlaWil
über ſeine Perſon Lu�gen derbreitet hätte was alleentn herg iſt der
auslöſte. Der Referent drehte und wandte ſich in b ſum Verbandsts
Wurm. Der gute Mann konnte einem dauern eine e durchlommt
Rolle ſpielte et. Die Vollsparteiler ſind gewih den Gebiet Füt ditReinsdorf einen Blumentopf gewinnen JaaVegerodori. Strahenſpettung, Den or tt ma7weg von Sprzrt nach Quetz iſt infolge Auedeſen Jau� bewe 21
fuür Fuhrwerke acht Tage geſperrt.
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die Vorſijenden der Arbeitogerichte

Mlet gemeinſan mit den Deutſquatio—
e eD. das ſchündliche Kuebelungegeſen
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wählt alle Liſte 5!
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eſſchaſtsmitglieder mit erdrücender
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35 e der Jall. Aber das Geheimnis löſte ſich
ut Gtatisve tags. Der unſichtbare Poſthote hatte
chuatichein Serglkumpel“ als Wahlnummert der kommu—
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PD,. Gebt in der am 19.

der Ortsgruppe Hohenmölſen. Reiht Euch
munſſliſchen Arbeiter. Kämpft mit uns
Schlichtungsſchwindel, prangert aus Euren

Meldet weiter der Redaltion des
lage. Schafft Munition. Wählt Eute

FEute Intereſſen vertreten.

Kommunilten. Liſte 5!

An in streit der Narmorarbeiter!
Narmotatbeiter etſahren wir, daß bei der

44
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teit ab Sonnabend beendet iſt. Bei der
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G.
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u—&2undede

ee it der Genoſſe Albert Balſünert ſomit als
betband Ob der Ge�

von den Stimmen aus
die Delegation zum Gewerkſchaftskongteß

Dden der Truſtboutgeoifie und des Bürger�

e Ertichtung und den Sieg dert tolen

ht möchtet zum gtoßen Teil dazu bei�—
mit bald die Nrag erlſcheint. Jeichnet

t Maiin
denden Wahlverſammlung für den Wahl—

die „Nuiht der Nachtlolen Relormilten ſchenlen dem
Chewletruſt o Millionuen!

Rellameritil an den Rielenvroſiten Zu den Lohnverhandiungen: ſfreie Vereindarungen und
Bauthrutlchen vor duisbergs Spiehgeſellen

Die „SPD.-Leuna-�Zeitung“ vom 4. Mai macht Wahlpropa—
ganda und teilt u. a. den Leuna-Acbeitern folgendes mit:
Jos Nillionen Mark Reingewinn, ungefähr ebenſoviele
Tauſende und Arbeiter, das macht auf jeden
Mann 1000 Martk Reingewinn.“
Weiter unten heißt es in demſelben Artikel: Den Staat
mit ſeinen kleinen Männecken in der Reichsregierung hat
Hert Duis berg natürlich in der Taſche Etrſt der hohn
auf die Publizitätspflichten einer Altiengeſellſchaft, dann die
Reichsregierung in der Weſtentaſche von Herrn Duisberg,
ſo iſt das hochkapitaliſtiſche Deutſchland, wie es in Duisbergs
Reich lebt, richtig gekennzeichnet.“
Welche Antwort gibt darauf die ſozialdemokratiſche
„Leuna-Zeitung“: „Die Leuna-Arbeiter müſſen am 20. Ma�i
geſchloſſen der Sozialdemokratie ihte Stimme geben,
damit nicht wieder Reichsregierung und Induſtriebarone
über den Kopf des Proletatiats hinweg, die Lebenshal—
tung der Arbeiter nach ihrem Geſchmack und dem Grade

ihrer Brutalität gemäh beſtimmen können.“

Wenn die ſozialdemokratiſchen Redakteure während der
Wahlzeit. wo ſie Oppoſition mimen müſſen, um durch Ar—
beiterſtimmen ihre Parole, „Hinein in den Staat!“ für ſich
erfolgreicher burchführen zu können, ſolche Worte der Krititk
an Regierung und Großkapital finden, ſo widerſpricht das
abſolut ihrer wirklichen Auffaſſung und ſonſtigen Gewohn—

Willſt du höheren Lohn?
Dann darſit Du Deine Stimme nicht den Deutſch—
nationalen, der Vollspartei, den Demolraten,
dem Jentrum oder einer anderen Kapitaliſtenvartei geben;
denn

die Aufſichtsräte, Generaldireltoren,
Syndici und Grohzagrarier,

die in dieſen Parteien die Politik machen, ſind die ſchärfſten
Feinde jeder Lohnerhöhung.

Viillſt Du Lohnerhöhung. dann darfſt Du aber

heit. Zum Beweis dafür nur folgende Stelle aus der „Ge�
werkſchaftszeitung“ des AUDGB. JDort unterhält ſich der
SPD. Redakteur über das Angebot Silverbergs an die SPD.
auch imReiche in die Große Koalition wieder einzutrteten
und ſchreibt wörtlich:
„Die Arbeiterſchaft iſt nämlich nicht mehr nur „in
ewiſſen alleräußerſten Fällen“ ein Stück Verfaſſung, ein
Stück Regierung, ſondern ſie iſt ein maßgebliches,

ein Hauptſtück der Verfaſſung und der Negierung ge—
worden.

Daher das Hertzeleid des Herrn Drt. Fiſcher (Präſident des
Hanſabundes). Er beklagt es, daß die Reichsregietung ſich
von den Gewerkſchaften „Handlungen abzwingen“
ließ.“
Alſo, Ihr SPD.Agitatoren, wer iſt nun das „Hauptſtück“

der Regierung? Die Arbeiterſchaft mit ihren Gewerkſchaften
oder Herr Du�isberg, der die „kleinen Männecken“ der Re—
gierung in der Taſche hat? Die SPD. antwortet datauf
verſchieden, „mal die einen, mal die andern“, je nachdem, mit
wem ſie gerade ein Geſchäft machen will.
In der Tat hat Duisberg die Regierung und die SPD.

in der Taiſche.

Und nur die Arbeiterſchaft, die Oppoſition in den Gewerk—
ſchaften und die KPD, ſind es, die dem Hanſabund-Präſi—
denten mitſamt den SPD-Stimmenfängern Kopfſchmerzen
machen.
Ebenſo hat das halliſche „Volksblatt“ vom

12. April dieſes Jahres noch nicht daran gedacht. den 103—
Millionen-Profit der Chemiegewaltigen zu kritiſieren odet
gar auf jeden Mann der Belegſchaften einen Reingewinn von
iooo Mk. pto Jahr zu berechnen. Im Gegenteil. Es heißt
dort nach der Mitteilung, daß bei den Lohnverhandlungen
für die Chemie 7 Pf. Lohnerhöhung herausgekommen waten,
wörtlich wie folgt: „Die Tarifkommiſſion (SPD.) lam zu det
Auffaſſung, daß »auch vor den Tarifinſtanzen durch Schieds—
ſpruch nicht meht hetausſptingt und

ſie ſtimmte deshalb der freien Vereinbarung zu, die bis
zum 30. April nächſten Jahres läuft.“

Die Gewerkſchafisführer, wie auch die ſozialdemokratiſchen
Redakteure fanden das ſeht inOrdnunge daß die Che—
miegewaltigen den Arbeltern gnädigit 7 Pf. pro Stunbde

auch der SPD. Deine Stimme nicht geben,
denn die SPD. macht Uindnis und Arbeitogenein—
ſchaft mit den Rruſttönigen und Grohagtartiern,
ſie unterwirft ſich dem Schlichtungsjzwang und den Diltaten
des Unternehmertums und ſeiner Schlichter und verrät die

Lehnſorderungen der Arbeiterſchaſt!
Allein die Kommumnmiſten

ſind ſtei von den Einflüſſen des Kapitals, ſie belümpfen die
Kapitaliſten als die Todſeinde der Arbeiterllaſſe und ſegen
alle ihre Krüfte ſür die Erringung höherer Löhne ein!

Wer höheren Lohn will, gibt
ſeine Stimme nur der KPD.

wachen iſt über die Streikbrecher Eine feine Blüte iſt der Sohn
des Maurers Schröter vom Flugplatz, der trotz vieler Ermahnungen
den Betrieb nicht verläü�t. Ferner müſſen noch folgende Arbeiter
nals Streikbrecher genannt werden: Willu Frante, Reilſtraße;
Walter Hoche, Hedwigſttaße; Köchig, Markt 15.

Betriebsratswahl im Königreich von
Oeſtreitchs Franz

AK. Fünf Jahte lang hatte es dieſer Ungelrtönte verſtanden,
die Wahlen zu verhindern Daß ihm dies ſo mühelos gelang, müſſen
wit auf das Schuldkonto der teformiſtiſchen Verbandsſführtung ſetzen,
denn

die SPD.�Leute füttern ja die Arbeiter bis zum Erbrechen mit
Jiluſionen,

daß die Arbeiter durch Wirtſchaftsdemokratie in den Sozialismus
hineinwachſen können. Nun ſanden am 11. Meai die Wahlen ſtatt.
Es erhlelten: Liſte Nr, 1 iteigewerkſchaftlichh uug Stimmen (6

Mandate), gelbe Sumpfblüte ial Stimmen ſ2 Mandate). Durch
Einſchüchterung und Sabotage verſchiebener Kapitalsknechte iſt es

gelungen, tund 200 Wähler von der Urne fernzuhalten.
Wenn uns auch das Reſultat nicht voll befriedigt, ſo erkennen wir

doch an, daß die Arbeiterſchaft von Leo nach der Niederlage von
des aus dem Schlaf erwacht iſt und anfängt, zu marlſchieren.
Run. Ihr Kumpels von Les laßt den Vormarſch nicht ins Stocken

ti wird der Kampf weitergefühtt. Beſonders zu getaten. Weiter ſtürmen mit verdoppelter Kraft. Werdet Abon- vom BAV.

(im Jahre alſo etwa 100 Mt. nach erfolgtem Druct dert Al�
tordſa�tze uln. berilljgten.gen n i t eie ihnen nachder andern eigenen Auftafin der SoDegeftung aus den
Profiten zukommen ſollten. JIn „ireier Vereinbarung“ wurde
dieſes Abkommen gleich bis zum 29. April 1929 getätigt.
Sie ſchenkten ihnen alſo einſach 9h Millionen Marlk.
Ja, ſe ſehen die Taten der reformiſtiſchen Stimmenjäget

aus. Ihre Worte. gerade in der jetigen Wahlzeit. hörten
ſich ſür manchen Arbeiter wohl verloclkend an. doch nur an
ihren Taten lönnt Ihr ſie ertennen! Und auf
dieſe ihre Schandtaten iſt die einzige Antwort,. der rücſſichts-
loſe Klaſſenlampf des Proletariats auf breiter Front gegen
Bürgerbloct und Koalitionstegierung, gegen Reformismus
und Truſtbourgeoiſie. Euren Willen hierzu beweiſt Ihr, in—
dem Ihr morgen alles aufbietet, was beitragen lann zum

güieg der Lilte 5.

Reiht Euch ein in die tote Klaſſennenten des „Klaſſentlampf“ t n in tlaſe
Jede Arbeiterſtimme am ?20. Maifront. Durch Kampf zum Sieg!

der RPD. der Liſte bl

ReſormiltiſcherWahlſchwindel in Rieltedt
Wie Bötige vom BB. ſeine Leute „anleitet“ jur Wahlarbeit

Von einem Genoſſen wird uns mitgeteilt, daß es ihm gelungen
iſt, endlich feſtzuſtellen, wie in Rieſtedt die Mehtheit der Stinmen
für den SPDaKandidaten zur Verbandstagswahl der
Bergathbeitet zuſtandegekommen iſt. Es waren dort 21 Mit—
glieder ſtimmberechtigt. Der Kaſſierer des Unterbezirks war nun
don dem Bezitksleiter Böttge in Helbra beaufttagt, in Ort
von Haus zu Haus zu gehen zu ſedem einzelnen Wählet,
denen die Stimmzettel hinzuttagen

und dort gleich die Abſtimmung von jedem eingelnen vornehmen
zu laſſen.

Der Kaſſierer hatte auherdem den Auftrag ſden et auch getteulich
durchführte), ſedem einzelnen Mitglied zu ſagen, dah nur der
Kandidat Kaufmann in Frage komme für die Wahl zum Verbands—
tag Naturlich iſt Kaufmann ein verbohrtet Reformiſt. Der
Käſſierer ſelber iſt zwar auch Mitglied der SPD. abet gear nicht in
der Lage, zu unterſcheiden zwiſchen den Beſttebungen der KRe—
otmiſten und der Oppoſition in Verband. Der Verantwortliche
Ur Wahlſchwindel iſt allſo der SPDeBezirksleiter Böttge
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Minuerund Frauen des werltütigenVolles!
Die Kommuniſtiſche Bartei veranſtaltet am GSonnaabend,

dem 19. Mai am Vorabend des Wahltages eine grohe
Malſendemonſtration.
Wir ſordern Euch, die Ihr bereit ſeid, an der Durchſührung der

Uufgaben und Jiele der Kommuniſtiſchen Partei mitzuarbeiten,
auſ, für eine gewaltige Rundgebung des werktäütigen und unter�
drüclten Volkes Sorge ju tragen.
Flr die Stärlung der Kommuniſtiſchen Parteil
Für den Sturz der herrſchenden Klaſſel
Füer die Durchſührung der ſozialen Revolution!
Für die Errichtung der Arbeiter- und Bauern�Kegierung!
Für ein Sowjet�Deutſchland!

Bo. der APD. Halle-Nerſeburg. AgS. Agns.
aJo. AJ. AſD. JB.

J

Mit ſordern alle Einzgel- und KorverativMitglieder auf, ſich S
reſtlos an der Demounſtration ju beteiligen.

Bund der Freunde der JAs.
Ortsgruppe Halle a. d. S.

Aufmarſchulun ſür die demonſtrution

Rote Fahnen ſchmüclen am Sonnabend die Wohnungen und
HSäuſer aller Eiawohner, die mit der Kommuniſtiſchen Partei
ſninpathiſfieren! ü
Sammelſtellen der Staditeile und Abmarſch nach dem Johannls—

platz:

1. Oſten: Autreten 7.15 Uhr Rohplatz.
2. Süden: Antreten 7.80 Uhr Johannisplatz.
3. Weſten: Autreten 7.15 Uhr Weingürtenplahtz.
4. Norden: Antreten: 7 Uhr Wettiner Platzg
5. Zentrum: Antreten 7 Uhr Paradeplah.

Aufſtellung zur gemeinſamen Demonſtration Johannis—
plag sais Uhr.

Abmarfch zum Hallmarkt durch folgende Sttahen: Südſtrahe,
Viünnerhöhe, Merſeburger Strahe, Schmied� und Schloſſerſtrahe,
Lauchltädter Straße, Liebenauer Strahe, Nickel-Hoffſmann-Strahe,
Guſtad- Heruberg�Strahe. Veeſener Sttahe, Canſteinſtraße, Ludwig�
ſtrahe, Böllberger Weg, Glauchaer Strahe, Langeſtrahe, Steg,
Glauchaer Strehe, Hallorenrting, Hallmarlt.

APD.RzBV.
Ortsgrtuppeuleiter. Der Wahlleitet.

Ein neuer Milchſkandal
durch Vermittlungli itrd in den halliſchen Schulen227 8 9 Wir Kommuniſten

der Stadt an die Kinder Milch ausgegeben.
ſind ſelbſtverſtaändlich der
Milch gegeben J a�llerdings unter der Votausſetzung, daß ſie
anbabſrel in ſauberen Flaſchen und möglichſt koſtenlos,
mindeſiens aber zu einem ſiart ermahigten Preiſe geliefert wird
Das alles haue ſih auch leicht ermoglichen laſſen wenn die Stadtdas Gut Gimritz mit ſeiner ausgedehnten Viilchwittſchaft be�
halten und die dort produſierte Milch zu dieſem Zwecke verwandt
hätte. So hatte es ſeinerzeit unſere Fraktion beantragt., aber der
wohlweiſe Bürgerblodh wollte es anders. Gimtitz iſt zer—

und die halliſchen Kinder belommen Milch mit Eiterbalterien.

Wahrſcheinlich nimmt man an, daß der Körper unſerer Proletatier—
klinder durch die ungeſunden MWo�hnungen ſchon ſo an Bakterien
aller Art gewohnt iſt, daß ihnen ein paar mehr auch nicht weiter
ſchaden
Die Sache liegt aber in Wirklichleit noch viel ſchlimmet, die an

die Schulen gelleferte Milch iſt nicht erſt ſeit den lejten Wochen
nicht einwandfrei, ſondern wit haben es ſchon früher häufig erlebtdaß ſie angeſauert oder von einem ſehr unangenehmen Veigeſchmag
war, ſo daß ſie vielfach von den Kindern, deren Eltern die Milch
ja zu go Proßzent bezahlt haben, ſtehen gelaſſen wird. Zuweilen
ſſt ſe tatſachlich ungenießbart. Außerdem läßt die Sauberkeit
der Flaſchen zu vünſchen übtig und bei unvorſichtiger Behandlung
auf dem Wagen ſplittert das Glas offenbar, ſo daß auch noch Ge—
fahr beſteht daß die Kinder ſich durch die wiederholt in der Milch
gefundenen Glasſplitter

innere Verletjungen jzuziehen.

Und wie ſteht es mit dem Preis für dieſe Milch? Die Flaſche
enthält jedesmal ein knappes Viertelliter, das ſechsmal die Woche,
macht eineinviettel bis eineinhalb Liter. Die Mutter mühte heute
beim Milchmann füt dieſe Menge 38 bit 45 Pf. zahlen.
Schulen aber wird ſie nicht etwa billiger, wie man erwarten ſollie,
londern

ſür 55 Plf. vertauft!

Begründet wird dieſe Erhöhung mit der Flalchenverpackung und
dem in Papierhülſe geliefetten Strohtrinkhalm. Und das ſoll im
tationalifierten Deuntſchland eine Preiserhöhung um 222 Prozent
i

ein Viertelliter geliefert wird, was meiſt nicht der Fall iſt) recht;
fertigen! Dabel wird dieſer Wucher den Vroletartiern auch noch
unter de mMäntelchen der Jozialen Fürſorge“ und .„Hebung der
Volksgeſundheit“ angeboten. In Wirklichkeit iſt es lediglich Für—
ſotge für di

ue
unnge

die „notleidenden“ Ritter- und anderen Gutsbeſitzer in
der Umgegend von Halle, die verhältnismäkig viel Milch prtoduzie—
ren und auf dieſe Weiſe am gewinnbringendſten losſchlagen. Man
ſieht, das Solidaritätsgeſühl der Bütgerblockherren mit ihren
Parteifreunden auf dem Lande iſt gut entwickelt. Daß es ſich darin
äuhert, daß man die Proleten, und noch dazu die Volksſchulkinder.
gemeinſam übers Ohr haut., iſt ja ſelbſtverſtändlich und wundert
uns nicht.

Anſcheinend genügt dieſe Fürſorge (für die Landwiriſchaft) aber
noch nicht. Reuerdings bekommen nämlich alle Schulen grtohe

Palete
Reklamematerial ſür den Nilchoerbrauch.

Auf den dreitelligen grünen Karten ſteht ein Brief an die lieben
Kinder“, der unterzelchnet iſt vom Milchonkel. Dieſer ſinnige
Name iſt nicht eiwa ein literariſches Pleudonym für unſeten Re�
ierungspräſidenten Grükner, der ſich auf dieſe Weiſe bemüht,.
inder. und volkstümlich zu werden, ſondern für den Reichs—
Milchausſchußzl

In dem BVriefe iſt zu leſen, daß der Milchonkel gern möchte, dah
alle Kinder glücklich ſind, dak man zu dieſem Zwecle geſund und
ſtart ſein und daher viel Milch irinken muk. Wem ſteigen da nichtwirtlich am 20 Mei durch

immer dafür eingetteten. daz den Kindern

In den

m günſtigſten Jalle (angenommen nämlich. daß fäalich wirtklich

AaliegatentreuzRollkoumandos in
L 5 de o cebes het ſig in

i. Juer

einenggder eine St
Umn ſich gegen die Uebermacht

einen aus dieſer Gruppe los und verſuchte,
wadche hineinzudrängen. Dort wurde er mii unerhör�—

Schimpfworten empfaungen, und es ſtellte ſich heraus, dah der
d;aali ſane.

J a udps
in Zivil wurde ſeſtgeſtellt. Es war geradet

als ob die Schupo den ſalchiſtiſchen Klebelolonnen Hilſs�
dieunlte leiltete.

Aulf der Poli den denα νν
ngen auogeſtohen. Naun

Rote Frontlümpſer, heraus!
Der Wahlſonntag erfordert die höchlte urtivität

der Geſamtorganiſation. Ab 7 Uhr vormittaägs

5—inn lür alle Nameraden der AßB.
un J
oeaooooerane Ali�rm oooreeaneene
Autreten auf den Abteilungsplügen. Nitglieds�
buch iſt unbedingt mitzubringen; Kontrollſtempel.
Jun Übrigen iſt den Anweiſungen der Abteilungs—
führungen nachjukommen. Ortsſührung Halle.

müljte mit Kanonen gegen die roten Ftonttümpfer loogehen, um die
beiden verwundeten Kameraden in Jivil ju rüchen, rieſ er aus.
Damit halte dieſer dienſthabende upobeamte 9unter den Nationalſozialiſten Schupoleute in Zivil befunden
ben.

Wie die falchiſtiſchen Rolllommanbdos ihre Tätigkeit ausübten,
geht daraus hervor, daß ſie mit Hurra�-Gebrüll die Strahe entlang
gen und alle haustüren mit Taſchenlaternen ableuchieten. Um
as Mah voll ju machen, holten die ſchwarzweihroten Helden
dann noch drei Schupobeamte, mit denen ſie die Torſtrahe ent—
lang gingen. Dah es ſich auch hier um eine Provolation ha�ndelte,
geht daraus hervor, daß die Schupobeamte den Nazis juriefen:
„Gehen Sie nur vorne weg!“ Mau hörte auch Aeuherungen, als

die Trtänen der Rührung ins Auge! Der guuuhte Milchonkel!

von einem uniformierten

T
v ſia du —on,
heruniniehen wolite. r ſchienen inneunicht 4 ſieuu eilnzuwer

t Lage, ſämitliheitsdelitte Sòà zu ſchn
ſtvon halle laun ſchon an G
eartion alües mobil
terror ausjuüben llern
Brandreden gegen die Arbeite “e—Arbeiterſchaft wird von dem Lun
geſindel nicht cien laſſen. Sie ingen
un bn de een dne t
eines geſchloſſenen vugn en Aufmarſchesropaganda einen Wahlſieg ſfür die Liſen Jei zu erringen. der

Morgen ilt hauntluunnh
Bisherige Sammelergebniſſe der eingelnen
Wahlfonde Zentrum hat auigeholtn

überflügelt
OſtenNorden Weſten Jeninm

In obiger Tabelle ſind die den Stadttellen verlt
Prozent unberüchſſichtigt.

„Treſf“· Ttumpf
Die Neumarkt�Schüthenbrüber im Lichte der!

(Arbeiterttortrieſfpondenj
Das ptächtige Vanner, der weiße Flieder, die n

Und er möchte wiſſen, in welcher Form die Kinder die Milch am
liebſten genießen, und dann ſagt er: „Bittet die liebe Mutti,. daß
ſie in der nächſten Woche jeden Tag ein Milchgericht kocht, miltags
und zur Abwechſelung auch einmal abends.“ Was ſie jeden Tag
aus Nilch gekocht hat, das ſollen die Kinder auf einer anhängenden
Poſtlarte eintragen und dieſe abſchicken. Adreſſiert an den Milch—
onkel iſt ſie ſchon (klein und verſchümt ſteht drunter Reichs-Milch—
ausſchuß), frankiert noch nicht. Dafür gibt es aber Preiſe für die
ſich beteiligenden Kinder.
„Morgens trinkt Ihr doch wohl alle Milch, nicht wahr?“ wer—

den die Kinder u. a. gefragt. Zur unverſchämten Gelſchäſtsteklame

JuIeoæadldldduedaeaqxI IIIIòEòö„IIIIIIIIlluuliiiiiinuidlilililottt 0Vergeßt es nicht
Imn halliiſchen Stadtparlament

ſtinmle die SPD. gemeinſam mit dem ſchwarzweihroten Ord.
nungsblock

für ASS der Redezeit bei der Etatberatung auf zehn
inuten;

für Beibehaltung der Mitgliedſchaft aum kommunalen Arbeit—
geberverband;

für die Ausgabe von Millionen für das Flugweſen;

für den Siadthallen-Luxusbau;

für den Wirtſchafts- und Verkehrsverband mit ſeinem Feuer—
wert unb Blumenkorſo:

gegen den klommuniftiſchen Antrag auf Unierſtütnung der ſtreilen—
den Meiallarbeitet.

J

An der Spitze der Raubpolitik an den ſtüdtiſchen Werken zugun—
ſten der mitteldeutſchen Bank. und Induſtrieherren ſteht der Sozial—
demolrat Dölz.

Wie im Ortsparlament le auch im Reichs—

und Landtag. Keine Stimme der Koalition

von Bürgerblodthund SPD.l

WähliLiſtesl

t

und dem noch widerlicheren ſozialen und klindertümlichen Mäntel—
chen alſo hier noch der blutlge Hohn! Oder haſt Du wirllich noch
nie etwas von Arbeitsloſigkeit und Fünfundzwanzig-Mark-Löhnen
für Famalienväter gehört, „lieber“ Milchontel?

Die Elternbeiräte der Sammelſchule Nord haben ſich mit Recht
aufs ſchärfſte dagegen gewandt, daß auf dieſe Weile die Schule zur
Propaganda für eine beſtimmte Wirtſchaftsgruppe benugt wird und
haben deshalb die Verteilung abgelehnt. In anderen Schulen abet

in rotweißgelb, der koſtbate Silberſchah, der vernehn
volle Rahmen für die glänzende Frehteafel anlülie
Beſtehens der Neumarktſchützengeſellſchaft hiet in
Harz im Neumarktſchützenhaus haben den büthzu
ſchindern Veranlaſſung gegeben, Zgehobene“ Geſilt
Stadtrat Fiſchert, Stabtrat Drhandet Siedat
ſteher Bulſe (Kommuniſtenjreſſer mit der bekenain
eſtzuſtellen.
Steinbrtück, Volhardt, Mund und Kön

freundeten Schützengeſellſchaften des „Sang und Ku
bert und zuleht Kriminaltai Puhl durftennic ig
Der Eulenbertg, hietorts Juſtiztat ſilheng

einen „ſein hiloriſchen“ Rückblick über das edle Ke
Jahte 1605 an. Aicht vergeſſen wurden die denelge
die hohenzollernſchen Markgrafen uſw
Bu�ſſe ſptach die Grühe und Segenswünſche det be

„TreffTrtumpf-�Reumarkt-Schützen ſeien immet einnge
Bütgertums geweſen, der ſteis bdereit wer und lte
ſein wird, auch in Zukunft undſoweittr.
Wit abet wo�llen don Euch wiſſen, ob auch übend

übert die Beſchaffenheit des Grundſtückes hatj Nunve—
liche Worte verloren wurden Hatz J iſt eine Jein
Halle. Eigentümerin iſt dieſe Geſellſchaft, velat
wird. Die Wände in den Zimmern tragen lein— �
Putz iſt von den Wänden und Decken geſallen. Die le
ſteine gtinſen in das Proletatier-Elend der derngeng, Holzdielung kennen die Bewohnet nu ne
in Wunder, daß noch keinet diefer Leute dutt di

iſin Den ANu�ffueg zu den Raumen nennt nan9
llchteit iſt es ein derfallenes, halsbtecheriſche “5
dieſe Geſellſchaft tauf und ru�ntert laufen gun
geſänge vergehen. Der Gipfel des unethötin Jg
delns der dortigen Bewohner iſt, daß man
Stallungen abbtechen ließ, ohne daß EtſagLiebet Eulenberg, lieber totnäßiget Buſſe, wes
Iht dieſe Beſtandteile der Waſchtüche auch kung
ugeführt? Oder iſt im Sinne der Veteicherungdetint gelegen? Jit Euch belannt,
den Waſchieſſel anſchaffte? Eute Antwott

Veennn oen laſſen, pahi zu Euter Vetenun
Fauſt aufs Auge.Buſſe, Magiſitat und edles Bürgertum. J—
Flein und Schweiß der ewig ausgebeutetenWr hiet Wandel ſchaffen? Oder wüſſen u n
weiden? Die Baupolizel, welche dech
lie eigentlich nicht viel zu ſüchen hat. tönnn hr Êſe tann Geſundheitilch ſind dieſe vocher ſchlehtgern
von Menſchen zu bewohnen einfach inneg deunWit die vit Ta�g ſut Tag ſchulen für kut
und Paläſte bauen, wir fſordern Antwott.

wird ſie ſicher vorgenommen werden. Die Eltern haben die Pflicht.
dort energiſch gegen dieſen Unfug zu prtoteſtieren und ihre Kinder
nicht die verteuüerte, minderwertige Milch in den Schulen trinken
zu laſſen. Die kommuniſtiſche Forderung der koſtenloſen und ein�
wandfreien Schullpeiſung muß getade angeſichts aller dieſer Miß-—
ſtände ſeht ſtärler als je erhoben werden.

der Polizeipräſident maiht Vropaganda ſür Lilte
Er wender ſich in dieſer hauptſächlich an die Radfahrer
In der Boelckeſtraße hat er dle Wegetafeln umändern laſſen: Rabd�—
ſahrer, wählt Liſte Der Polizeipräſident“ Ob er wohl dabei an
die hundsmiſerabeln Radfaht gedacht hat? Vlelleicht wird ihm

ribüne. Alle Mitglieder uhen
der Produktiv�betVroletariſche

en mitbti
20 Mat, vormiftags io Uhr in der h
feldſttoße 14. K. Demuß Schminlkaſt
hiet anch um 10 Uhr zur Stelle ſein.

gemütlites Jumilien
bei ff. Bewirtung Ta uzen
und gutem o Au
Aeue

ais ia ſreunduicht

J.

wegebange dor einer Abrechnung. Ji. werden ihm die Radfahrer auch
9 Wahl von Kommuniſten ausſtellen.

tiSonntag. im Garten des Vollspari —tteeeeeergegeegeeegzgee—eeab Cuhr Rgſ ſougert
IaAr Ubr saullonzert, Film, Velanntgabe der Wahlreſultate
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n eetctat oher Sle krije

btraucht zu ihrer Abwülzung
jroletariat eine ſtarkle Regie—
nt ahrung derJtaottatiſchen Führtetn.

tertlalſe in den kommen—221 heſtehen 9 dann muß ſie
iielenmuniſtiſche Reichstags—
tehlen und mit uns tämpfen.
und Märchen ſtatt Lohn

und Brot

n lden Leſern zu beweiſen, wie gut es
Dae geht, druckt die bürgerliche Preſſe
ai Ainellung der ſchwerinduſtriellen
Maeng üdet Aman Ullahs Aufenthalt
Er lautet ſolgendermaßen:

dedriget hafen habe ich mich“, ſo erzählt
ünan Ullah „über die vielen Feiernden
Ind dathte ſchon, die hätten zur Feier
ewelenheit blau geamcht“ Nee, Herrt
To en ſchwerer Jtrtum“ ſagten ſie mir,
aen Nontag bis Freltag lſchon ſo

ldoertdlent, dat der Tariflohn taus
neinte ich „da lönntet Ihr doch am
aoch talch einen kleinen Zuſchuß in die
uerdienen“ Nee, Herrt Keenig, det is en
Inum“ erklätten ſfie mir, „da lann keen
den dnian nachen und ooch der liebe Jott

h nechten ſchon. uber dat is Gewerkſchafts—

t überflülfig

ſie Lödung der kommenden
Kriſe?

k den on4 war die „Löſung“ einer
n irſe. Der Krieg iſt ja ein Bomben—
dej kueſemann dieſes Geſchäft vorbe—

hn dir hundertmal bewieſen. AÄber daß

roltatle dieſe Kriegspolitil Stteſe—
Sett it weniget betannt, wurde den—

un ſ z e leler Parteitag der SPD. don
44 der gern an Stteſemanns

Luch üder die 3 eenpolitit machen würde, in fol�

I eine Zierde nenn eranen. daß wit in den letzten
Jeen Unfangehlntet deruhen—
emanns geſtanden haben, iſt
tteſemann zugleich eine Kritik an

hner nurt dem
Iie durch die J
n man Trepee

92 alſo von einer ſozialdemokrati—
Jobetelligung eine Uenderung der
Teo edh Kieg gietenden Außenvpoli—

ninthde Preſſedlenſt erklürte kürzlich

Jue Jwirt ſlowohl die Er
man ihnen n votſe
ſat geſchaffzn Jkeichstan tithaltlios billtgen.
Iauqh Eurrnn

icherungereich v Wir gratulieren!

9— Zeging ſeinen 70. Geburtsta

dr3 Get

9

tteffen 9;
itiv Genoſen
itbringen. J

ju nach den Wahlen mit der Sozialdemoltatie
J— die ſteigenden wirtſchafllichen und politi—

hiler als ohne ſie auf unſere Koſten zu
Vourtgeoiſie vor grohen wittſchaftlichen

Jrſquns vom 16. 7 Es heiht da:
JubsHa der Verbrauchsgüter-Induſtriaegrdulunn in tte eingetteten, det ſich

Zü die Roheiſenptedul�
binen dei anneht ein Sliilſtand in der Auf—

ulen irn dDie Verlanglamung, des
ſuganges deweiſt die wachſenden Schwierigletten
u Die Ru�hrtohlen-Produktion ging

dbhehn 4 5. Mai von zyn doo Tonnen arbeitstäglichet Haltun
nJo Tonnen jutüch In gleiche: Zeit ging die vom 6.
eitang der Reichs bahn von 160 600
Mott De entnſptechenden Zahlen im

dneuigegeeengz mit der Sowſet- treibenden di
da lärung Streſemanns brauchten, ſolcher gegeben würde.

cht lebensfähig.“

lionen Kleingewerbetreibenden,
wieder wählen ſollen und für die oft ſchon wenige hundett Mart

Anſchaffung einer Maſchine uſw) die Loſung
ſchwierigen Lage bedeutet, jede Eziſtenzberechtigung ab

niräge der Kommunſſten wurden auch von di
ſonderbaten Vertretern der Kleingewerbeſfrelbenden und des Mittel�
ſtandes abgelehnt.

Kommuniſten wählt auch der Hochwaſſer—

et Kteſtinſti, wie auch die ſonſtigen Beinni
bineltt s ber Bütgerblocktegierung!

..)7 Entſprechende
cdarfmachet. der Vorſitzende der Allgemeinen

dit ag6)h, Geheimer Kommerzienrtat

lutz nach einer
Aaedo gehntauſende Berliner Arbeiter ausge�—
en ſahdte ijm der preußiſche Miniſterprüſi—

ſademeltat Drt. Braun ſolgendes Glü�ckwu�nſch—

Ernte wurde vernichtet
Alle Betroffenen wa�ren lleine Exiſtenzen.

ſue Stiunue deu bürgerlhen Parteien
per wühlt wohl ſeinen geuler ſelber?

Tatſathen über Bourgediſie, sPV. und ſoualitionspolitil
Mehr Macht für Hindenburg

So ſchreit die geſamte bürgerliche Preſſe, ſo ſchteien ihte
Mehr Macht für Hindenbutg, das9 mehr Machtf
DTrüuſtbourgeoiſie, für die
Dittaiur, offene, underhüllte Diktatur über das Proletariat
Du das willfſt, dann wähle eine der Varteien, die Hindenbu

hi deweiſt det J. Wochenbericht des Inſtituts für ſich teklamieren. Die Deutſche Veofkspartei, mit der die
77 Ko�alitionspolitil machen will, behauptet nämlich, es wäte dreiſt

utſchnationalen, Hindenburg für ſich zu beanſprtuchen;
es ſei iht hindenbutgn

Die wiriſchaftliche Vereinigung
iſt genau wie viele andere Splitter
der Truſtbourgeoifie aufgemahte Fillale. Das beweiſt die

ihtes Abgeordneten Dre. Klamt in der Ausſchußſitzung

geſchädigte
Wie der Staat die kleinen Püchter und Beſiter nach Sochwaſſer—

eburtotage ſende ich Ihnen hei lichſte Glück- ſchäden entſchädigt hat, iſt ein Hohn.
in ich noch viele Jahre beſter Geſundheit eefreuen Chartakterſſfierung: In der Umgehung der Stabt Peit ſauſit)
—4662* Entwicllung des deniſchen Wirtſchaftsiebens ſtanden 10000 Morgen bebautes Land unter Waſſer
nn, Arheſt (wie die Alusfpertung? D.
ſultrteichen Erſolge geſegnet ſein

D Müller�Franlen
ttei Gogialdemotr. Partei

kritzenkandidaten der Parteien. Nur ein Arbeiter iſt dabei:

tohagtatiert,

arte len nur eine von

e nur ſooo Mark ſiredit in Anlſpruch zu nehmen
„Solche lind überhaupt

Dieſer Mann ſprtach allo den Mil—
die ihn und ſeine Kumpane jent

Ein einziges Beiſpiel zurt

12 UlllionenDer Schaden betrug über 200 000
27 millionen Mart ertzeicht.ls Eniſchädigung für

die yg belam die Stadt 18o00oo Mark Beihilfe undio dog Nart Darlehn das zurückgezahlt werden muß. 8 Kom�
eng waten
Nart fur Vol
dco oo) Norgen
ĩs miuſonen ion n bat ſür die hohengollettn übrig hat die
Bauern voll eniſchädigen könnte Entſprechende Anträge lehnten
alle Parteien einſchliehlich der Sozialdemotratie ab.

Was Koalitionspolitilk heiht, zeigt Prenhen
Der preuhiſche Etat für 10rs zeigt folgende intereſſante Poſitionen,

die wir zu vergleichen bitten:

der nung, daß ein Staat, der 8015 Millionen
dorne Aelllionen Mark ſür die Klaſſenjuſti
orſten Ackerland und Wieſen nebſt Schlöſſern lowle

Millionen Mark pro Kopf der Bevölkerung
Volizei 716 Mt. o ho Mt.

donsb Mt. 10,00 Mt.

Pfarrerbeſoldung s2,6 l. 2,12 t
Geſtüte 276 Mt. o;70 Mt.
Geſundheitspflege b2 Mt. 921 Mt.
Volkswohlfahrt 10 Met. o,or Mt.

underte von Anträgen der Remmuniſten zum Abbau der Aus—
der gaben für Polizei und Juſtiz uſw und jur bitter notwendigen

ovbember idro. Er lehnte dott ab, dah Kleingewerthbe- Steigerung der Ausgaben für Geſundhelispflege. Vollswohlfahrt
uſw. wurden ſtändig von der ſozialdemokratiſch—
bürtgerlichen Einheltsfront abgelehnt.

Wer erhält Kredite von der
Koalitionsregierung?

Der Finanzminiſter HSoöpler-Aſchoff gab im
Vreußiſchen Landtag belannt, daß an 6580 Guts—
beſiher 64 Millionen Mart Kredite in Stücken
von 5000 bis 20000 Mark gegeben wurden.
Niedtigere Kredite für die kleineten Bauern gab
es nicht. Außerdem erhielten i062 Junket übert
2o ooo Mart, die eine Geſamtſumme von
vbii Millionen Mart ausmachen. Rechnet man die
Summen zuſammen, ſo hat der Großgtund—
belig rtund eine Milliarde erhalten von
denen aber noch 710 Millionen Mart zurückzu—
ahlen ſind. Dieſe Summen haben die Junler

von der ſchwartztotgoldenen Regierung in
Preuzen erthalien.

J J JSoll es ſo werden wie in
c JFranlreich?

Dort ſekt ſich die vor kurzem neugewählte

612 Deputierien ſind nur ?2 Arbeitert, dagegen
aber 132 Advolaten. 42 Aerzte, 62 Induſttielle,
O 8 JI J q— Jelo 9 in26 Kaufleute.? Venſiers b6 Profeſtſoten, 67 Großß—
grundbeſitzer, 7? Apotheker, 5 Tierärtzte, d2 Journa—
liſten uſw. Das franzöſiſche Parlament iſt alſo ein
ganzg ofjfenes bürgerliches Hertſchafts—
inſirument. Soll die ſaziale Zuſammenſetung
des lommenden Reichstags nicht genau ſo ſein,
dann muülſen mehr Urbeiter. Kleingewerbetreibende,
Kleinbauern uſw hineingeſchickt werden. Solche
ſtehen aber nur auf den Liſten der Kommuniſtüchen

Partei.

Koalition heißt Korruption
Elnet dec größlen Kortuptionsſtandale der

deulichen Republit wat der BarmateStandal.
Die SPD. wehrt ſich heute noch mit allen Mitteln
gegen die Feſtſtellung der Talſache, daß ſie ſelbſt
iit Barmat durch eine Anzahl ihrer hervortagend—
ſten Fühter auf das engſte vertnüpft wat. Wir
drucken nachſtehend aus dem Vorwürts“ Nt. 567
vom 2. 12. 1024 eine Ecrklärung des Barmat—
Frteundes und heutigen Spitzenkandibdaten der
SPD. jum Preußſſchen Landta�g Heilmann, ab,
die unter andertem ſolgende Jeſiſtellungen Heil—
manns enthält:

1. Ich bin ſeit vielen Jahren mit Julius
Barma�t eng beſteundet und gedeunle dieſe Fteund—
ſchaft mit oder ohne Genehmigung der „Roten
Jahne“ ſortzuſehen

3. Jeh gehdöre einer großen Anzahl von Auf—
ichisrulen an, teils in Geſellſchaften von öſſent—
lichem Inutereſſe, tells in Geſellſchaften des
Barmat�Kongerns.“

Koalitionspolitit bedeutet Sparpolitik auf
Koſten der Aermſten

Im leggten pteuhiſchen Haushaltsplan wurden eingeſpart:
io 2o0 Mart itrotz beſcheidenſter Notierung beim Uttel
tämpfung übertttagbater Krantheiten.
Beim Tilel Betämpfung der Tu�berkuloſe

telneueberſhreltu�ng votgenommen, ebenſowenigwie beim
Tilei Betämpfung der Stuglings- und Kinder—
ſterblichkleit.

Beim Titel
god dod Mart, die urſptünglich eingeſezt waren, 247 a20 Mar!t
eingeſpartt.
Dagegen wurde bei Kaplitel oin (Abwidlungsfonds der

Be�—�

wurtde

Volizel-Gefängnisweſen wurden von

ofoerwaltung) bei einem Etatanſatz von
art allein eine Uebetlchreitung von

Thälmann!
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Im Herbſt 1024 hatten ſich die erſlen Formationen des
Roten Ftonttämpferbundes gebildet. Die evolutionäte
Ärbeiterſchaft hatte erlannt, daß es an der Zeit wat, einen
eiſernen Abwehrblock gegenüber dem immer ftecher werdenden
Faſchismus und den Vorſtößen des Reichsbanners Schwarz-Rot—
Gold ju ſchafſen. Vald hatten ſich bedeutende Kteiſe des Prole�
tariais um das Zeichen der Roten Fauſt geſammelt. Auch die
Gegnet merlten ſofort, welch neuer und gefährlicher Feind ihnen
hier entſtanden war.

Schon kurze Zeit nach der Gründung, Himmelfahrt 1925, tlef
der Rote Frontluümpferbund ſeine Kameraden aus den Gauen

zur erſten Seerſchau nach Berlin.
Noch hatten ſich die Kolonnen nicht teſtlos formiert. Poch

war der RJB. eine zahlenmäßig ſchwache Organiſation. Und
ttotzdem wat ſchon ſein 1. Reichstreffen ein Erfolg.

Das erſte Reichstreffen
Freilich bot die damalige Kundgebung noch ein ganz anderes

Bild als die unſerer heutigen Aufmärſche. Die Bundeskleidung
war noch nicht in den Reihen der Kameraden eingeführt; ſie
kamen no�ch durchweg in ihren Windjacken, zum großen Teil auch
mit blauen Men. Rur ganz vereinzelt hatten ſich ſchon RJgB.—
Kapellen gebildet.

ſo daß man noch auf das Mitführen zylinderbehüteter Berufs—
lapellen angewieſen war

uch beſtand zut damaligen Zeit noch kein Stockverbot, ſo daß
ſie Formationen noch übetall mit ihren Knüppeln antrückten.
as wichtigſte aber war, daß erſt zu einem geringen Teil
twachlene Proletartier den Weg zurt Roten Front ge—
unden hatten und hauptſächlich Jungarbeiter in ihren Reihen
arſchietten. Nur ſpärlich waren die Kameraden aus der
tovinz vertrteten.
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Das 1. Reiehstreen in Liehtenberzger Stadlon

Und dennoch nahmen die Berliner Proleten am roten Auf—
marſch teil. Ein Kamerad ſchreibt über ſeine Eindrücke währtend
des Martſches vom Luſtgatten zum Lichtenbertget Stadion:

Die Sonne brennt, der Weg iſt ſtaubig. Die Füße
ſpüren den ſtundenlangen Marſch. Aber ſind es Müdiglkeit

id Durſt, die uns verſtummen laſſen können? O nein, denn
daffee und Waſſet wird uns von den Bewohnern der

aßen, durch die wir marſchieten. angeboten. Die ge—
hobene Stimmung, die Menſchen, die Muſit unterdrücken
jegliches Gefühl der Ermüdung.“
An 25 oon Frontlämpfet, dazu Tauſende von Indifferenten
22— das Lichtenberget Stadion. So ſtatt wirkte der
lufmarſch, daß die Berliner Organiſation

mit einem Schlage bol neue Mitglieder oewann.
Mit den alten Kamergden gemeinſam leiſteten ſie den Schwutr
der unerſchütterlichen Treue zur toten Klaſſenfront: Untet ge—
waltiger Begeiſtetung der Verſammelten erſolgte als Abſchluß
dert Kundgebung die Uebergabe einer tuſfſiſchen Fahne
durch die Bundesführung an die Neulsllner Abteilung.

Mit verſtärltet Wucht gingen die Kametaden in Verlin und

u
ürſt,

im übrigen Reich nach ihter Rücklehr an die Arbeit. Bald
zeigten ſich die Auswirkungen des erſten Treffens. Gewaltige
neue Maſſen der deutſchen Arbeiterſchaft ſtießen zutr Reutſch ti t Roten
Ftont und ſchufen in iht eine tote Wehr, die die Gegentevoinien
im Inland und Ausland etzittern machte.

Zum zweiten Male in Berlin
Und wieder rüſtete man zum Reichstreffen. WiedJ t Wieder ſpartenJ 2227 A Fahrgeld4 Betlin vom Vunde ab.

etade beim 2. Reichstreffen war der Voden für ein Vorſtürder 258* Front beſonders günſtig. urmen
Ihte Formationen waren im Laufe des vergangenen Jag Laufe Jahres

unaufhaltſam angewachſen. Rationaliſietung, ee
ofigtein Steuer- und JZolltaub hatten unter der Präſidentichaft
Zinbenbutgs dreiteſte Maſſen der Werttätigen aufgerüttett
Die Forderungen dert 1918 geflohenen JFürſten entiahlen die
ganze arbeitende Bevällerung zu ungeheueret Empörung.
Da war es der Rote Frontlüämpferbund, der Jals erſter den Gedanlen des 28 n

Unterſchriftenſammlung in die Pratis umſegie.
Noch bis zum letzten Moment hatte die Sozialdemokratilan einet ſolchen Altion als unſinnig unde

ezeichnet. Jetzt wurde ſie von den Maſſen zut Beteiligung am
Vollsbegehren gezwungen. Im Kampf um die Enteignung des

und gegen die teaktionäte Volitit der Lu�thet—
treſemann�Reglerung ſand der RJB.in vorderſter Sinſe. Un—

ermübdlich zeigte et das Wachſen der Kriegsdorbeteitungen gegen
die Sowjetunlon Die Antwort auf diele Attioiiut waten er—
neute Maſſeneintritie. Damit änderte ſich auc voltonmen vas
Geſicht der Organiſation. Waren es noch iees vor allem die
Jugendlichen, die den Aufmürſchen das Geptu�ge gaben, ſo liaten
Jfr die etwachſenen Proletariert in den Voidergrund

zeigte ſich belonders deutlich wähtend des zweiten Reichs—
efſens.
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Auch durch die wildeſte Setze der rten bütgerlichenJ ließen ſich die Verliner Ptoleten nicht beirtren

Zu Zehntauſenden marſchierten ſie mit der toten Klaſſenfron
a�uuf. Bereitwilligſt nahmen ſie die auswärtigen Kameraden int
Quarttier. Die Änkommenden wurden mitunter ſchon auf dem
Marſch zum Quartierlokal von den Arbeitern abgefengen!“ unduntergebracht. Ein Thüringer Kamerad gueß ſpaäter von
ſeiner Heimat aus:

„Ob wir wollten oder nicht, wit mußten mit. Zehnma!
konnten wir eſſen. An jeder Gaſtwittſchaft wurde mar
hineingeſchleiſft. Rauchen, Trinken, Eſſen alle Talchen
wurden uns vollgeſtopft. Ungeheure Begeiſterung.

Der Aufmarſch.

Von dtei Hauptſammelpunkten aus marſchiertten die einzelnen

Abteilungen mit den in ihrem Stadtteil einquartierten Gauen
auf, um ſich am Friedrichshain zu einer gewaltigen Kolonne zu—
ſammenzuſchließen. Und dann geht es die Bundesführung an

der Spiſe hinunter zum Neulöllner Volksparl. Unterwegs
ſtehen die Proleten Kopf an Kopf; über zweihunderttauſend
Menſchen ſtauen ſich inden Anmarſchſtrahen. Uebertall ſteht auch
die Bevölkerung mit Gettänklen zurt Etquickung der Mar—
ſchietenden bereit.

Um 3 Uhr tteffen die erſten Züge im Volkspark ein. Un—
unterbrochen marſchieren nun die toten Soldaten auf. J Uhr
beteits und no�ch iſt lein Ende der hetanmarſchietenden
Kolonnen abzuſehen. Da bricht die Bundesfühtung den Auf—
martſch ab und beginnt die Kundgebung.
Un su ooo rote Frontlämpfer warten insgeſamt aufmarichiert.

Auch eine Reihe von Reichsbannerlameraden waren de
teiligt. Gemeinſam mit ihten Klaſſengenoſſen demonſtrierter
fie für die einheitliche Front des Ptoletariats gegen die
Vourgeoiſie und ihre Dienet, ſolidariſierten ſie ſich mit den
tämpfenden engliſchen Bergarbeitern und lehrtten ſie gleich
unferen Kameraden in ihte Heimatorte zurück mit dem Bewußt—
ſein, den Kampf zu führen in der Roten Ftont gegen Zenttums—
pfaffen und demoltatiſche Börtſenjobber.

Reben den Verttetern der Bu�ndesfühtung wandten ſich be!
dieſem Reichstteffen auch

Delegierte ausländiſcher Organiſationen
in flammenden Worten an die Maſſen. Mit dem Geſang der
Internationale“ und det Uebergabe einer tuſſiſchen Fahne fand
ber gewaltige Aufmarſch ſeinen Abſchluß. Roch einmal watenam 868 Tage die auswärtigen Kametaden in den Ver
anſtaltungen ihrer Quartierbezitle zu Gaſt. Dann rollten ſie
wieder ihret Heimat entgegen.

Und 1927

Das Bartometer ſtand auf Sturm. Die Regietung des
Bütgetblocds hatte ſich gebildet. Der Stahlhelm plante die
Niedenwerfung der Bertliner Arbeiterſchaft durch einen Reichs—
aufmatfſch am 1. Mai. International eine gewaltige Ver—
ſchärfung des imperialiſtiſchen Angriffes aufj die Sowſetuntion,
Ueberfälle und Attentate auf ihte Vertretungen. In China die
Revolutlon in ſtütmiſchem Vormarſch begrtiffen.

All dieſe Tatſachen teihten die Urbeiterſchaft in noch
ſtärlerem Maße in die Rote Ftont. Unter dem Drucdkder Betlinet
Werktätigen mußte

der Stahlhelm ſeinen Aufmarſch vom Weltlampftag
auf den 8. Mai verſchieben.

Der Empfang, der ihm am 8. Mal vom rtoten Betlin bertettet
wurde, wird den faſchiſtiſchen Soöldnerhorden füt immet im Ge—
dächinis bieiben. Wer Jeuge war, wie am J. und 8. Mai der
Staählhelm unter einem u�ngehenten Polizeiaufgebot, den Rieder—
tufen der Bevöllerung und übertont vom Meſſengeſang der
„Internationale“, einem gleich. zum Luſt—
gätten ſchlich und an die Bahnhöfe zurückttoch, wie lein Stahl—
helmert es wagen durfte, Bertlin zu beſichtigen, weil et ſonſt von
der Liebe der Bevölterung erdtücht worden wäte, der ſpürte
o trecht den Gegenſag zum toten Pfingſtaufmarſch. Keine
Phrtaſe wat es, wenn der Kametad Leow bei der Votberteitung
des 3. Reichstteffens erklätte:

„Der Rote Frontlämpferbund braucht Berlin nicht zu
erobern; Verlin iſt totl!“

Weit über den Rahmen Berlins hinaus ſammelten ſich die
Arbeiter zut Abweht des Stahlhelmangrtiffes So durften ſich
die hHetrten Faſchiſten bei ihter Rücklehr nach Stettin ſtundenlang
nicht vom Vahnhof wagen, da ſie ſonſt ſehr handgteiflich mit
Pro�letenfäuſten Bekanntſchaft gemacht hätten.

Wie ganz anderts war das J rote Reichstreffen! Begeiſterte
Abfahrts- und Empfangskundgebungen in allen Orten. Und die

Aufmartehn Jj Roten Marine zum 2. KRelebstrellen
Bertliner wettelferten datin, die auswärtigen Kametaden in
Quartier zu nehmen. So erzählt ein Berliner Quartiermacher:
Der vffnende Junge brüllt gleich die Treppe hinauf:

„Multer, die Quartiermachert ſind da!“
Muttert wart nämlich in der Waſchlüche und muhte erlt heruntet—
aninen: Zuei Naun wie vorijet Jahr erllurte die Ftau de�
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ſtimmt. Nalürlich mit Verpflegung“.
cuft der Junge. Und ſo geht es ireppauf, treppade

Als dann am Pfingſtſonnabend die toten G
hat Berlin beteits feſtlich geflaggt. luzihien
ind Willtommensgitlanden zieten die Sunhe
Zttaßen ſind getadezu eingetaucht in einem Neer
Jahnen. Vergeblich verſucht die Boutgeoiſie die üntuf den gleichzeitig ſtattſfindenden Rummel zu etnt
liegets CThamberlin abzulenten. ſten dug

Das rote Berlin ſtand zu uns!
luch das Totſchweigen des Treffiens, beſondets in ung
preſſe, nutzte da nichis meht. Und der otateg.t
nebſt ſeinen Geſinnungsgenoſſen hatte ſich ja a
dermaßen blamiett, daß der ſchwache Verſuch
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Jju, auch e en

Fahnenaulmarseh belm J. Relebstrelen

liches Theater aufzuzlehen, höchſtens ein hetzhafter b
hervorrufen lonnte.

Dem eigentlichen Treffen ging eine gewaltieegebung der Roten Ategte im Spottpaleh
die von 256 0oo Bertlinern, daruntet mindeſtens bonn
arbeitern, belucht wat. Ein JZeichen, daß das Seilinet

tnur Schwei
wenn man das
tlen laſſen will. Jptoletatiat wie ein Mann zur Roten Front gehört.

Um zu vermeiden, daß, wie beim 2. Reichstteffenda hatie der DeJug,
marſch nicht zu Ende geſlührt werden könne, nahn nu herumrälelte, el
diesmal von drei Sammelplätzen aus vor. Ueberglarfn J 4
marſchſtraßen watteten Hunderttauſende von Utheun
Ärbeiterfrauen Kopf an Kopi. Erſtaunt fragte ſich denk
ob das dieſelben Bertlinet waren, die den Stahlhelnun
ihten Fenſtern aus wenige Wochen vorher Nacht— undUu
töpfe gewidmet hatten? Kaum klonnten ſich die Natſcer
vor den dargebotenen Erfriſchungen und Blumen tetukn
Zuſtgarten, vom Kleinen Tietgatten und dem Kude
Platjz aus zogen etwa je 35 bis ad ooh unffermienu
Kaneraden zu�m Schillerpatt auf den Wedding dirn
beiden Seiten der Sttahe von einer unüberſehbaten Jel
pathiſierenden begleltet. Am Schluß der Juüge folgten
inuniſtiſche Vatteſ, die Arbeſteiſportlet die Roiehi de:
andere ptoletariſche Dtganiſationen. Auch ein plöttu le

Mentgegnete derJ Mec Sie
ulrttelte o gu
ner bin ich nöch

niedergehender turzet Regen vermochte die Begeiſterun
monſtranten nicht ju ſtoren. Lediglich ein waſſerſcheutt
licher Berichterſiatier blieb als Opfet auf der Stiectn
richtete hernach in ſeinem Ka�ebla�tichen Der Dertlae
Reichstreffen ſel wegen Regens aufgeflogen!

Gegen 6 Uhr iſt nath dreſtundigem Aufmarſt eytt un didetgzur Ku�ndgebung verſammelt. Ein welſentliches 7 venn —S
hilden diesmal die zahlteichen Delegietten ars auderu ue nie nudie von der Wucht der Demonſtration Znhug in Den ai
Rahezu um die Hülfte hat ſich die Zahl der Au
gegenuüber dem letzten Reichstteffen vetmehtt. ont2 Vlätzen aus ſprechen Redner zu den J Stimmt!“ ia
tauſenden. Den Ho�hepunlt bildet das mit erhobenet
den Maſſen geſprochene Kampfgelöbnis

„Steta und immer zum Kamplf in der Rolen Front
Verleidigung des erſten Arde lerſtaates der Welt he

zu ſein!“
Noch einmal erlönt über den weilten Platkz die Intematu�

ani jaon Ber
Zesmal werde ich
de waten die U
und etitj. treeie

dann tüden die Arbenerlolonnen wieder in de ote ue7e arungte
rtüeck Eingedenl ihtes Schwurs gehen die auswättigen xrt; eel ich das Zentri
in die heimat, oft unter ungeheuren Strtapazen in »3 ich gar nils
ſtündiger Autotückfahrt. Sie ttagen die Begeiſterung ſen von Vorteill
aufmartſches in alle Betriebe, in die kleinſten Dotfet. J blinzelnd dugeſtählt geht der Anſturm der Roten Ftont weltet. 5at

Vorwärts zum neuen Schlag! J
Und nun tuft der Rote Ftonttämpferhund gFyhn meine

1 Relchotreffen aui Ein Jahr Bürgerhlocteglenn 44 sider u�nerhörteſten Knechtung und Au�splünderung undi ft gegen
Proletartiats lient wieder hinter uns. Ein Keudell
uns mit einem Federſtrich zu verbieten, doch mutte et
Gegenangrtiff der Arbelter vorläufig zurücelchen
politiſchen Konflikie haben ungeheuten Umfzng
Der Kriegsrting um die Sowfetunſon ſchlient eng
Offener denn ſe vertritt das reformiſtiſche Fu�htetr
teteſſen leiner kapitaliſtiſchen Auftraggebet.

Unmitielbat vor uns ſiehen die Wahlenin
FJroniin pferbund ſeine gaanzien Krefte zut Sane
ariſen hatiet der gtgeneg Ju

eiche wiTage nurt dor unietem 4 Reicheaufmarſch a
Maſſen nden Varlamenten vor ſich gehen Dos

Vlingſtireffen wird ein Alarmtuf an die
rbeilerlchall ſein nicht aun warten und zu derting
ſcheldung von Varlanenten, ſendern nut zu ineigene Kroft. Es wird eine drohende Fanrtc
tommende Reglerung der Großen Koalition und
en witd die doſung flommen des Kampfes um eint
beiter- und Bauerntegietung! den Kampfrufzet
Niedetzwingung des Faſchismus der wenige

Fronttümpfer hetaus! —J

Das 4 Reichatrteffen erhebt 234
fozialdemolratiſchen Führern gefötdert, gegen
Ptoletatiat vorzuſtohen ſucht

Betriebe auf 9
Das rote Berlin erwartet tun
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